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Vlukioeilze vsv IÄsenltsömmg .
Ein fürchterliches Unglück hat die lange Reihe von

Festlichkeiten anläßlich der Zarenkrönung unterbrochen .
Von den vielen , vielen Millionen , die für die Feier der

Krönung verausgabt wurden , sollte nach alter Sitte auch ein

winziger Bruchtheil dem Volke zu gute kommen . Jeder ,
der während der Feier in Moskau geivesen war , sollte einen

zinnernen Becher erhalten . Die Vertheilung sollte auf
dem Chodyuski - Felde stattfinden . Aber jede Organi -
sation , um die Vertheilung richtig vor sich gehen zu
lassen , scheint gefehlt zu haben . Die berufenen
Wächter der Ordnung hatten fast alle die „geheiligte Person "
des Zaren und die zahllosen Spitzen der Behörden , der
Armee und die Hofdicncrschaft vor Anschlägen zu sichern ,
die diese Gesellschaft mit dem schlechten Gewissen als
Lohn der Volksbedrückung stets fürchtet . So pein -
lich genau jeder Schritt bei den Hoffcstlichkeiten
früher durchdacht , protokollirt , vorgeschrieben und von zahl -
losen Zeremonienmeistern und dergleichen Volk durchdacht
war , so wenig vorbereitet war die Vertheilung des kaiser -
lichen Geschenkes an das Volk , und so wurde das

grenzenlose Unglück möglich , ja nothwendig . Was
in unserer letzten Nummer über die Katastrophe berichtet
wurde , ist nur ein Theil der Wahrheit . Ob die volle Wahrheit
je an die Oeffentlichkeit kommen wird , ist bei dem Interesse der

zarischen Behörden , hier soweit es irgend möglich ist , zu
vertuschen , kaum anzunehmen .

Um unseren Lesern ein Bild der Vorgänge zu geben
lassen wir die wichtigsten Depeschen folgen :

Gegen 12 Uhr hallen sich bereits gegen 200 00V Personen '
angesammelt . Di « Menge ließ sich , wie in einem Lager , nieder ,
zündete Nachtfeuer an und verbrachte die Nacht singend
und sich belustigend . Als der Morgen dämmerte ,
strömten immer größere Meuschenmassen herbei . Die Menge
wuchs von Minute z » Minute und hatte sich gegen 4 Uhr nahezu
verdoppelt . Die speziell anläßlich der Krönung gebildete Polizei ,
welcher die Wache oblag , verlangte Verstärkung durch die
ständige Polizei ; infolge dessen trafen gegen S Uhr Mann
schasten der Kosaken und Polizei ein . Inzwischen hatte
die Menge einen bedrohlichen Umfang angenommen und
begann gegen die am Rande der Felder errichteten Scham
buden vorzudringen , in denen die Gaben für das Volk auf
gespeichert waren ; die Menge brach gewallsain in die Buden
ein . In der sechsten Stunde wurde beschlossen , mit der Wer -
theilnng zu beginnen . Die hundert mit der Vertheilung
beauftragten Personen konnten gegenüber der ungestüm an -
drängenden Menge nicht schnell genug die in Bündel vereinigten
Gaben vertheilen ; in den engen Zügen zwischen den Schau -
buden entstand ein furchtbares Gedränge , welches unter dem
Nachdrängen der nach Hunderltauseiiden zählenden Menge
von Augenblick zu Augenblick wuchs und eine schreckliche Zahl
von Opfern zur Folge hatte . Man hörte herzzerreißendes

« 3 ( Nachdruck verboten . )Mens .
Roman von Nicola ns K r a u ß.

Wenn es so im Gasthause erklang , dann kam es dem
Bauer garnicht daraus an und er zahlte die Zeche aller ,
die mit ihm an einem Tische saßen .

Der Niedergang des Streicher - Hofes wurde durch einen
zweiten Umstand noch mehr beschleunigt . Gerade in den

Jahren , in welchen die Schulden dem Bauer über den

Kopf zu wachsen begannen , erfolgte eine Revolution im
Körnerbau des Egerlandes . Ter schwere egerländer
Weizen war nicht mehr anzubringen . In Massen kam
das billige , feine ungarische Mehl ins Land ,
von den einheimischen Mühlen verkrachte eine
nach der andern , die größten zuerst , kein Dienst -
böte wollte mehr «in Knödel essen , zu dem Mehl ge -
nommen war , das aus der Gegend stammte . Die ver >
ständigen Bauern , die sahen , daß da nichts mehr zu retten

war , gingen bald zu einer andern Fruchtart über , der

Braugerste , und düngten ihre Becker fleißig mit dem

Schwarzkalk , der bei Tirschnitz , Aag und Trebendorf ge -
krochen und gebrannt wird .

Ter Streicher - Franz blieb bei der Wirthschaftsweise
seines Vaters , bis ihm der Händler die Abnahme ver -

weigerte . Jetzt ließ er sich Chilisalpeter anhängen . Da er

sich um seine Wirthschast kaum mehr kümmerte , warfen die

Mägde den Salpeter aus trockenen Boden , und die Sonne

kam und brannte die sunge Saat weg mit Stumpf und

Stiel . Die Gerste wurde im ersten Jahre kiesig , wurde

verregnet und muffig und war kaum als Futtergetreide an -

zubringen .
Allmälig wurden auch die Gläubiger mißtrauisch . Es

kam jetzt vor , daß man den Streicher - Franz , der sich zum
Kartenspielen niedersetzen wollte , erst fragte , ob er denn

auch Geld habe ; ein Wirth nach dem andern mahnte ihn
an die schuldige Zeche , und wollte er gar nicht mit dem
Gelde heraus , dann kamen sie mit Schubkarren und Hand -
wagen in den Hof und nahmen Roggen und Hafer für die

Schreien und Seufzen , bis es endlich den Kosaken gelang ,
einen Theil der Menge vom Platze zu drängen . Viele

Tausende kehrten schon zeitig und bis Mittag , von panischem
Schrecken ergriffen , in die Straßen der Stadt zurück . Durch
die Straßen der Stadt sah man bis zum späten Nachmiltag
Wagen der Feuerwehr und Arbeitswagen langsam hinziehen ,
welche die Leichen nach den Höfen der Hospitäler und
die Kranken nach den Hospitälern brachten . Die Ver

nnglückten sind meistens Frauen ; auch zahlreiche Kinder
sind verunglückt . Die Zahl der schwer Verwundeten wird aus
200 geschätzt .

Ueber die Katastrophe wird weiter berichtet : Etwa dreißig
Faden von den Buden , in denen die Geschenke und Er
frischungen aufgespeichert waren , befindet sich ein tieser , neun
Faden breiter Graben . Die herandrängende Menge stürzte
die vorderen Reihen in diesen Graben . Hunderte von Menschen
füllten in einer Zeit von kaum 15 Minuten den Graben ; die
von hinten mit elementarer Gewalt geschobenen Massen gingen
über die niedergestürzten Leiber hinweg , ohne zu bemerken , ob
sie Erde oder Menschen unter sich hatten , bis sie zu den auf -
gespeicherten Gaben vorgedrungen waren . Die Menge begann hier die
Gaben unter die herandrängenden Massen zu schlendern , wodurch ein
furchtbares Gewühl enistand , das weitere zahllose Opfer forderte ,
wenn auch mehr Verstümmelte als Tobte . Die meisten Opfer
erlitten den Erstickungstod . Nachdem die Ordnung wieder her -
gestellt war , kam die Masse zur Besinnung , durch den entsetz
lichen Anblick ernüchtert , und begann nun , tief erschüttert über
das Erlebte , selbst die Leichen ans dem Graben herauf zu be «
fördern . Hierbei gab es erschütternde Szenen , wenn Arn
gehörige vermißt wurden . Herbeigerufene Militärärzte begannen
sofort , die Verwundeten zu verbinden . Die Verletzten wurden in

Militär - Lazarethwagcn nach den Krankenhäusern gebracht . Die

Leichen wurden auf Feuerwehrwagen , mit Strohmatten bedeckt ,
nach den Feuerwehrrevieren und Krankenhäusern überführt . Eine
vieliausendköpfige Menge folgle in gedrückter Stimmung . In
einem Hospital wurden drei Personen eingeliefert , bei welchen
akuie Geistesstörung eingetreten war , die sich jedoch inzwischen
gebessert hat .

Eine fernere Depesche aus Moskau meldet :
Ueber die Ursachen der gestrigen Katastrophe sind ver -

schiedene Versionen verbreitet . Man erzählt , das Unglück sei
dadurch herbeigeführt , daß die Begleiter der Wagen , auf denen
die Gaben nach dem Vertheilungsorte gebracht wurden , aus Bitte »
der ihnen folgenden nicht eben zahlreichen Personen Bündel
unter die Menge warfen , obwohl die Verlheilung erst um
11 Uhr vormittags beginnen sollte . Wie ein Lauffeuer ver -
breitete sich dann unter den Hunderttausenden auf dem Felde
lagernden Menschen die Nachricht , daß die Vertheilung begonnen
habe . Sofort erhoben sich die Massen und stürzten fort in der
Richtung ans die Buden , wo die Katastrophe entstand . Ueber
die Zahl der Getödtelen sind immer noch weitgehende Gerüchte
verbreitet , bereu Kontrollirung augenblicklich unmöglich ist . Die
Leichen wurden in der Nacht auf den Wagankow - Kirchhos
übergeführt , wo sie behufs Feststellung ver Persönlichkeit durch
die Angehörigen der Verunglückten ausgestellt sind . Die Kala -
strophe wurde dadurch gefördert , daß die Buden mit Gräben
umgeben waren . Die Herandrängenden stürzten infolge dessen
nieder , während die Masse unaufhaltsam nachdrängte , alles

aufgelaufene Zechschuld . Dieses Verschleppen und Ver -
drücken wurde mit der Zeit so arg , daß Lene alle List auf -
wenden mußte , um das zur Fütterung der Milchkühe und
des Kleinviehes nothwendige Getreide zu erlangen .

Auch der Viehstand wandelte sich zum Schlechteren .
Als Lene im Streicher - Hof den Dienst antrat , stand der
Stall voll selbstgezogener Prachtkühe . Wenn die Magd zur
Thür hereinkam , wandten die Thiere schon die Köpfe ihr zu
und begrüßten sie durch leises Bruntmen . Lene rief jedes
bei seineni Namen , kraulte ihm die Stirn zwischen den

Hörnern , tätschelte ihnen Hals und Wamme . Und sie
blickten sie an mit den großen treuherzigen Augen , als
wollten sie ihren Dank aussprechen für die gute Behand -
lung . Jetzt leerte sich ein Stand nach dem andern , die

Kuhhändler von Lindenhau wurden ständige Gäste im

Streicher - Hof . Aber was sie als Ersatz brachten , war

minderwerthiges Eethier , ungleich in der Farbe , mit un -

gleichem oder verkrüppeltem Gehörne , zaunrappeldürres Zeug
mit Hängebäuchen , boshaft und heinitückisch , behaftet mit

Fehlern aller Art , der Abhub aller Viehmärkte zehn Meilen
im Umkreise . Das Geld , das Lene vom Markte brachte ,
war nicht mehr die Hälfte gegen früher . Und von ihm
nahm noch der Baner , was er nur erreichen konnte .

Der Niedergang des Streicher - Hofes hatte seinen Be -

sitzer bei den andern Bauern um jede Achtung gebracht .
Kam der Franz jetzt in ein Wirthshaus , so verstunimte auf
einmal , wie auf Verabredung , jedes Gespräch . Und

fragte er selbst einmal etivas , so erhielt er gar keine oder
eine widerwillige Antwort und in einem Tone , daß ihm
alles Blut nach dem Kopse schoß . Dann stürzte er das
Bier glasweise hinunter , griff auch zum Schnapse ; und

hatte er sich Muth getrunken , dann stichelte , höhnte , schimpfte
und beleidigte er ohne Grund und Ursache . Zum Schlusse�flog
er jedesmal , da er alle gegen sich hatte , mit zer -
bläutem Rücken und verbeultem Gesicht auf die

Straße . Seine Dienstboten gingen ihm mit einer ver -

bissenen Scheu aus dem Wege . Seine beständig
blutunterlaufenen Auge » und sei » stierer Blick weis -

unter sich zermalmend . Ter Druck war ein so gewaltiger , daß
die Bretter der Buden eingedrückt wurden und die Menschen
in die Buden hineinstürzten . Ein Gendarm wurde mit »

sammt seinem Pferde zermalmt . Die Verunglückten sind
der weit überwiegenden Zahl nach Bauern und Ar -

beiter . Die Gerichtsbehörden nahmen heute eine Be -

sichiigung des Ortes der Katastrophe vor . Aus dem Wagankow -
Kirchhofe liegen 1282 Leichen mit Tüchern bedeckt und nur theil -

weise in Särgen . Der Anblick ist ein wahrhaft furchtbarer . Die

Gesichter und Glieder vieler Getödtelen sind so verstümmelt ,

daß diese nur an den Kleidern erkennbar sind , wo nicht diese

ebenfalls völlig zerfetzt wurden . Der Kirchhof ist von weinenden

Meuschengruppen angefüllt , welche ihre Angehörigen suchen .

Immer weitere Massen bewegen sich zu gleichem Zwecke

nach dem Kirchhof . Die Polizei hält dort die Ordnung
ausrecht. Mehrere Geistliche verrichten Gebete . Von 2 Uhr
an begann die Beerdigung . Nach 8 Uhr erschien der Priester
Johann von Kronstadt , um die Trauernden zu segnen und zu

trösten .
Die ganze Welt wurde von diesen fürchterlichen Nach -

richten anss tiefste erschüttert . Frei schemt von der Trauer

und der Erregung nur das offizielle Rußland und das vor

demselben auf dem Bauche rutschende offizielle Frankreich
geblieben zu sein. Am Abend der Katastrophe besuchten der

Kaiser und die Kaiserin ein glänzendes Ballfest , das ihnen
zu Ehren der französische Botschafter veranstaltet hatte .
Man mag von dem russischen Volke noch so niedrig denken ,
dessen sind wir doch gewiß , daß selbst der einfachste
Mann aus dem Volke es nicht begreifen wird , wie sein
Kaiser und seine Kaiserin am Orte und am Tage eines so er »

schlitternden Unglücks sichFestesfreuden hingeben kann . Das

abergläubische russische Volk, das erst durch die Krönung
die rechtmäßige Herrschast seines „ Zaren als begonnen be¬

trachtet , das allen Vorgängen bei derselben eine vom

Himniel gewollte Bedeutung beimißt , wird den Leichenzug ,
der die zahllosen Veranstaltungen bei der Zarenkrönung
an Bedeutung weit überragt , der sich ihm unzerstörbar im

Gedächtnisse einprägt , als ein Zeichen des Himmels deuten ,

daß die Herrschast Nicolaus II . eine schreckliche , blutige ,
durch Tod und Grauen gekennzeichnete sein wird . Hiervon
wird das Volk keine offiziöse Erklärung abbringen .

Die gebildeten Kreise in Rußland werden bei der

Kunde von den Vorgängen in Moskau an ein ähnliches Er -

eigniß erinnert werden , das sich vor 126 Jahren in der Stadt

Paris ereignete . Bei einem Feuerwerke , das die Stadt

Paris am 16 . Mai 1770 zu Ehren der Vermählung des

damaligen Kronprinzen und später geköpften Königs
Ludwig XVI . gab , entstand ein Gedränge , bei

dem Tausende verwundet und Hunderte getödtet wurden .

Rußland am Ende dieses und Frankreich am Ende des

vorigen Jahrhunderts sind Staaten auf ähnlicher politischer
und wirthschaftlicher Stufe .

Vielleicht wird sich auch einmal Nikolaus H. der Vergleich
mit Ludwig XVl . aufdrängen .

sagten nichts gutes . An ihnen wollte er all den Zorn
und die Wuth , die er draußen hatte hinunterwürgen müssen ,
wieder auslassen . Das fühlte jeder .

Fast jeden Tag brach der Bauer einen Streit vom

Zaune , daß man den Lärm bis ins Dorf hinunter hörte .

Ging ' s nicht gegen die Dienstboten , dann kam die Vrony
an die Reihe . Das war noch am ergötzlichsten . Die Wirth »
schafterin hatte eine Zunge wie ein „ Packerlmensch " und
deckte den Bauer so zu , daß er immer Reißaus nehmen
mußte . Am widerlichsten gestaltete sich der Streit mit der
alten Bäuerin . So lange sich der Franz in halbwegs
guten Verhältnissen befand , hatte er seiner Mutter den „ Aus -
zug " bereitwillig ausgefolgt . Jetzt empfand er diese Leistung
als eine Last . Er selbst hatte sich damit einverstanden
erklärt , daß die Mutter nach dem Tode des Vaters

dasselbe bekommen sollte , wie früher beide zusammen , aber

jetzt erschien ihm das als die ärgste Ungerechtigkeit . Immer
ivieder ging er sie an , sie möchte doch auf einen Theil des

„ Auszuges " verzichten , sie habe ja dann auch noch zu leben ,
er aber wisse nicht , wo ihm der Kopf stehe . Aber da kam

er schön an . Die alte Bäuerin hatte , so lange ihr Mann

lebte , nichts gutes gehabt . So wollte sie wenigstens in den

paar Jahren , die sie noch zu leben hatte , etwas genießen .
Sie war ihrem Sohne gegenüber die unerbittlichste
Gläubigerin . Sie war die erste , die befriedigt werden

mußte , das war ihr Recht . Und mit ihrem Gelde konnte

sie machen , was sie wollte . Sie ließ Messen lesen für ihr
künstiges Seelenheil , gab Almosen und aß und trank , was

ihr schmeckte .

Dieses Verhalten reizte den Bauer aus das äußerste .
Schon lange aß er dasselbe wie die Dienstboten , und auch
diesen war die Kost sehr beschränkt worden . Außer der
Lene und dem Taglöhner hatte er keinen Arbeiter mehr ,
der etwas leisten konnte . Die alte Bäuerin aber schenkte
ganze Hühner weg und in ihrer „ Almer " verdarb das

Fleisch und Milchgebäck pfundweise, weil sie es nicht be -

zwingen konnte .

( Fortsetzung folgt . )



Wir wünschen dem russischen Volke eine friedliche Eni -

Wicklung zu Freiheit und Wohlergehen , die russischen Staats -
männer thun aber alles , um eine Revolution mit allen
ihren Schrecken vorzubereiten .

Volitifche Ltebevfichk »
Berlin , l . Juni .

Köller ' s Erbe . Der Oberpräsident der Provinz
Hannover , Herr Rudolf v. Bennigsen , in seiner Sünden

Maienblüthe selbst dereinst ein obrigkeitlich gemaßregelter
Staatsbeamter , hat sich jetzt glücklich bis zu einem Polizei -
genie Köller ' scher Färbung staatsmännisch hindurchgemausert .
Er hat die Entscheidung der Hildesheimer Polizeibehörde be -

stätigt , wonach die dortigen Gewerkschaftsvereine als

politische Vereine nicht mit anderen Vereinen in

Verbindung treten können . In anderen Orten der Provinz
Hannover wird dein Hildesheimer Beispiel freudig Folge
geleistet . So ist jetzt auch Celle mit einer „Politisch -
Erklärung " geiverkschaftlicher Vereine beglückt worden . Der
Lokalverband der Zimmerer wollte dort am ersten
Pfingsttage einen Ball abhalten ! dies ward jedoch
durch folgendes Schriftstück des Polizeipräsidiums inhibirt :
Königl . Polizei - Direktiou .

J . - N. S2S6 .
Aus die Eingabe vom 1! . d . M. wird Ihnen erwidert , daß

die Polizei - Direktion die Erlaubniß zur Abhaltung eines Balles
des hiesigen Lokalverbandes der Zimmerer am ersten Pfingst -
feiertags nicht erlheilen kann , da nach § ö des Vereinsgesetzes
Frauenspersonen au Zusammenkünfteu politischer
Vereine nicht theilnehmen dürfen .

Die königl . Polizei - Direktion .
v. Bardeleben .

_ Bisher hatten die Zimmerer überhaupt noch nicht ge
wüßt , daß ihr Lokalverband ein „politischer " war . Der
weitere Schritt zur Verköllerung der hannoverschen Zu -
stände wird nun der sein , daß durch einen erprobten
Polizeikommissar das I n v e r b i n d u n g t r e t e n solcher
neugebackener politischer Vereine ausgehorcht wird ; dann
folgt die Auflösung dieser Vereine und ein Masseuprozeß
wegen Uebertretung des Vereiusgesetzes . Wird jetzt endlich
der Well klar werden , welchen großen Staatsmann Deutsch -
land in Herrn v. Bennigsen besitzt ? —

Der Militarismus hat sich wieder einmal vor Gericht
zu verantworten gehabt , und eines seiner Opfer , das nicht
schweigend zu bulbeif vermochte , ist wieder einmal zu
längerer Freiheitsstrafe verurtheilt worden . Acht Monate

Gefängniß hat dem Redakteur Schüler die Broschüre
über seine Erlebnisse als Arbeitssoldat und das , was er
als solcher zu erdulden hatte , eingetragen ; acht Monate ,
trotzdem ein großer Theil der für die Zustände
im Heere schwer kompromittirenden Angaben sich
als buchstäblich wahr erwiesen , als direkt erfunden aber

sich nichts herausstellte ; acht Monat , trotzdem dem

Angeklagten der gute Glaube für seine Angaben
nicht abgesprochen werden konnte ; acht Monat , weil
der Angeklagte in seinem Unmuth hin und wieder zu
scharfen Ausdrücken gegriffen hat , die den getroffenen
Offizieren , vom Kriegsminister bis zum Lieutenant , un -
behaglich gewesen sind , trotzdem doch einer dieser empfind
lichen Herren zugab , seinerseits Ausdrücke wie Lump und

Hallunke seinen Untergebenen gegenüber gebraucht zu haben .
Acht Monate für eine vielleicht in nebensächlichen Einzel -

heiten zu scharfe Kritik von offenbaren Mißständen — das ist
das Ergebniß einer Rechtsprechung , die schließlich aller Kritik
den Garaus machen müßte , wenn die Kritik sich nach dieser
Rechtsprechung richten wollte .

Klingt doch aus der Rede des Staatsanwalts sowohl
wie aus dem Erkenntniß die Ansicht heraus , daß der

Patriotismus das Verschweigen aller Mißstände im Heeres -
wesen verlange . In Beziehung auf die Vertretung solcher
Anschauungen hat der Prozeß Schüler , über den unsere Leser
unter Gerichtsberichten Ausführlicheres finden , fast noch Bemev

kenswertheres zu tage gefördert als ähnliche Prozesse vordem .
Ein Ausspruch des Kaisers , daß man das Heer „hochhalten "
müffe , wurde sogar als maßgebend dem Gerichte vom Staats -
anmalt vorgeführt . Der Herr geht doch dabei nicht etwa
von der Ansicht aus , daß unter dem „ Hochhalten " die ehr>
surchtsvolle Verschweigung aller Mißstände im Heerwesen
zu verstehen sei ? Wo der Reserveoffiziers - Geist
bereits so siegreich unser Juristenthum bemeistert hat , was

bedarf es da noch weiterer Verbesserungen im Sinne der

Herren Schönstedt und Drenckmann ! —

Chronik der Majestätsbeleidiguugs « Prozesse .
„ Bei MajestätSbeleidigungs - Prozessen muß man peinlich prüfen ,
weil hier , wie die Erfahrung gelehrt hat , der Privatrache Thür
und Thor geöffnet ist ! " So erklärte gestern der Staatsanwalt
Richter gelegentlich einer Anklage wegen Majestätsbeleidigung ,
die gegen den Steinschleifer Friedrich Rose vor der
Vll . Strafkammer des Landgerichts Berlin I verhandelt wurde .
Die Verhandlrmg zeigte , wie richtig die Ansicht des Staatsan -
walts war . Der Angeklagte , ein Mann in vorgeschrittenem Lebens -
alter , war längere Zeit mit einer in der Laudsbergcrstraße wohnenden
Frau Gnaß befreundet . Seit etwa anderthalb Jahren hat die Freund -
schaft aber einen Riß bekommen und Frau Gnaß bezw . eine ihrer
Freundinnen verfolgte den Angeklagten mit allerlei Strafanzeigen ,
die aber sämmtlich erfolglos blieben . Run wurde gegen den
Angeklagten schiveres Geschütz in Anwendung gebracht . Besagte
Freundin reichte eine Strafanzeige wegen Majestätsbeleidigung
ein und behauptete : Rose habe bei einem Besuche , den er im
Jahre 1S94 (1) der Frau Gnaß abgestattet , in der Wohnung
der letzteren ein Bild des Kaisers erblickt , gerathcn ,
dieses durch Bilder der sozialdemokratischen Parteiführer zu
ersetzen , und damit beschimpfende Aeußerungen verbunden . Die
als Zeugin vorgeladene Frau Gnaß beschwor gestern die Richtig .
keit dieser Behauptung , obwohl ihr der Vorsitzende die Unwahr -
scheinlichkeit dieser Anzeige eindringlichst vorhielt . Der Staats -
anwalt erklärte , daß er trotz dieser beschworenen Aussage die
Zeugin nicht für glaubwürdig Halle . Der Gerichtshof war der -
selbe » Ansicht und erkannte auf Freisprechung des An -
geklagten .

0
0

*

Deutsches Reich .
— Zu * Stichwahl in Ruppin - Templin . Der

Vorstand der konservativen Partei im Kreise Templin verbreitet
ein Flugblatt , in dem er mittheilt , daß er das Sprichwort „ Die
Trauben sind doch gar zu sauer " , ganz wohl kennt , denn es wird
in diesem Flugblatte gesagt :

Es liegt uns fern , um die Stimmen der Sozialdemokraten
zu buhlen , und somit verzichten wir auf deren Mitwirkung .

Ganz anders ist dagegen , so fährt das Flugblatt fort , unser
Standpunkt zu der „ D e u t s ch s o z i a l e n R e f o r m p a r t e i ",
deren Programm bis auf unbedeutende Ab -

« veichungen sich völlig mit dem konservativen
deckt . Wir könne » daher mit recht erwarten , daß sich die
Stimmen der Deutschsozialen fast ausnahmslos bei der Stichwahl
mit den unsrigen vereinen und wir so unseren Wahlkreis den
staatserhaltenden Parteien zurückgewinnen werden . - - >

Halle a . S . , l . Juni . ( Eig . Bericht . ) In der Wahlbewegung ,
welche durch die Ungiltigkeitserkläruug des Mandates von
Alexander Meyer für den hiesige » Wahlkreis »öthig wurde , sind
unsere Parteigenossen vor allen anderen Parteien eingetreten . Am
31 . Mai wurde mit einer großen Volksversammlung die

Wahlkampagne begonnen . Unser Kandidat Kunert geißelte
scharf uiiter begeisterter Zustimmung der Zuhörer die feige poli -
tische Haltung und die Herabgekommenheit des Durchschnitts .
Liberalismus . Eine Resolution , die sich mit den Ausführungen
des Referenten einverstanden erklärte , wurde einstimmig auge -
nvmmen .

Unsere Aussichten für den Ausgang des Wahlkampfes sind
sehr gute . —

Stolp , 1. Juni . Der hiesige Staatsanwalt hat jetzt in
dem Westphal ' Prozeß die Revision beim Reichsgericht an -
gemeldet . —

— Unter der Saalabtreibung haben jetzt auch die
Chriftlich - Sozialen zu leiden . Stöcker versuchte in Stolp in
Pommern für einen Vortrag ein Lokal zu erhalten , doch wurden
ihm von allen Lokalbesitzeru die Säle verweigert . Der Geist
König Stumm ' s wird mächtiger und mächtiger im Lande . —

— Ueber die Z » stände in » Saar - Revier ver -
öffentlicht die „ Frankfurter Zeitung " eine Reihe von Artikeln ,
deren ziveiter die K a m p f m e t h o d e Stumm ' s behandelt .
Es heißt da : „ Der Vernichtungskainpf , den Freiherr v. Stumm
gegeuivärtig gegen die ihm einst ergebene , später unbotmäßig ge -
»vordene „ Saarbrücker Zeitung " führt , j »eigt »vieder einmal , »vie

»vcnig er fähig ist , abiveichende politische Meinungen zu er -
tragen , wie er in politischem Sinn alles in den Staub zu treten
sucht , »vas ihm zu »viderstrebcn wagt . Von dem Augen -
blicke an , >vo die „ Saarbr . Ztg . " , ein gut nationalliberales
Blatt , der christlich - sozialen Beivegung eine freundlichere
Beachtung schenkte , als dem Halberger Autokraten lieb ivar , enl -

zog er ihr seine Gunst . Zunächst wurde versucht , den Redakteur
als die Wurzel des Nebels zu entfernen , und als das mißlang
und die Verleger auch eine hohe Subvention , die ihnen für
den Preis der Uuteriverfung geboten »var , von der Hand
»Viesen , begann der Krieg aufs Messer . Daß andere Personen
dabei in den Vordergrund geschoben iv >»rden , um die
Gestalt des eigentlichen Machers zu decken , kann nur
Kurzsichtige täuschen ; die erprobte Stumm ' sche Strategie ,
die jene Marionetten anfmarschiren und »virken läßt ,
ist unverkennbar . Wenn Sozialdemokraten einen Arbeit -
geber boykottiren , so ist das eine gottlose und Himmel -
schreiende Ungerechtigkeit ; »veni » aber Freiherr von Stumm einen

politischen Gegner um seine Existenz zu bringen sucht , so ist
das — praktisches Christenthuni . Ja er vindizirt sich dieses
Recht ausdrücklich . Pfarrer Kötzschke in Sangerhausen hatte in
seiner vielberufene » Broschüre Herrn v. Stumm vorgeivorfcn ,
er habe schon im Jahre I8S7 versucht , einen Mann ,
der evangelische Arbeitervereine im Saargebiet gründen
wollte , um sein Brot zu bringe ». I » der Klage -
schrift gegen Kötzschke (sie soll aus der Feder Stumm ' s
geflossen fein ) verwahrte sich der Angegriffene mit folgenden be-

zeichneten Worten : . . . . . .»väre es auch richtig , daß Privat -
klüger einmal irgend jemanden , dem er nach seiner Ueberzeugung
einen unheilvollen Einfluß auf die Arbeiterbeivegung zuschreiben
zu müssen glaubte , von dem Orte seiner Wirksainkeit hätte ent -

fernen »vollen , so hätte Privatkläger von seinem Standpunkte
aus doch nur von einen » ihm nicht zu bestreitenden Rechte Ge -
brauch gemacht . . . " Dies Geständniß genügt vollauf . "

— Wie der Staat für seine invaliden Be »
a m t e n sorgt . Zu gunsten eines gänzlich gelähinten , neuer -

Vings auch noch erblindeten Forstaufsehers erließ der Bromberger
Förfterverein einen Ausruf , in dem es heißt : „ Im Jahre 1891

zog sich der königl . Forstanfseher Karl Mellin , zuletzt in der

Oberförsterei Podanin , Regierungsbezirk Bromberg , beschäftigt ,
durch Erkältung eine Lähmung zu, »velche trotz aller ärzt -
lichen Hilfe solchen Umfang annahn » , daß sie sich seit
dem Herbst 1894 auf den ganzen Körper erstreckt und
nun so »veit fortgeschritten ist , daß der sonst so kräftige Mann

nicht im stände ist , auch nur die geringste Beivegung zu inachen .
. . . Als kgl . Forstaufseher hat Mellin trotz seiner ISVe jährigen
Dienstzeit leider keinen Anspruch auf staatliche
Pension , sondern erhält nur , und zivar vorläufig auf fünf
Jahre , eine solche in » Gnadenivege von 23,50 M. pro Monat . "

Also ein Bearnter , der Jahre Dienst gethan und im
Dienst erkrankt ist , hat keinen Anspruch auf Jnvalidenpension !
Da »vird es die höchste Zeit , daß die staatliche Fürsorge doch
wenigstens den eigenen Dienern des Staates zu gute kommt . —

In Jnowrazlaw i » der Provinz Pose » hat dieser Tage die

Generalversainmlung des Katholischen Lehrer - Vereins statt
gefunden . Bei dieser Gelegen - Heit hat der Lehrer Busch ( Kleina
Laski ) erzählt , er habe für seinen auf der Hauptversammlung in

Posen ( 1898 ) gehaltenen Vortrag , in »velche »» er die Ilebergriffe
der Kreis - Schulinspektoren geißelte , 59 M. Strafe zahlen müssen
Außerdem seien ihn » 5 Morgen Land entzogen , andere 9 in

Aussicht gestellte nicht geivährt »vorden . Selbst »venu der Lehrer
Blisch in seiner Kritik über das Ziel hinausgeschossen haben
sollte , »vas bei der durch die Hungerpeitsche erzielte Unter

»vürfigkeit der deutschen Lehrer schiver denkbar ist . kann «ine

derarlige unverantiv ortliche Härte der vorgesetzten Behörde nur
dazu führen , die Gesammiheit der Lehrer noch mehr einzu
schüchtern . Mit »reichem Recht sind Herrn Busch denn überhaupt
die b Morgen Land „ entzogen " »vorden ? —

Hamburg , 31 . Mai . Heute Nachmittag 4 Uhr SO Minuten
verlieb der Dampfer „ Adolf Woermann " mit der zur Ver

stärkung der Schutztruppe in Südwest - Afrika
bestimmten Mannschaft den hiesige » Hasen . —

Zwickau , 31 . Mai , ( Eig . Ber . ) Seit Anfang dieses Monats
sind die neuen dreimal gesiebten bergpolizeilichen Borschristen für
das Königreich Sachsen in kraft getreten ; die Bergleute spüren
davon aber noch sehr »venig . Eine der einschneidendsten
Bestimmungen , daß an Orten , wo eine Temperatur von
über 39 ° Celsius herrscht , ein Arbeiter nicht länger als
6 Stunden arbeiten soll , »vird von den Bergverivaltungen ,
die besonders liefe Schächte haben , noch nicht so beachtet wie sie
sollte , es wird an solchen Orten sogar Sonntags noch 12 stündig
gefahren . Beschiverden darüber beim Bergamt in Freiberg harre »
der Erledigung ; »venu die Behörden eriist machen , müssen die

Werksverivaltungen schon nachgeben , natürlich müsse » sich auch
die Bergleute rühren , sonst stehen die Verordnungen ja nur auf
dem Papier .

Ju Saalfeld ( Herzogthum Sachsen - Meiningcn ) hatte der

städtische Verein an das Staatsininisterinm die Bitte gerichtet ,
daß die Abhaltung der sozialde in akratische ,» Mai -
f e i e r durch öffentlichen Umzug verboten werde . Das

Ministerium hat dieser Bitte nicht entsprochen . In der nun -
mehr dem genannte » Verein zugestellien A n t »v o r t des Mi -
nisteriums heißt es : „ Wir verkennen nicht die gute Absicht , von der

dieser Antrag eingegeben worden ist , »vir vermögen uns aber nach
»vie vor nicht zu überzeugen , daß die Bekämpfung der sozial -
demokratischen Ideen und Bestrebungen , die sich der städtische
Verein in anerkennenswerther Weise zur Aufgabe gemacht , die

beantragte allgemeine Maßregel erheischt und rechtfertige »
würde , eine Maßregel , die als u n b i l l i g e B e s ch r ä » k u n g
gewisser Volksklassen und als eine ungerechtfertigte
Benachlheiligung geivisser Staatsangehöriger gegenüber anderen
angesehen werden könnte .

Schade , daß die Behörden in » Königreich Sachsen nicht e>»t -
fernt diese politische Vorurtheilslosigleit besitzen »vi « die in den

thüringischen Kleinstaaten . —
— ZurAbänderung des bayerischenVereins -

und Versammlungsgesetzes . Der Referent v. Slobäus
( lib . ) und der Korreferent Geiger ( Z. ) haben an den Ausschuß
über die Anträge auf Abänderung des Gesetzes vom LS. Februar

1859 , die Versammlungen und Vereine betreffend , ihre Berichte
erstattet . Wir eiitnehmen hierüber der „ Miinchener Post ' das

folgende : Die Herren fühlen selbst , daß ihre Referate recht
durstig sind » md betiteln sie deshalb einsichtsvoll : „ Bemerkungen " .
Es sei kurz envähnt , in »velcher Hinsicht beide Bericht -
crstatter eine Aenderilng für möglich halten . 1. Soll der Unfug ,
daß eine politische Partei als „politischer Verein " erklärt »verde »
kann , durch entsprechende Bestimmung des Vereinsbegrisis be -

seitigt »verden . 2. Die Frauen solle » Zutritt zu allen Verfamin -
luugen mit Ausnahme der Wahlversammlungen erhalte ». Da -

gegen sind beide Referenten darin einig , daß die Minderjährigen
ausgeschlossen bleiben . Stobälls ist für Aushebung des Verbots
des „ Jnverbiildungtretens " der Vereine innerhalb De»ltsch -
lands . Geiger »nöchte nur den bayerischen Vereinen die Koalition

gestatten . Ein Be >veis dafür , wie »venig dieser Zentruinsjurist
von den Dingen der Wirklichkeit »reiß . Demnach »vären also

einige , »venu auch verhält , » ißmäßig geringe Verbesserungen des

Gesetzes in Aussicht ? Aber ach , der hinkende Bote komm » nach ,
denn Herr Stobäus schließt seine „ Bemerkuilgen " mit dieser :
„ Diese Aenderungen ließen sich vielleicht im Wege einer

authentischen Interpretation beivirken ; mancher Klage
könnte sogar eine mwisterielle Instruktion abhelfen . Das
aber steht fest , daß » vährend dieser Session über -

Haupt nichts »»ehr geschehen kann . Was vielleicht doch noch von

Reichsivegen geschieht , muß abgeivartet »verden . Dagegen wäre
das gesammte vorliegende Material der kgl . Staatsregierung zur
Verfügung zu stellen , die envägen »vird , »velche Vorschläge die -

selbe bis zun » Wicderzusammenlritte der Kammer machen kann . "

München , 1. Juni . Der Fina , » Minister hat iu der Kammer
der Abgeordneten eine Gesetzesvorlage eingebracht , nach »velcher
die Regierung ermächtigt » verde » soll , die

4prozentige allgemeine Anleihe , die 4pro -

zentige n Eise » » bahn - An leihen und diesprozentige
Kultur - Rentenschuld in 3i/üprozei,tige zu konvertiren .

Die Festsetzung des Zeitpunktes der Konvertirung ist den ,

Flnanzininister überlassen » vorden und bis jetzt »och nicht

erfolgt . Der Gesetzesvorschlag ist nolhivendig , da sonst eine

Konvertirung erst » ach dem nächsten Zusammentrete » » des Land -

tages stattfinden könnte . Für die vierprozenlige Grundrenten .

fchuld ist zur Zeit eine Konvertirung nicht in Aussicht

genommen .
Nun könnte das Reich und Preußen auch »uit der Konver -

tirung der drücke »iden Schulden vorgehen . —

Ansbach , 1. Juni . Nach amtlicher Feststellung erhielten
bei der am 23. Mai stattgehabten Ersatzwahl im 3. Reichs -

tags - Wahlkreise Ansbach - Schivabach voi » 11 532 ab -

gegebenen Stimmen Hufnagel ( k) 5983 , Dr . Conrad ( Vp. )
2964 , Baumeister ( Soz . ) 1397 und Tröltsch ( natl . ) 1534 .

Es ist daher eine Stichwahl zivischen Hufnagel und Conrad er -

forderlich .
Demnach habe » unsere Parteigenossen 164 , die Konservativen

2259 Stimme » gewonnen , dagegen die Süddeutsche Volkspartei
2272 und die Nationalliberalen 1973 Stimmen verloren . - -

Strasiburg , 26 . Mai . ( Kominisston für das Hand "
iverk ' . ) Der Statthalter von Elsaß - Lothringen giebt
folgenden Erlaß bekannt : „ Es erscheint erwünscht , die Re -

gieriliig in den Stand zu setzen , über die das Handiverk
betreffenden Fragen sachverständige Auskunft zu erhalten und
Vertretern des Handlverks Gelegenheit zu geben , die Interessen
desselben zum Ausdruck zu bringen . Ich halte es deshalb , nament -

lich auch »iiit Rücksicht auf die schwebenden Fragen bezüglich des

geiverblichen Fortbildungs - und Schulivescns für angezeigt , bis zun »
Inkrafttreten der von » Reiche geplanten Orgauisation des Hand-
»verks eine provisorische Einrichtung zu treffen . Zu diesem
Zivecke veranlasse ich das Ministerium , eine Kommission für
das Handwerk zu berufen . Dieselbe hat sich aus einundzwanzig
Mitgliedern zusammenzusetzen . Je z>vei Mitglieder sind
durch die Gemeiuderälhe von Straßburg , Mülhausen , Metz und
Kolmar und je eines durch die Gemeinderäthe von Hagenau ,
Gebiveiler , Markirch und Saargemünd zu bezeichnen . Dieselben
»nüssen ein Handiverk selbstständig betreiben oder früher ein

solches betrieben haben . Drei Mitglieder können von dem Ber -
bände der elsaß - lothringischen Geiverbevercine bezeichnet »verde ».
Die Ernennung der übrigen Mitglieder , soivie des Vorsitzenden
aus der Mitte der Konnnission behalte ich »nir vor . Der

Kommission bleibt es überlassen , ihre Geschäftsordnung fest -
zustellen . "

Oesterreich - Ungaru .
— Die österreichische » , und ungarischen

Delegationen , die am 39. Mai in Budapest zusammen «
getreten sind , »vurde » mit Rede » eröffnet , in denen die Frledensliebe
Oesterreich - Ungarns und die Freundschaft zu den Dreibundstaaten
betont wurde . Beim E» ipfa >» g der Mitglieder der Delegationen
betovtc der Kaiser , daß die Beziehungen zu allen Mächten die

freundschaftlichsten seien . Er sagte serner : „ Das feste und ziel -
bewußte Auftreten des Dreibundes in allen »vichtigen , daS

europäische Interesse tangirendeu Fragen hat viel dazu bei -

getragen , daß der europäische Friede , trotz mancher im ver -

gangeuen Jahre im Orient aufgetauchter beunruhigenden Syinp -
loine , nicht gestört »vurde . "

— Zur M i l l e n n i n ,n s f e i e r . Die Hern»ani »städler
„ Tribüne " berichtet folgende bezeichnende Einzelheiten über die Art
und Weise , »vie in Ungarn für den Besuch der Millenniumsaus -
stellung geivorben »vird : „ Die Notare haben die strenge Verfügung
erhalte », »venn sie zu den Festlichkeiten in Ofen - Pest nicht
»venigstens zehn Personen aus zeder Gemeinde bringen ,
so »viirden sie auf der Stelle abgesetzt . Es läßt sich denken ,
»velche Einschüchterung die Gemeindeuotare dem Volke gegen -
über ausübe » . Die Ortsvorstäude ( Dorsrichter ) sind mit einer
Geldstrafe von hundert Gulden und mit Amtseatsetzung bedroht ,
»venn sie an den » Millennium nicht theilnehmen und die magya -
rische Trikolore nicht auf jeden , Hause aufhiffen . Den Geistlichen
beider Konfessionen ist eine Geldnilterstützung aus dem Dispositious -
fonds versprochen , »venn sie an der Jubelfeier in Ofe>»-Peft theil -
nehmen . Den griechisch - katholischen Geistliche » ist zu »viffen
gethan »vorden , daß sie vom Bischof von Szamos - Ujvar je zehn
Gulden als Vorempfang erhallen können ; »venu sie „ ach Ofen -
Pest kommen und dort ihre Jdentitätsbeiveise oder ihre Photo -
graphien vorzeigen , würden sie je hundert Gulden empfangen . "

— Ein ge maßregelter Priester . Das „ Vaterland "
veröffentlicht ein Schreiben des Wiener Nuntius Agliardi , wo¬
durch Pater Stojaloivski von der Ausübung soivohl der Weihe ,
als der Jurisdiktion namens des Heiligen Stuhles siispendirt und

zugleich mit dem Interdikt belegt »vird . —
Das ist dem Pater Stojaloivski recht geschehen ? Waruin hat

er auch die Interessen der armen Bauern gegen ihre Blutsauger
vertreten , warum läßt er sich für seine Ueberzeugung lieber ein -

sperren , statt mit Adeligen zu tafeln , » varum spricht er in

sozialistischen Versammlungen anstatt sich im Vorzimmer seines
Bischofs herumzutreiben . Man dränge nur die volksthüm -
lichen Elemente aus dem Priesterstande und den Nachtheil
»verde »» nicht die Herausgedrängten sondern die Zurückgebliebenen
haben . —

�raukreich . . ,
— Zur Feier des Sieges bei den Gemeinde -

rathsivahlen hatten sich am Sonnabend zu einem große » Bankett
599 Genossen in Paris versammelt . Der Abg . Millerand führte
den Vorsitz . Die meisten sozialistischen Pariser Depntirten und Ge -

meinderäthe »varen anivesend . Desgleichen der Vizepräsident
des Pariser Gemeinderaths , Baudin , der Präsident des General -

raths des Seine - Departements , Lucipia , der Bürgermeister von

Marseille , Dr . Flaissiöres und die Vertreter von 35 französischen ,
sozialistische » Gemeindeivesen . Der Saal »var mit einer Büste
der Republik geschmückt , die ganz in Roth drapirt »var . Zum
Nachtisch hielt Genosse Millerand eine große , politische Rede .

Dieselbe begann »nit de » Worten : „ ES sei einem Sozialisten ,



der weder durch sein Alter noch durch seine Verdienste Veteran
der Varlei ist , gestattet , den Blick rückwärts auf die ersten Apostel
der sozialistischen Sache zu richten , die seit 20 Jahre » die Hoffnung
des Proletariats gewesen sind , Sie haben schwere Tage erlebt , aber
durchdrungen von dein nnerschntterlichen Glauben an den Werth ,
an die Größe und an die Nothwendigkeit ihrer Sache , über -
wanden sie alle Hindernisse und empfange » heute den gerechten
Lohn ihrer unermüdlichen Beharrlichkeit . Das Saatkorn , welches
sie ausstreuten , hat gekeimt und die Ernte wird ergiebig sein . "
Redner berührte sodann die Disziplin der Sozialdemokratie ,
sprach sich über den Kollektivismus aus und stellte dann das Programm
auf : „ Der Staat muß eingreifen , um denUebergang der verschiedene »
Kategorien von Produktionsmitteln aus der Domäne des Kapitals
in diejenige der Nation zu bewerkstelligen , je nachdem sie für
die soziale Aneignung reif werden : Besitzergreifung von der

Staatsgewalt durch das allgemeine Stimmrecht , internationales
Einvernehmen der Arbeiter . " Millerand schloß mit einem Hoch
auf die „ Einigung der sozialistischen Partei , auf die Eroberung
der Staatsgewalt durch die Sozialdemokratie und auf de »

Triumph der sozialen Republik " . —

Paris , I . Juni . Bis jetzt sind elf Anträge auf Re >
Vision der Verfassung gestellt worden . Da die Auf -
» ahme des Nevisionsantrages in die Tagesordnung trotz der
Opposition der Regierung eine Stimmenmehrheit erhalten hat .
so glaubt man , daß der Antrag auch bei der definitiven Ab -
stimmung eine Majorität erzielen wird . Die Monarchisten
können sich nämlich der Abstimmung nicht enthalten , ohne ihre
eigenen Interessen zu schädigen .

Demnach scheinen die Tage deZ Kabineis Meline gezählt zu
sei ». —

Belgie » .
Brüssel , 1. Juni . Gestern beschloß eine christlich - demo-

kratische Versammlung , den bisherigen Vertretern ihrer Partei
im Ministerium , welche sich der Regierung in allen Punkten
unterworfen haben und den Abbs Dhaens fallen ließen , ihr Ver -
trauen zu entziehen . —

Eitglaud .
— D i e neuen dörflichen Geineinde - Ver -

Wallungen , die auf Wahlen durch ein sehr weitgehendes
Stimmrecht basiren , so daß auch ländliche Arbeiter daran theil -
nehmen können , habe jetzt ihr Probezahr überstanden . Die

„ Daily News " schreiben über das Ergebniß : „ Die Befürchtungen
der All - Tories sind jedenfalls nicht eingetroffen . Sie behauptete »
vor einem Jahre , daß eine Art Bürgerkrieg in jedem Dorfe aus -
brechen würde , wenn die ländlichen ' Arbeiter auch ein Wort mit -

zusprechen hätten in Dorfangelegenheiten . Lord Salisbury er -
klärte , daß der Dorfgemeinderath aus einer Klasse genommen
werden würde , welche nicht gewohnt wäre , sich mit öffentlichen
Angelegenhelten zu befassen . Das würde allerhand Gefahren
herausbeschwöre » . Diese alte Geschichte ist stets erzählt worden ,
wenn es sich um Erweiterung des Stimmrechts oder
der Selbstverwaltung handelte . Und jedesmal wird die Prophe -
zeiung über die Ereignisse Lügen gestraft durch den gesunden
Sinn und die Mäßigung , welche so charakteristisch für die Eng -
länder sind . Was wußte man vor zwei Jahren nicht alles von
der kommenden Verschwendungssucht der Torfgemeinderätbe zu
erzählen ? Und wie ist die Sache geworden ? Die meisten Räthe
scheuen sich , überhaupt Ausgabe » zu machen . Dadurch wurden
natürlich die Extremisten der Gegenpartei enttäuscht , welche
glaubten , daß die Gründung der Dorfgemeinderälhe das tausend .
jährige Reich herbeiführen würde . "

Türkei .

Philippopel , 31 . Mai . Nach den vorliegenden Nachrichten
aus Konstantinopel wurden dortselbst 14 Türken , darunter
der Chef der Korrespondenz des Kriegs -
m i n i st e r i u m s , i n V e r b a n n u n g geschickt . Der Polizei -
kommissar Markar , ein Armenier , wurde in der Vorstadl Knm -
kapu , wo sich der armenische Patriarchat befindet , verwundet .
Die daselbst ergriffenen polizeilichen Maßregeln
hatten eine Panik hervorgerufen . —

— V o m A u f st a n d e in Kreta . Die „ Agenzia Stefani "
meldet aus Canea : Heut « Vormittag befreiten die türkischen
Truppen mit Hilfe der neu eingetroffenen Verstärkungen die in
Vamos eingeschlossene Abtheilung . Tie Lage in Canea ist be -
ruhigend .

Di « griechischen Zeitungen eröffnen eine Subskription zu gunsten
Kreta ' s . Der Kriegsminister befahl den Ojsizieren angesichts der

Ereignisse die strengste Zurückhaltung zu beobachten . Die

Zeitungen werden morgen ein kretensisches Manifest veröffent -
lichen , in welchem erklärt wird , das nationale Programm
Kreta ' s sei dasjenige des revolutionären Ausschuffes . Die Lage
in Kerkschu und Retimno ist immer noch kritisch . —

Afrika .
Pretoria , 30 . Mai . Sowohl Präsident Krüger wie auch

Leyds erklären , daß der Artikel Forsi ' s in der Monatsschrift
„ Nineteendt Century " voller Unwahrheiten sei . Krüger stellt
absolut die Existenz einer geheimen oder anderen Abmachung
mit Deutschland in Abrede . Die Republik würde keinerlei

Einmischung dulden , weder seitens Deutschlands noch irgend
einer anderen Macht . Wenn der Artikel die Beweg -
gründe Cecil Rhades ' für die Unterstützung des Zuges
Jameson ' S richtig schildere , so würde Rhades mehr Bestrafung
verdienen , alS diejenigen , die den Raubzug ausgeführt haben .

Die Johannesburger Handelskainmer sandte an den Präsidenten
Krüger ein Telegramm , in dem sie ihm den Dank für seine groß -
müthige Entscheidung betreffs der Freilassung der Mitglieder der
Rhodesischen Verschwörung , sowie das Vertrauen ausdrückt , daß
die gleiche Großmnlh auch auf die übrigen Gefangenen auS -
gedehnt werde . Auch aus anderen Theilen Südafrika ' » wird über
ähnliche Kundgebungen berichtet . —

~ W i e d i e E ii t h ü l l » n g e ii des neuesten Grünbuches
der Transvaal - Regierung auf die Burenbevölkerung selbst gewirkt
haben , erhellt ans dem folgenden Kommentar , den die Zeitung
„ Volksstein " in Pretoria am 2g . April dem Verhalten Sir Henry
Loch ' s angedeihen läßt :

„ Im Juni 1834 kam Sir H. Loch , der Oberkommissar der
Königin , nach Pretoria , um über Swaziland zu verhandeln , und
war der Gast unserer Regierung . Jetzt wissen wir aus Urkunden ,
daß er mit den Verschwörern verkehrt und ihnen zum Ausstande
gerathen hat . Er hat Besprechungen niit Lionel Phillips gehabt .

, der jetzt wegen Hochverraths verurrheilt ist , und hat ihm gesagt ,
wenn man über 3000 Flinten verfuge und Johannesburg nur
sechs Tage gegen die Buren halten könne , so würde er selbst im
stände sein , jedes bewaffnete Einschreiten Englands abzuhalten .
Die gleiche Persönlichkeit , die während ihres Aufenthalts in
Transvaal als Gast des Landes mit den Einwohnern gegen die

Regierung wühlte , ist heute der tägliche Rathgeber des Kolonial -

Ministers Chambcrlain . Es ist nicht schwer vorauszusehen ,
was das englische Volk von dieseni rechtschaffenen Rathgeber er -
warten kann . Er bildet ein artiges Gegenstück zum Premier -

minister der Kapkolonie , der seine Stellung als Leiter der Char -
tered Company dazu mißbrauchte , «ine schmachvolle Grenz -

Verletzung zu begehen . " _

Die Kommission für den Entwurf eines Bürgerlichen

Aesenbuchs beginnt heute ihre zweite Berathung . Mit

Rücksicht auf persönliche Behinderungen des Freiherrn
v. Stumm der auch gern dabei sein möchte , ist das

Vereinsrecht ' vorerst auS dem allgemeinen Theil zurückgestellt .
In der heutigen Sitzung wird voraussichtlich der allgemeine Theil
lss 1 — 235 ) erledigt werden . Zu demselben liegen eine Reihe

Abänderungsanträge vor Der wichtigste Abänderungsantrag ist
die gegen die Einführung der Abschaffung
d e S K o a l i t i o n s r e ch t s g e r i ch t « t e von der Kommission

mit S gegen 8 Stimmen in erster Lesung bestätigte Bestimmung
des Z 223 des Entwurfs . § 223 besagt nämlich : „ Wer zum
Zwecke der Selbsthilfe eine Sache wegnimmt , zerstört oder beschädigt
oder wer zum Zwecke der Selbsthilfe den Verpflichteten
( also z. B. den Arbeiter , der die Arbeil niederlegen will ) fest -
nimmt oder den Widerstand des Verpflichteten gegen eine Hand -
lung , die dieser zu dulden verpflichtet ist , beseitigt , handelt
nicht widerrechtlich , wenn obrigkeitliche Hilfe nicht recht -
zeitig zu erlangen ist und ohne sofortiges Eingreifen die
Gefahr besteht , daß die Verwirklichung des Anspruchs
vereitelt oder wesentlich erschwert würde . Die gesperrt ge -
druckten Worte würden die Ausübung einer Arbeits -

niederlegung illusorisch machen . Der Fabrikherr und
der Gutsbesitzer wären nach dem neuen § 223 berechtigt ,
die Arbeiter einzusperren . Die Regierungsvertreter
hatten zugegeben , daß diese Folge eintreten könnte , sie sei
aber nicht beabsichtigt gewesen . Dem auf Streichung der
gesperrten Worte gerichteten Antrag unserer Genoffen setzten sie
wenig Widerstand entgegen . Desto energischer trat der National -
liberale von Bennigsen gegen den sozialdemokratischen
Zlntrag ein ; das Gesetz gebe dem festgenommenen Arbeiter hin -
reichenden Schutz dadurch . — meinte er — daß der Fabrikherr ,
Gutsbesitzer u. s. w. ihn zum Richter führen müsse . Diese Oberprä -
sidial - Töne finden recht verständnißvollen Boden beim „Freisinn " .
Dadurch kam der Antrag auf Streichung in erster Lesung mit
9 gegen 8 Stimmen zu Fall . Warten wir ab , wie die Majorität
sich in der zweiten Lesung gestaltet . Auffällig ist , daß die
„ Freisinnige Zeitung " und die übrigen liberalen Blätter gegen
diesen ultrareaktionären Versuch der Beseitigung
voller Ausübung des Koalitionsrechts noch nicht
ein Wort des Tadels gefunden hat .

Rsvkei - Na�ri�zten .
Au die Frauen und Mädchen Berlins ! Am 27 . Juli

dieses Jahres wird in London der Internationale Sozialistische
Arbeiter - und Gewerkschaftskongreß abgehalten werden . Die Be -
deuinng der proletarischen Frauenbewegung in Berlin macht
unserer Meinung nach die Vertretung derselben auf dem Kongreß
nothwendig . Die iilnberaumung der Versammlung zur Wahl
der Delegirten am 14. Juni vormittags schließt die Theilnahme
der Frauen fast gänzlich aus . Wir haben deshalb zu in o r g e n
Abend eine Volksversammlung einberufen , in der die Wahl einer

Delegirtin empfohlen werden soll . Alle Mädchen und Frauen
unserer Partei ersuchen wir , zii dieser Versammlung sich zahl -
reich einzufinden und an der Wahl theilzunehmen . Das Nähere
siehe im Jnseratentheil in der heutigen Nummer des „ Vor -
wärts " . Die Vertrauenspersonen . Ottilie Baader .
Emma Scholtz .

Unser Genosse , flleichstags - AbgeordneterHorn .
tritt am 2. Juni eine acht monatliche Gesängnißstrafe in Zwickau
an . Die Strafe hat sich unser Genosse in seiner Eigenschaft als
Redakteur des Fachorgans der Glas - und Porzellan - Arbeiter

zugezogen , und schwebt gegenwärtig gegen unseren Genossen noch
ein Urtheil von 10 Monaten in Nevisiousinstanz vor dem Reichs -
gericht und eine Privat - Beleidigunge klage in erster Instanz . I »
diesen beiden Prozessen ist das Verfahren vom Reichstage ein -
gestellt . Die Strafe , die unser Parteifreund im eifrigen
Kampf für die Interessen seiner Bernfsgenosscn er -
hielt , wird ihm , dessen sind wir sicher , i » seiner
unerschütterlichen Auffassung , der Sache der Arbeiter weiter seine
ganzen Kräfte zu widme » , keinen Abbruch Ihnn ; wünschen wollen
wir nur , daß unser alter , braver Parteigenosse gesundheitlich
keinen Schaden während der Gesängnißstrafe erleiden möge .

Ein in Deutschland bisher « nbekanuteS Werk von
Karl Marx „ Revolution und K o u t r e - S! e v o l n t i o n
in Deutschland . " Deutsch von Karl Kautsky . ( 24. Band
der Jiiternationalen Bibliothek , I . Serie . Broschirt 1,50 M. , ge-
blinden 2 M. ) ist soeben im rührigen Berlage von I H. W Dietz
in Stuttgart erschienen . Da ? werihvolle Buch enthält folgende
Abschnitte : I . Deutschland am Vorabend der Revolution .
2. Die Anfänge der liberalen Opposition . 3. Die religiöse
Opposition . Die Idee der deutschen Einheit . 4. Oesterreich .
5. Die Märzrevolution in Wien . 6. Die Märzrevolution in Berlin .
7. Die Frankfurter Nationalversammlung . 8. Polen , Czechen und
Deutsche . S. Der Panslavismus . Der Krieg in Schleswig -
Holstein . 10. Die Junischlacht und ihre Rückwirkung auf Deutsch -
land . II . Die Oktoberrevolution in Wien . 12. Der Fall Wiens .
13. Der Ausgang der konstitnirenden Versammlung in Berlin .
14. Die Ansänge des Jahres 1849 . 15. Der ' Abschluß der Reichs -
Verfassung und die Kaiserpvsse . 16. Ter Beginn des Kampfes
nni die ReichSverfassnng . 17. Tie Demokratie am Ruder . 13. Die

Reichsverfassungs - Kampagne . 19. DaS Ende der deutschen
Nationalversammlung . 20. Der Kommunisteuprozeß in Köln .
� Diese Schrift bildet « ursprünglich eine Arlikelreihe ,
mit der Marx 1851 seine Mitarbeiterschaft an der
New » Aorker „ Tribüne " eröffnete . Sie zeigt die Trieb -
kräfte der deutschen Revolution und Gegenrevolution von
1843 und 1649 und charaklerisirt auf ' s glänzendste und schäefste
die entscheidenden Faktor « » jener gewaltigen Bewegung in einer
Weise , die auch für die Erkenntniß der heutigen Gegensätze der
Klassen und Parteien von Bedeutung ist . Man kann die Schrift
ein Gegenstück zu dem „ achtzehnten Brnniaire " desselben Ver -
fassers nennen ; aber , für daS Publikum eines täglichen Blattes
in Amerika verfaßt , ist sie populärer gehalten und daher geeignet ,
de » weitesten Kreisen in kurzen Zügen das Berständniß der ersten
deutschen Revolution zu vermitteln .

Polizeiliches , Gerichtliche » : e.
— G e n o s s e M a n f r e d W i t t i ch hat am 4. Dezember

vorigen Jahres in Dresden in einer öffentlichen Maurer - Ver -
sammlung einen Vortrag gehalten über „ Bauernkämpse in der
Geschichte " . Im Verlause dieses Vortrages soll er u. a. die
Aeußerung gethan haben : Genau wie damals , wie Kaiser
Karl , seien auch Fürsten der „Jetztzeil " durch Mord und Meineid
zu hoher Machtstellung gelangt . " Die Dresdener Polizei - Dircktion
erblickte in dieser Aeußerung „ groben Unfug " , weil sich die beiden
Ueberivachenden darüber „öffentlich " geärgert haben und
beglückte den Genossen Wittich niit einer auf eine Woche
Haft lautende » Strafverfugung . Auf eingelegten Einspruch
erkannte das Dresdener Schöffengericht , daß die Aeußerung
derartig geeignet sei , öffentliches Aergerniß zu erregen ,
baß 7 Tage Haft eine viel zu geringe Strafe sei und
erhöhte dieselbe auf 14 Tage Hast . Heute stand nun Genosse
Wittich vor dem Dresdener Berufungsgericht . Er erklärte , die
Aeußerung nicht in der ihm zur Last gelegten Weise ge -
than zu haben , die sprachliche Grausamkeil „Jetztzeit " sei
ihm überhaupt nicht geläufig , im übrigen glaube er wohl ,
daß ihm das Gericht nicht zutrauen könne , einen solchen Blödsinn
und eine historische Unwahrheit gesagt zu haben . Jndeß , die
beiden lieberwachenden bestätigten den Wortlaut der Anklage
durch Eid und so wurde denn die Berufung verworfen .
In der Urtheilsbegründung betonte der Landgerichls - Direktor
Göhler , daß die Aeußerung bei jedem „ W o h l "

gesinnten
Aergerniß erregen müsse . — Genosse Wittich wird also 14 Tage
lang die Mehlsuppe des sächsischen Gejängnisses trinken .

Srtzölsv .
In der Verhandlung vom Sonnabend , die bis 12' / « Uhr

Mitternacht dauerte , wurde der Angeklagte Redakteur S ch ö l e r
zu acht Monaten G e f ä n g n i ß , der Verleger Lutz zu
1000 M. Geldstrafe verurtheill . Die Kosten des Verfahrens
wurden den beiden Verurtheilten auferlegt , den Beleidigten
wurde die Publikationsbefugniß zugesprochen . Der Staais -
anivalt hatte 18 beziehungsweise 2 Monat Gefängniß beantragt .

Aus der Verhandlung selber sei in Fortsetzung des Bericht ?
aus der Sonntagsnummer folgendes wiedergegeben : Es wird
zunächst der Premierlientenant Salewski , der zur Dienst «
leistung nach Magdeburg abkommandirt war , vernommen .
Er bestreitet , die Leute mißhandelt zu haben , giebt
aber zu , daß er wiederholt Ausdrücke wie „ H a l -
l u n k e n ", „ L u ni p e " und dergleichen beim Exer -
zieren gebraucht habe . Er entschuldigt sich damit ,
daß man auf dem Exerzierplatz die Worte so genau nicht wählen
könne . Er habe andererseits auch vielfach den Leuteu auf die
Schulter geklopft und bemerkt : „ Sie sind ein patenter Kerl . "
Den Hauptmann Moll bezeichnet der Zeuge als einen „ strengen
aber gerechte » Vorgesetzten " . Den mehrfach erwähnten
Almstedt will Leutenanl Salewski als geisteskrank nicht
erkannt haben .

Angeklagter S ch ö l e r bittet , den Zeugen noch zu befragen ,
ob er wisft , daß einmal ein Mann aus Schwäche vom Reck gefallen
und einige Tage darauf t o d t gewesen sei . — Präs . : Die
Frage gehört gar nicht hierher . — Schöler : Ich meine doch ,
daß die Beantwortung der Frage sehr wichtig ist , weil ich ja
behaupte , daß der Mann leidend war und sich nur aus Furcht
vor Strafe nicht krank gemeldet hat . — Präs . : Herr Schöler ,
Sie muffen doch nicht annehmen , daß alles das , was man Ihnen
zugetragen hat , auch durchweg wahr ist . Vor allem ist doch
nicht anzunehmen , daß die Herren Offiziere von allem , waS Sie
abfällig kritisiren , auch Kenntniß hatten . — Aug « II . : Darum
eben wollte ich die Zeugen danach befragen .

Der nächste Zeuge , Kesselschmied Schwarze aus Bremen .
war Soldat des 17. Jnfauterie - Regiments in Ludwigslust und
wurde wegen Meuterei zu einem Jahre Festung und Versetzung
in die Arbeitsabtheilnng verurtheill . Er kann sich persönlich über
Mißhandlungen nicht beklagen . Den Angeklagten Schöler be -
zeichnete er als einen guten und friedfertigen Käme -
laden , der s i ch stets bemüht habe , auf die anderen
Leute in erzieherische ni Sinne einzuwirken .
— Präs . : Der Hauptmann Moll soll bestimmte Leute unter
den Arbeitssoldaten gehabt haben , die die anderen behorchten
und etwaigen Flüchtlingen nachgesandt wurden . — Zeuge : Ja .

- Präs . : Waren es immer dieselben Leiite ? — Z e u g e : Ja . —
Der nächste Zeuge Arbeiter Schopp « aus Friedenau bei Verlin
hat ebenfalls mit Schöler zusammen in einer Kasematte gelegen .
Auch er hat nie bemerkt , daß Schöler die
Kameraden aufgestachelt hat . In bezug auf Alm -
st e d t bemerkt er , daß ihm dieser „nicht recht richtig " vor -

gekommen sei . Man habe in den Kasematten über den Zustand
des Almstedt nicht gesprochen , hauptsächlich aus Furcht vor den
S p i o n e n ; die dem Hauptmann Moll jedes Wort hinterbracht hätten .
Der Hauptniann Moll hatte viele ergebene Leute unter uns , die sich
bei ihm „Lieb ' Kind " machten , indem fle uns behorchten und
das , was sie hörten , ihm wiedererzählten . Wir nannten
sie unter uns „ Bluthunde " . Der Zeuge bekundet dann
weiter , daß die Revierkranken ständig eingeschloffen waren und

daß Hauptmann Moll nach dem Abgange des Angeklagten
Schöler nach Königsberg in Preußen eine Ansprache vor der

Front gehalten habe , in der er den Angeklagten als einen Wolf
in Schasskleidern bezeichnet habe . — Präs . : Was sagte Haupt -
mann Moll dann noch ? — Zeuge : Der Schöler sei nicht
würdig , Soldat zu heißen , er sprach auch noch von Zuchthaus und

so was . — Präs . : Was sagte Hauptniann Moll dann noch :
— Zeuge : Schöler hätte das Realgymiiastum besucht , habe
aber das Gehörte nur halb verdaut . Gr , Moll , sei ja
nur ein dummes Luder — ( Stürmische Heiter -
k e i t . ) — Präs . : Ich muß es mir ganz entschieden verbitten ,
daß hier irgend etwas vorkommt , was gegen die Würde verstößt .
~ Zeuge ( fortfahrend ) : — aber Schöler wäre noch
d ü m m e r . — Präs . : Ist die Behandlung der Arbeitssoldaten
scharf gewesen ? — Z e u g e : Ja , namentlich der Hauptmann Moll
war hart . Einmal hat er in großer Wuth zu uns gesagt : „ Ich
erkläre Euch allen den Krieg bis auf den Degen " .
dabei faßte er nach seinem Säbel . — Angekl . Schöler bittet ,
den Zeugen zu befragen , ob der Hauptmann Moll dem Zeugen
als Frömmler erschienen sei . — Zeuge : Ja , der liebe
Gott spielte in den Ansprachen des Haupt »
in a n n s M o l l eine g r o ß e R o l l e. — Präs . : Ist eS
Ihnen so vorgekommeu , als ob Herr Moll mehr Christenthnm
zur Schau trug , als sich mit seinen Handlunaen vereinbaren
ließ ? — Z e u g e : Ja . — Angekl . Schöler : Hatten Sie nicht
den Eindruck , als ob ein Mann , der sich so fromm gab , etwas
milder mit seinen Nntergebeuen hätte umspringen können ? —

Präs . : Die Beantwortung der Frage wäre ein Gutachten , ich
lehne sie daher ab . — Den Premierlieutenant Salewski bezeichnet
der Zeuge als einen strengen , aber gerechten Mann .
Die Aeußerung : „ Ihr sollt alle zu Säulen zu »
s a m m e n f r i e r e n !" glaubt der Zeuge gehört zu haben .

Zeuge Schriftsetzer Schmidt aus Berlin giebt ebenfall ?
der Ansicht Ausdruck , daß Almstedt geistesgestört war und
bestätigt , daß in den Magdeburger Kasematten ein ausgedehntes
Angeberwesen bestanden habe . — Hauptmann Moll ( vortretend ) :
Ich habe die Leute nur instruirt , aus Ruhe und Ordnung zu
achten . — Präsident ( zum Zeugen ) : Sind Sie in die besser «
Führnngsklaffe gekommen ? — Zeuge : Nein . — Staats »
anivalt : . Das wäre ja auch noch schöner , er hatte ja vier

Disziplinarstrafen . — Zeuge : Nun , ob ich die zu recht
bekommen habe , wollen wir doch dahingestellt sein lassen .
Zum Beispiel bin ich einmal mit zwei Tagen Arrest bestraft
worden , weil ich mich krank gemeldet hatte , ohne es . nach An -
ficht des Hauptmanns Moll , zu sein . Ich war aber thatsächlich
krank . — Präs . : Wie war die Sache ? — Zeuge : Wir
hatten Sand gekarrt und ich Hab « mich dabei jedenfalls über -

anstrengt , denn ich hatte heftige Kieuzschmerzen . Als ich mich
beim dienstlhuenden Lieutenant meldete , wurde ich einem ein -
jährigen Arzt zur Nntersuchung überwiesen und er schrieb
mich krank . Ich meldele mich nun beim Haupt -
mann als krank und wurde , statt in das La -
zareth , in die Untersuchung abgeführt ,
weil ich angeblich simulirte . Die Ueberführung
geschah an einem Sonntag Nachmittag . Neben mir und vor mir
gingen Soldaten mit aufgepflanztem Seitengewehr . Vor die
Thür stellte man dann noch einen Posten auf , damit ich ja
nicht ausrückte . Nach vier Wochen kam dann vom Kommando
der Befehl , mich freizulassen , da ich kein
Simulant wäre . Ich kam dann ins Lazareth ,
wo der Oberstabsarzt ein chronisches HalS »
leiden , , n t st a n d « n durch die Verzögerung
meiner ärztlichen Behandlung , feststellte .
Nachdem ich mich dienstuntauglich gemeldet hatte ,
wurde ich nach einem Vierteljahr zur Reserve ent -
lassen . Jni weiteren bekundet auch dieser Zeuge , daß der
Angeklagte stets in gutem Sinne auf seine Kameraden ein -
zuwirken sich bemüht habe . — Präs . : Hat Hauptmann Moll
viel von Religion und Christenthnm gesprochen ? — Z e u g e :
Ja . — Präs . : Und sind Sie der Ansicht , daß seine Handlungen
mit seiner christlichen Gesinnung nicht in Einklang zu bringen
waren ? — Z e u g e : Ja . Er führte fein Christenthnm wohl
öfter an . als es nölhig und angebracht ivai . — Staats¬
anwalt : Ich bitte den Zeugen zu befragen , ob er denn
Christ ist und somit überhaupt beurtheilen
kann , ob Hauptmann Moll « in Frömniler
war . — Rechtsanwalt von Jssendorff : Ich bitte
um Ablehnung der Frage . Sie gehört nicht hierher . —
Staatsanwalt : Und ich beantrage die Stellung der Frage .
Präs . ( zum Zeuge » ) : Sind Sie Christ ? — Zeuge :
Ich bin evangelisch . — Staatsanwalt : Da ist gar
n i ch t s g e f a g t. Da ist viel Raum in der evangelischen Kirche .
Glauben Sie an Gott ? — RechtSanw . v. Jssendorff :
Ich muß doch beantragen , diese Frage abzulehnen . Wo kommen
wir sonst hin ? — Staatsanwalt : Der Bertbeidigcr hat
so viel Fragen , di « nicht zur Sache gehörten , stellen dürfen ,



vah »>tr wohl auch dies « Frage gestattet werden muß . » Präs . :
Nu » , Herr Zeuge , glauben Sie an Gott ? Der
Zeuge schweigt . — Präs . : Sind Sie gläubiger
Ehr ist oder sind Sie Dissident ? — Zeuge ( nach
längerem Zögern ) : Herr Präsident , wenn ich ehr
lich sei » soll , so muß ich sagen : Ich bin Dissi -
de n t. — Rechlsanwalt v. Jssendorff : Herr Präsident , ich
bin eben doch der Ansicht , daß diese Frage durchaus nicht hierher
gehört . — Präs . : Herr Rechtsanwalt , eine Kritik des Fragerechts
lasse ich mir unter keinen Umständen gefallen . Wenn Sie meine
Leitung der Verhandlungen beanstanden , so wissen Sie , welche
prozessualen Mittel Ihnen zu Gebote stehe ». Aber eine Kritik kann
ich nicht zulassen . — Rechtsanwalt v. Jssendorff : Ich denke
aber doch . — Präs . ( imterbrechend ) : Herr Rechlsanwalt , ich
meine , die Sache ist erledigt .

Es wird sodan » Tischler Ohne Udorf aus Hannover ver -
nommen . Derselbe war fünf Jahre fahnenflüchtig und kam dann
zur Arbeiterabtheilung . Er ist ebenfalls von einem Kamerade »
bei seinem Eintritt in die Abtheilung darauf aufmerksam gemacht
worden , daß ein Angeberkorps bestehe , das vom Hauptmann
Moll ausgehe . Bezüglich des Falles Almstedt bemerkt der
Zeuge , daß die Offiziere und Unteroffiziere unbedingt
Kenutniß von dem geistigen Zustande des Almstedt haben
mußten . Der Zeuge bekundet dann weiter , daß Haupt -
mann Moll den Almstedt thatsächlich , wie Schöler dies in
der Broschüre schildert , mitten in einer frommen An -

spräche in Arrest geschickt habe .
Dem nächsten Zeugen . Arbeiter H e i st i n g e r aus Magde¬

burg , ist von einem Sergeanten Ziska vom Kaiser Franz -
Garde - Grenadier - Regiment in Berlin , der früher in Magdeburg
war , mitgetheilt worden , daß Hauptmann Moll thatsächlich ein
Angeberkorps unterhielt . — Sodann wird Premier -
lieutenant von der Gröben in den Saal gerufen .
Er bekundet , daß Schöler sich Nachlässigkeiten habe zu
schulden kommen lassen , weshalb oft Disziplinarstrafen über ihn
verhängt werden »inßte ». — Es soll dann Schachtmeister
Krause aus Leobschütz über die Menagenangelegenheit ver -
nommen werden . Vorher bemerkt der Präsident dem An »
geklagten : Es ist Ihnen schon vor der Verhandlung mitgetheilt
worden , daß Sie in bezug auf die von Ihnen
behaupteten Unregelmäßigkeiten bei der
Menage in Königsberg in Preußen recht
hatten . Es ist ' thatsächlich richtig . daß
die U n r e g e l in ä ß i g k e i t e n vorgekommen sind .
Ich glaube daher , daß Sie deshalb auf
alle Zeugen verzichten können , die hierzu vor -
geladen sind .

Rechtsanwalt Brand : Wir verzichten überhaupt auf jede
weitere Zeugenvernehmung und bitten nur noch die Zeugen über
den Ruf des Angeklagten zu hören . Die Zeugen Krause ,
Schuhmacher Werner , Maurer Wehr und Kühn -
b e r g e r , die sämmtlich mit Schöler zusammen in Magde -
bürg lagen , bekunden sämnitlich . daß Schöler
seine volle Pflicht und Schuldigkeit als
Soldat gethan habe und ein guter Kamerad
gewesen sei . Er habe sie immer zu Zucht und Ordnung
ermahnt und sie von unüberlegten Thülen zurückgehalten . So -
dann trat die Mittagspause «in .

Um halb S Uhr beginnt die Vernehmung des letzten Zeugen ,
des Hauptmanns W e st p h a l aus Königsberg i. Pr . Der¬
selbe bekundet , daß S ch ü I e r sich in Königsberg i. Pr . zunächst
gnt geführt habe , dann aber umgeschlagen sei . Er habe im
Widerspruch mit der Disziplin gelebt und einen schlechten
Einfluß aus seine Kameraden gehabt . Er habe sich einmal krank
gestellt und sich auf die Erde geworfen , weshalb ihm der Zeuge
14 Tage strengen Arrest gegeben habe . Der Angeklagte stellt
dann fest , daß diese sowie alle weiteren Disziplinarstrafen , zirka
30 an der Zahl , erst nach dem Juni 18W verhängt worden
seien . In diesem Monat habe sein Vater ein Gesuch um Be -
urlaubnng Schülers eingereicht . Das Gesuch wurde aber ab -
gelehnt und zwar , wie der Angeklagte auf grund von An -

gaben
einer Ordonnanz , die die betreffende Unterredung

elauscht hat , behauptet , auf Vorstellung des Zeugen W e st p h a l
bei dem kommandirenden General von na i m. Diese Ab¬
lehnung habe ihn ( Schüler ) so erbittert , daß ein Umschlag seiner
Gesinnung eiiigetreten sei . Ein solcher Umschlag sei nienschlich
erklärlich . — Präs . : Aber nicht erlaubt . Denn dann würde
unsere Armee nicht das sein , was sie ist und als was sie in der
Welt dasteht . Wo soll sonst der einheitliche Zug , die Kraft und
die Entschlossenheit herkommen , die uns zu so großen Erfolgen
verholfen hat ? ( Um kein Mißverftändniß anfkommen zu lassen ,
wolle » wir daran erinnern , daß es ein Zivilgericht und kein
Militärgerichtshof war . vor deni diese Verhandlung stattfand .

Nachdem dann die Aussagen der nicht erschienenen
Zeugen zur Verlesung gelangt sind , bemerkt der Präsident : I ch
muß daS anwesende Publikum aus dem Saale
weisenlassen . DieLeuteräkeln sichdaaufden
Barrieren herum ( der Zuhörerraum ist überfüllt ) und
beweist das ganz « Publikum so wenig Anstand ,
daß ich es nicht niehr mit ansehen kann . Sllso
hinaus !

Es erhält sodann Erster Staatsanwalt Z a e h l e das Wort
zn seinem Plaidoyer . Er führt aus : Es ist dem Angeklagten
Schöler bei Abfassung der Broschüre offenbar nicht darum zu
lhnn gewesen , in sachlicher und unparteiischer Weise seine Er -
lebnisse in Magdeburg und Königsberg i. Pr . zu erzählen und
objektiv Kritik an unseren militärischen Einrichtungen zu üben .
Die Absicht des Angeklagten ist es gewesen , gewisse militärische
Einrichtungen verächtlich zn machen . Diese Absicht mag dem

Angeklagten ja bei einem Theile der Bevölkerung gelungen sein ,
und zwar bei dem , dem alle militärischen Einrichtungen zuwider
und verhaßt sind . Allein bei allen denjenigen , die noch einen

Funken Ehrgefühl in sich haben , die einen
Funken von Patriotismus im Leibe haben ,
kurzum bei allen mit vornehmer Gesinnung
hat die Broschüre , ihre Kritik und Sachdarstellung nur einen

tiefen Unwillen erregen können . Ich glaube nicht zu weit zu
gehen , wenn ich die Broschüre als «ine Schmähschrift
schlimmster Sorte bezeichne . Mit der Kritik , die der An -

geklagte den militärischen Einrichtungen zu theil werden läßt ,
haben wir uns hier eigentlich nicht zu befaffen . Es ist nicht
Aufgabe des Gerichts , zu prüfen , ob militärische Einrichtungen
gut oder schlecht sind . Aber das muß doch gesagt werden , daß
diese Kritik besser erfahrenen Riilitärs über -

lassen worden wäre . Was dem Militär dient
und frommt , das ni u ß d a s K r i e g s m i n i st e r i u m ,
das muß unser ober st er Kriegsherr , der Kaiser ,
viel besser wissen , als der mehrfach be -

strafte Arbeitssoldat Schöler . Und ich be-

Haupte , daß ei » solcher Mann , der nicht objektiv

schreibt , sondern seine Feder in Gift und Galle taucht , über -

Haupt zu einer derartigen Kritik nicht berechtigt ist . Im weiteren

sucht der Staatsanwalt nachzuweisen , daß von denBehaup -

tungen Schöler ' s nichts erwiesen sei . Hauptmann
Moll sei ein strenger aber gerechter Vorgesetzter gewesen ,
und seine Strenge sei durchaus nothwendig gewesen . Daß

Hauptmann Moll den Arbeitssoldaten die Tröstungen der

Religion habe zugänglich machen wollen und daß er bestrebt ge -
wesen sei , sie wieder auf den Pfad des Christenthums zurück -
zuführen , sei durchaus anerkennenswerth . Von dem Zustande
des Almstedt habe Hauptmann Moll keine Kenntniß gehabt .
Der Staatsanwalt geht dann zu den beleidigenden Stellen der

Broschüre in bezug aus Premierlieutenant S a l e w s k i . Haupt -
mann v. d. Gröben , v. Roques und General v. Z i e n i tz k i

über und hält auch hier schwere Beleidigungen für vorliegend .
An den Offizieren sei nichts hängen geblieben , ihr Schild fei
blank und nicht ein Stäubchen darauf . Er beantrage

egen Schöler « in Jahr und sechs Monate Ge -
ä n an i ß , ferner die Unbrauchbarmachnng der belei -

digenden Stellen der Broschüre und Publikationsbefugniß
in Gemäßheit des Z 200 für den Kriegsminister . Was
den Angeklagten L u tz betreffe , so könne man zweifelhaft sei »,
ob Geldstrafe oder Gefäugniß für ihn zu beantragen sei .
Er empfehle für Lutz eine Gesängnißstrafe von
zwei Monaten , da er sich voll und ganz der Strafbarkeit
seiner Handlung bewußt gewesen sei .

Rechtsanwalt Brand - Herford als Vertheidiger des An -
geklagten Schöler beantragt in cinstündigcr Rede prinzipaliter
dessen Freisprechung , bezw . eine ganz gelinde Strafe , weil er
im guten Glauben gehandelt habe . Der Angeklagte habe
eine patriotische Thal erfüllt , als er die Broschüre ver -
faßte . Er habe die Unhallbarkeit des jetzigen Beschwerde -
rechts und des militärischen Strafversahrens darlegen
wollen und hatte auch Veranlassung und das Recht dazu
ans grund der Erfahrungen . die er in der Straf -
Abtheilung gemacht habe . ES sei erwiesen , daß die Offiziere in
himmelschreiender Weise — Präsident : Herr Rechtsanwalt ,
ich bitte Sie , jede Kritik zn unlerlaffen . — Rechtsanwalt Brand
( forlfahrend ) : Was die Behauptungen des Angeklagten anbelange ,
so könne er sich der Behauptung des Staatsanwalts , daß nicht ?
erwiesen sei , durchaus nicht anschließen . Es sei bewiesen , daß
Premierlieutenanl S a l e w s k i auf sumpfigem Boden habe Parade -
marsch machen lassen , trotzdem noch ein anderer Platz vorhanden
war , wo er hätte niarschiren lassen können . Er gehe zivar nicht soweit ,
zu behaupten , daß Salewski sich ein besonderes Vergnügen daraus
gemacht habe , die Leute durch die Pfützen zu jagen , unbedingt
liege jedoch eine inhumane Handlung vor . Ebenso sei es er -
wiese », daß Salewski die Aeußerung : „ Ihr sollt alle zu Säule »
zusammenfrieren ! " gelha » habe . Ferner sei erwiesen , daß die
Leute bei großer Kälte im Stillstehen exerzieren mußten . In
bezug auf de » Hauptmann Moll sei erwiesen , daß er sich erlaubt
habe , vier Führungsklassen zn bilde », während die Dienst -
Vorschrift nur zwei gestalte . Die Einschließung der
R e v i e r k r a n k e n sei ebenfalls nicht zu billigen , ja es
frage sich , ob hier nicht eine Freiheitsberaubun
vorlag . Die gegen den Hauptmann Moll in bezug au
seine Härte erhobenen Beschuldigungen hätten insofern Be
rechtigung , als ein Mann , der das Chriitenthmn allstündlich im
Munde führte , auch die Milde und Nachsicht , welche dieses
Christenthum vorschreibe , in seinen Handlungen hätte zum Aus -
druck bringen müssen. Ganz auffällig sei der Fall Alm -
st e d t. Die ganze Mannschaft habe ihn für geistesgestört ge -
halten , die Unteroffiziere hätten davon Kenntniß gehabt , und
nur Hauptmann Moll wisse nichts davon ! Die Unterstellung
des Angeklagten , daß die Offiziere es wußten , liege daher nicht
so fern , als daß man den Angeklagten deshalb schwer bestraft
wissen wolle . Der Vertheidiger ging dann auf eine Charakteristik
des Angeklagten ein , schilderte eingehend den Zustand ,
in dem sich derselbe infolge der erlittenen Härte » befinden mußte
und befand , und empfahl ihn schließlich der gerechten Benrtheilung
des Gerichts .

Rechtsanwalt v. Jssendorff - Hannover plädirt ebenfalls
für Freisprechung Schöler ' s , sowie des Angeklagten Lutz . Was
den letztere » anbelange , so habe dieser sich Schöler in ge-
wissem Sinne fügen müssen . Es sei aber nachgewiesen , daß er
eher eine Milderung , als eine Verschärfung der Broschüre haben
wollte .

Nachdem sich noch die Angeklagten in längeren Ausführungen
selbst vertheidigt halten , zog sich der Gerichtshof zur Urlheils -
berathung zurück . Nach zweistündiger Berathnng verkündete
Landgerichtsdirektor Dr . Schmidt 12 Uhr nachts
folgendes Urtheil : „ Der Angeklagte Hermann Adolph Schöler
ist der öffentlichen Beleidigung folgender Personen :
1. des königl . preußischen Kriegsminislers Bronsart
v. Schellen dorff ; 2. des Generais Ziemietzki ; 3. des
Inspekteurs der militärischen Strafanstalten v. Roques ;
4. des Hauptmanns Moll ; 3. des Premier - Lieutenants
v. d. Gröben und 6. des Premier - Lieutenants Salewski

schuldig . Der Angeklagte Roberl Lutz ist der Bei -
Hilfe zu den Strafthalen des Angeklagten
Schöler schuldig . Der Angeklagte Schöler wird
deshalb zusätzlich der gegen ihn vom Landgericht in
Dresden wegen Beleidigung von Militärpersonen er -
kannten Gefängnißstrafe von zwei Monaten zn einer weiteren
Gefäugniststrafe von acht Monaten , der Angeklagte
Lutz zu e iner G e l d str a f e v o n 1000 Mark , im Nicht -
beitreibungsfalle für je 10 M. einen Tag Haft verurtheilt . Des
weiteren wird auf Vernichtung der inkriminirten Stellen der
Broschüre und auf Pilblikationsbefugniß für die genannten
Offiziere erkannt .

In der Begründung des Urlheils wird zunächst hervor -
gehoben , daß bezüglich der Beleidigungen , welche sich aus Z 186

( Behauptung nicht erweislich wahrer Thatsachen ) herleiten , dem
Angeklagten der Schutz des ß 193 ( Wahrung berechtigter Interessen )
nicht zugebilligt werden konnte . Bei der Strasabniesfnng
sei als erschwerend ins Gewicht gefallen , daß der Inhalt
der Broschüre geeignet sei , das Gemülh der Soldaten
z n vergiften . Die Eltern würden nur mit
Sorge und Furcht ihre Söhne zum Militär
schicken . Im Jnlande erfolge eine Erschütterung der Sicher -
heit , im Auslände entstehe ein Zerrbild von den deutschen Heeres -
einrichtungen , ein Zerrbild , für das der Angeklagte gar nicht die
Verantwortung tragen könnte . Er hätte daran denken müssen ,
daß unsere Armee und ihre Offiziere mit der selbstlosen Hingabe
ihres Lebens bisher ein Vorbild gewesen seien , er durste nicht
vergessen , daß auch sein Herd durch die beleidigten Offiziere mit
geschützt werde . Jüngst sei von höchster Stelle das
Mahn wort gefallen : „ Es ist die Pflicht jedes
Deutschen , das Volk in Waffen hochzuhalten ! "
Wenn Seine Majestät so gesprochen habe als Herold des
deutschen Volkes , so m ü s s e dein jeder gute Deutsche unbedingt
zustimmen . Bei dem Angeklagten hätten jene erhabenen
Worte leider keine Stätte gefunden . Neben solchen e r -

schwerenden Gesichtspunkten seien jedoch für den

Gerichtshof noch andere , mildernde , in betracht gekommen .
Der Angeklagte sei ein Mensch , bei dem die Opposition bis
ins Maßlose gehe , wenn es sich «im Vorgesetzten handele , während
er sonst ein guter und treuer Mann sei . Insofern sei er
ein 5 ? ind seiner Zeit . Ter Sinn für militärische Zucht
und Ordnung fehle ihm vollständig . Anzuerkennen sei seine selbst -
erworbene große Bildung und ungewöhnliche Intelligenz . Tie

Ansicht , daß ihm seinerzeit Unrecht geschehen sei . habe sich
unausrottbar bei ihm eingewurzelt und aus dieser Ansicht
heraus habe er die Beleidigungen begangen . Der Gerichtshof
habe neun Monate Gefäugniß für angemessen erachtet
und mit Rücksicht darauf , daß ein noch nicht vollstrccktes
Urtheil des Landgerichts Dresden gegen den Angeklagten von

zwei Monaten Gefäugniß wegen Beleidigung bestehe , ans eine
weitere Strafe von acht Monaten erkannt . Bei dem Angeklagten
Lutz falle zunächst erschwerend ins Gewicht , daß er
der Sache viel nüchterner und objektiver gegenüber gestanden
habe , wie der bis zu einem gewissen Grade befangene An -
geklagte Schöler . Strafmildernd sei angenommen , daß der

Angeklagte Lutz drei Söhne habe , die dem -
nächst zum Militär kämen und daß der Vater
befürchten zu müssen glaubte , daß sie unter
dem in der Broschüre verurtheilten Beschwerde -
recht zu leiden haben würden . Von einer Gefängniß -
strase wurde Abstand genommen , weil der Angeklagte bisher
nicht mit einer solchen belegt worden ist . Der Präsidenl bemerkte
dann noch , daß wegen einer Beleidigung der Armee
kein Urtheil ausgesprochen werden konnte , weil kein Straf -
an trag vorlag . Damit erreichte die Sitzung gegen 1 Uhr
nachts ihr End » .

GemevKsck . aftlirfjes ,
Ter vierte deutsche Glasarbeiter - Kongreß tagte am

24 . und 2S. Mai in Spremberg . Den Hauptgegenstand der Ver -

Handlung bildete die Organisation des Unterstützungswesens und
die internationale Verbindung . Eberl schilderte in ein -

gehender Weise den Zweck der Union und den des
Agitations - und Unterstützungsfonds zur Förderung der
internationalen Organisation . Wie die Verhältnisse bei
den Glasarbeitern Deutschlands liegen , könne indeß die

Union , ivie sie jetzt bestehe , den deutschen Glasarbeitern nicht ?
nützen . Es müssen nur Opfer gebracht werden , aber Er -

folge haben wir keine zu verzeichnen . Von den organisirten
Kollegen gehören zum Beispiel kaum 300 der Union
an . Heute sehe man ein , daß die nationale Organisation erst
ausgebaut werden müsse , bevor ein praktischer Erfolg auf inter «
nationalem Wege zu erreichen ist . In der Debatte sprachen sich
sämmtliche Redner dahin aus , daß das Fortbestehen der
Union und des Unterstützungsfonds für die Glasarbeiter

Teutschlands unter den heuligen Umständen zwecklos sei .
Einstimmig wurde dann der Beschluß gefaßt , den Agitations -
und Unterstützungsfonds der Glasarbeiter Deutschlands auf -
zulösen . Zum drillen Punkt der Tagesordnung : Neu -

wähl des Berlrauensmannes , «vurde von einer Neuwahl

abgesehen , da nach Auflösung des Unterstützungsfonds die

Thätigkeit des Vertrauensmannes aufhört . Zum vierten Punkt :
„ Der internationale Glasarbeiterkonareß in London " wurden die

Kollegen Buck - Stralau und Bräuntein - Fürth zu Delegirten ge «
wählt . Ueber die Verwendung des Agitationsfonds wurde

folgender Antrag einstimmig angenommen : „ Der eventuell ver -
bleibende Kassenbestand ist nach Bestreitung der Delegirtenkosten
nach London dem Verband der Glasarbeiter Deutschlands zu
überweisen . " Dem Kongreß lag ferner noch ein Entwurf zu
einem Kartellverlrag vor , welcher zwischen den Glasarbeitern
der verschiedenen Länder abgeschlossen werden möge , und

welcher dem internationalen Kongreß zu London zur Begut -
achlung beziv . Beschlußfassung vorzulegen sei . Der Kongreß
beschließt demgemäß , doch soll der Entwurf erst im „Fachgenossen "
veröffentlicht und die in - und ausländischen Kollegen aufgefordert
werden , hierzu Stellung zn nehmen .

In einem Aufruf a » die Branerei - Arbeiter , der in der

„ Brauer - Zeitung " veröffentlicht wird , empfehlen eine Anzahl
in der Brauerbewegung bekannter Personen die Entsendung von

zwei Delegirten zum Londoner internationalen Kongreß . Vor »

geschlagen wird W i e h l e - Hannover und K l e i n - Hamburg .
Die eventuelle Zlistinimnng zu diesen Vorschlägen muß in öffent -
lichen Versammlungen erfolgen und sind an Klein , Ham -
bürg , St . Pauli , Hopfenstr . 19, zu senden . Die Kosten sind durch
freiwillige Sammlungen auszubringen , die an die gleiche Adreff »
zu übermitteln sind .

Achtung , Stcinarbeitcr ! Wegen Aussperrung ihrer oraani -

sirten Kollegen haben die Leipziger Steinarbeiter den Werkplatz
von Edmig in Leipzig gesperrt . Herr Ehmig gilt als einer der

Hanptgegner der Organisation . Es wird deshalb gebeten , den

Zuzug streng fernzuhalten . In Wien sind aus zwei Wirkplätzen
Lohndifferenzen entstanden und haben deshalb ca . 70 Stein »
arbeiter die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist fernzuhalten .

Zwickau , 31 . Mai . ( Eig . Ber . ) Der heute Nachmittag im
Restaurant „ Belvedere " staltgesundene Gautag deS Gau »
Vereins Erzgebirge - Vogtland des Deutschen
Buchdrucker - Verbandes , nahm nach lebhafter Debatte
am Schlüsse seiner Sitzung folgende Resolution mit lö gegen
10 Stimmen an : „ Der heute in Zwickau tagende Gautag des
Gauvereins Erzgebirge - Vogtland des Vereins der deutschen
Buchdrucker kann seine Zustimmung zu der vom

Tarifausschuß in Berlin beschlossenen fünf »
jährigen G i l t i g k e i t s d a u e r des neuen 96er Tarifs
nicht geben und zwar darum nicht , weil die den Prinzipalen
abgerungenen Zugeständnisse ( 9«/2stündige Arbeitszeit ) zu minimal
sind und nicht einmal allen Kollegen zu gute kommen .
Derselbe kann sich überhaupt nur für einen von Jahr zu Jahr
geltenden Lohntarif und eine auf dieser Grundlage bastrend «
Tarifgemeinschaft erklären . Ter geplanten Tariforganisalion muh
der Gantag ebenfalls seine Zustimmung versagen , weil dadurch
unserer Organisation die Lebensader : „ Regelnng der Arbeits -

bedingungen " unterbunden wird und unsere bisher gewahrte Selbst »
stäudigkeit Schiffbruch leiden würde . Schließlich mißbilligt der

Gaulag die zustimmende Haltnngder Gehilfenvertreter gegenüber der

gegen die Redaktion des „ Korrespondent " gerichteten Resolution und

spricht im Gegentheil hierzu der Redaktion unseres Verbands -

organs seine volle Anerkennung für die offene , ungescheute
Meinungsaussprache über die gegenwärtige Sitnation aus , dt «»

selbe als Warnungsrnf zur rechten Zeit betrachtend .

Im Wittkowitzer Eisenwerk ist ein großer Theil der
Arbeiter ivegen Lohnstreits in Ausstand getreten . Di « Aus -

ständigen verlangen gleichzeitig die Entfernung eines Werkmeisters .

Das Streikkomitee der Holzarbeiter Mülhausens ( im
Elsaß ) versendet unterm 23 . Mai folgenden Situntionsbericht :
Im Ausstände befinden sich 400 Mann und zwar 203 Zimmer »
leute und 192 Schreiner . Abgereist sind bis jetzt 90 Zimmer »
leute und 60 Schreiner nach Basel , Freibnrg und anderen Orten .
Statt sich nun mit uns ins Einvernehmen zu setzen , haben die
Meister aus ihren Höfen und Werkstätten einen Ukas angeschlagen ,
wonach die ansständigen Arbeiter ihr Werkzeug abzugeben haben ,
wenn sie den rückständigen Lohn ausbezahlt haben «vollen ( oder
die Arbeit zu den alten Bedingungen nicht aufnehmen «volle ») .
Diejenigen , die den Ukas befolgt haben , sind nun ausgesperrt .
Di « Ausständigen , die noch hier find , bestehen fast durchlvegs aus
Familienvätern , tüchtigen älteren Arbeiten » und auch diese «Verden
nächste Woche die ihnen zugesicherte Arbeit auSwärlS antreten zu
den Bedingunge « » , die hier gestellt sind . Der Sieg neigt sich auf
unsere Seite , hauptsächlich «venu , ivie bisher , der Zuzug fremder
Zlrbeilskräfte strenge ferngehallen wird und die Unterftützuug
moralisch und materiell nicht arisbleibt . Wir appelirren an die
Solidarität aller Holzarbeiter . Unterstützungen sind zu senden
an Karl Grollimund , Mauegestr . 37 .

Ein Verband der schweizerischen Textilarbeiter ist an
den Pfingst - Feiertagen von der in Zürich abgehaltenen Tele »
girtenversammlung beschlossen » vorden , die von 17 Delegirten
besucht war . Als Vorort «vurde Basel bezeichnet . Eine Reso -
lulion verlangt den Zehttslnndentag ins Fabrikgesetz , die Frei -
gäbe des Sonnabend - Slachmiltags für die Fabrikarbeitern ««««»
und die Abschaffung der Akkordarbeit .

Ein Wiederaufleben des Rotterdamer Hafenarbeiter¬
streiks «vird in Aiusterdam befürchtet , da von «iner großen
Rhederei viele fremde Schiffsentlader angenommen «vorden
sind . — -

Depeschen und letzte Ltttcheichken .
Brüssel , 1. Juni . ( B. H. ) In hiesigen Kolonialkreisen

meint man , Deutschland und England seien iiifolge der Ent -
hüllungen des Advokaten Seregher verpflichtet , die bereits er »
haltenen Ei ' lschädignngSsummen in Belgien zurückzuzahlen .

Ron « , 1. Juni . ( W. T. B. ) Die Deputirtenkammer ge -
nehmigte fast einstimmig die gerichtliche Verfolgung des Generals
Baratieri .

Moskau , 1. Juni . ( W. T. B. ) Auf den , Wegankow Kirch -
Hofe «vurde heute die Beerdigung der Verunglückte » fortgesetzt ;
soweit dieselben erkannt worden «varen , wurden sie auf
Anordnung der Angehörigen gewaschen , in Todtengewänder ge -
hüllt und in Einzelgräbern bestattet . Die meisten Leichen waren nicht
«viederznerkennen , da die Gesichter vollkommen verstünnuelt »varen ;
sie «vurde «« alle in Massengräbern zn je 200 beerdigt . Der Weg
durch den Friedhof ist mit Soldaten und Polizei besetzt ; auf
dem Friedhofe hielt sich « vährend des Tages iminer noch eins
große Menschenmenge auf .
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ToNales «
Köpenick . Der Parteigenosse , welcher an stelle von Gose «

Wärter letzt die Bibliothek verwaltet , heißt nicht König , sonder »
Kuring .

Tie « nverwiistlichr Lohalttät deS Berliner Magistrats .
Nichts ist ungerechter , als dem Berliner Freisinn von wegen
Oppositionslust , Mangel an ServilitSt und ähnlicher greulicher
Dinge in üble Nachrede zu bringen . Man stelle nur die folgenden
Z- itungsmelduugen , die wir just am Paradetage in Berliner
Blättern gesunden haben , einander gegenüber . Die erste Meldung
zeigt die zuvorkommende Haltung des Fiskus gegen die kgl .
Haupt - und Nesidenzstadl . In « „ Berliner Tageblatt " ist zu
lesen : „ Ein Prozeß des Fisius gegen die Stadt Berlin wurde
gestern in vierter Instanz vom Kammergericht entschieden . Es
handelt sich dabei um Festsetzung des Enlsctiädigungsanspruchs des
Fiskus für den ihm zur Berbreiierung der Straße Alt - Moabit ent -
eigneten Streifen von I407OuadratmelerFlächeni » halt . Der Fiskus
verlangle , weil es sich um Bauland handle , 90 M. pro Quadrat¬
meter , während ihm im Entciguuugsverfahren nur 30 M. zuge¬
sprochen worden wäre » . Er klagte deshalb auf weitere 60 M.
pro Quadratmeter , im ganzen 39 820 M. nebst Zinsen . In erster
Instanz wurden dem Kläger noch weitere 9000 M. zuerkannt , in
zweiler Instanz wurden ihm noch 37 722 M. zugesprochen . Hier¬
gegen legte der Fiskus Sievisio » mit dem Antrage ein , dem Klage -
Antrage im vollen Umfange statt zu geben . Das Reichsgericht
erkannte hierauf auf Aushebung der Vorentscheidung
und Zurückweisung der Sache an das Kammergericht . Das
Kammergericht erhob hierauf »och weiteren Beweis und gelangte
gestern zu dem Beschluß , dem Fiskus außer der ihm schon durch
den Enteignungsbeschluß des Polizeipräsidiums zuerkannten
Summe noch weitere 59 577 M. zuzusprechen . "

Zwei Auszüge aus dem „ Lokal - Anzeiger " vom selben Tage
aber geben ein Bild davon , wie aller Prozeßbedrängung des Fiskus
zum Trotz der Magistrat sich nach oben hin in unverwüstlicher
Treue übt : „ Kurz vor Schluß der Parade wurde auf Befehl
des Kaisers die Friedrichstraße vom Belle - Alliance - Platz bis zur
Straße Unter den Linden mit Sand bestreut . " . . . . . .„ Ein
eigenartiges Vorspiel fand die Parade bereits heute in frühester
Morgenstunde . Ueber die Hälfte der Berliner
Sprengwagen fuhr , mit Wasser gefüllt , über den Exerzier -
platz und tränkte in lauger Linie den Erdboden , damit nicht
undurchdringlicher Staub das militärische Schauspiel den Blicken
der Kaiserin und der Zuschauer entziehe . " - Was ist selbst der
fromme Fridolin doch für ein revolutionärer Geselle gegen den
fmsiunigcn Magistrat einer königliche » Haupt - und Residenzstadt

'

Für die Serien - Kolonien wird gegenwärtig wieder ge
sammelt . Die Listen für die alljährliche Hauskollekte sind kürzlich
in Umlauf gesetzt worden und das Komitee sucht das Publikum
durch Zeitungsnotizen geneigter zum Geben zu mache » . Weit
über 6000 Kinder sind angemeldet worden , — weniger als im
vorigen Jahre , aber immer noch doppelt so viel , als nian vor -
anssichtlich wird aussenden können . Zu beachten ist dabei , daß
die Zahl der angemeldeten Kinder nicht etwa gleichbedeutend ist
mit der Zahl derjenigen , die berücksichtigt werde » möchten und
müßten . Die Anmeldung erfolgt bei den Lokalkomitees , wobei
die Eltern oder Bormünder einen Anmeldebogen auszufüllen haben .
Entspricht das anzumeldende Kind in wesentlichen Punkten nicht
den gestellten Bedingungen , so kann es nicht einnial zur An -
Meldung zugelassen « erden . Folgende Punkte schließen ( worauf
im ZInmeldebogcn , „ um unnöthige Arbeit zu ersparen " , aus -
drücklich hingewiesen wird ) „ jeder für sich die Mitnahme
eines Kindes unter allen Umständen aus " : Unwürdigkeit
oder Nichtbedürftigkeit der Eltern , schlechtes Betragen des Kindes .
Alter unter 7 oder über 14 Jahren , ansteckende oder unheilbare
Krankheiten , körperliche Leiden und Zustände , die das Znsammen -
sein in der Kolonie erschweren (z. B. Kränipfe , schwere Herz -
fehler ) oder Ekel erregen (z. B. Hautausschläge , Ungeziefer ) .
Wie viele z. B. wegen Krankheit von vornherein zurückgewiesen
werden , wird nie bekannt ; ihre Zahl dürste aber nicht gering sein .
Dazu kommt , daß jedes Kind eine Ausrüstung mitbringen muß ,
nämlich Knaben : 2 Anzüge , 2 Paar Stiefel ( oder l Paar Stiefel ,
l Paar Lederschuhe ) , 3 Hemden , 3 Taschentücher . 3 Paar Strümpfe ,
1 Mütze ii . s. w. und Mädchen : 2 Kleider , 1 wollenen Unterrock ,
1 leichten Unterrock , 2 Paar Lederschuhe , 3 Hemden , 3 Taschen
tücher , 3 Paar Strümpfe , 1 warme Jacke ( oder I Umschlagetuch ) ,
I Hut u. f. w. Schon bei der Anmeldung müssen Eltern oder
Bormünder sich schriftlich verpflichten , diese Ausrüstung zu liefern .
Wer das nicht kann , dessen Kind ist eben auch von vornherein
ausgeschlossen ; denn die Beschaffung der Ausrüstung aus
Wohlthätigkeilsfonds kann nur vereinzelt erfolgen . Wenn
6000 Kinder gemeldet sind und nach dem Urtheil der
Aerzte , Lehrer und Rechercheure auch meist bedürftig
und würdig sind , so darf man verniuthen , daß unter den aus
dem einen oder anderen Grunde gar nicht erst angemeldeten
Kindern die zehnfache Zahl und vielleicht noch mehr Berück -
sichtigung verdienen . Das kann zivar kein Grund sein , nicht auch
den anderen Kindern , die weniger leidend und deren Eltern
weniger arm sind , die Unterstützung durch das Komitee für
Ferienkolonien von Herze » zu gönnen . Aber das Eine müssen
wir immer wieder von neuem fordern : man gebe doch endlich
offen und unumwunden zu , daß daS „ große segensreiche Werk "
der Ferienkolonien nur ein sehr kleines ist und nur verhällniß -
mäßig wenigen Segen zu spenden vermag .

Urber die Bestrafte « nuter de » Insassen der städtischen
Irrenanstalten machen die neuesten Berichte des Kuratoriums
für die städtische Jrrenpflege folgende Angaben . Im Jahre 1894/95
wurden in die Irrenanstalt zu Dalldorf 681 Männer und
419 Frauen aufgenommen ; davon waren 153 Männer ( 22,3 pCt . )
und 22 Frauen ( 5,3 pCt . ) „ mit dem Strafgesetz in Konflikt geralhen " .
Tie Irrenanstalt Herzberge nahm 582 Männer und 340 Frauen
auf , wovon 164 Männer ( 30,8 pCt . ) und 30 Frauen ( 8,3 pCt . )
bestraft ivare ». In der Epileptiker - Anstalt Wuhlgarlen waren von
231 Männern und 104 Frauen , die 1894/95 aufgenommen wurden ,
102 Männer ( 44,2 pCt . ) und 19 Frauen ( 18,1 pCt . ) bestrast .
Um diese Zahlen voll würdigen zu können , müßten sie noch auf
Berufs - und Altersklassen vertheilt und die Zahl der Bestraften
in denselben Berufs - und Altersklassen der Gesammtbevölkerung

zur Vergleichimg herangezogen werden . Die Art der Bestrafung ,
die hier ebenfalls in belracht kommt , wird nur von Wuhlgarlen
milgetheilt . Es waren bestrast mit Haft : 26 Männer ,
4 Frauen , mit Gesängniß und Haft : 68 Männer , 13 Frauen ,
mit Zuchthaus u. s. w. : 3 Männer , 2 Frauen . Eine Unter -

scheidung nach Strafthaten fehlt leider . Dalldorf und Herzberge
haben die Bestraften nach Krankheitsformen grnppirt . In beiden
Anstalten zusammen waren Bestrafte , unter den aufgenommenen
Männern : von 594 einfach chronisch Geisteskranken 195 , von 363

Paralytischen 41 . von 81 an Geifte - störung mit Epilepsie Leiden -
den 24 , von 106 Idiotischen oder Jmbecillc » 43 , von 27 an
vsliriuw tremens Leidenden 9, von 42 Senilen ß ; unter
den Frauen : von 443 einfach chronisch Geisleskranken 22 , von
137 Paralytischen 8. von 55 an Geistesstörung mit Epilepsie
Leidenden II , von 65 Idiotischen oder Jmbecillen 10, von
51 Senilen I . Ob die Gesetzesübertretung mit der Geistesstörung
(sei es . daß diese zur Zeit der Strafthat erst im Entslehen be -

griffen , sei es , daß sie schon weiter vorgeschritten war ) in Zu -

sammenhang gestanden haben kann , darüber lassen sich die neuen

Berichte nicht aus . Früher sind hierüber sehr ausführliche Mit -

theilungen gemacht worden . Ter Bericht für 1889/90 erwähnt
eine Reihe von Fällen , in denen Gesetzesübertretungen leichterer
und schwererer Art bestraft worden waren , während sie — nach An -

sicht der Aerzte — in schon krankem Zustande begangen sein mußten .
Eine Frau z. B. war „trotz bestehender Geistesschwäche vielfach
wegen kleiner Vergehen mit Polizeistrafeu belegt , einmal auch

wegen Beleidigung eines Mitgliedes des königlichen Hauses ver -

urtheilt worden . " Ein Epileptiker war „ von Kindheit an epi -
leptisch und geistesschwach , trotz seiner Jugend schon wegen Be -

trug , Diebstahl und Raub angeklagt und mehrmals vernrtheilt
worden " . In späteren Berichten finden sich , wie gesagt . keine

Mittheilungen dieser Art . Soll man deshalb anuehmen , daß
ähnliche Fälle nicht mehr vorkommen ?

Keine Sozialdemokratie ohne ein Streben nach Bisdung .
Dieser über ein Menschenalter bekannte Ersahrungssay wird von
einer Seite , von der mau es am wenigsten verniuthen sollte , be-

stätigt . Im Leitartikel der „ Kreuz - Zeitung " vom Sonntag heißt
es nämlich bei einer Besprechung des Wirkens der Comenius -

gesellschast , daß diese , ivie ja auch von uns gemeldet worden , für
Errichtung von Bolks - Hochschulen eintreten wolle . Solches Streben
aber ist nach dem Erachten der „ Kreuz - Zeitung " , wie das Blatt

wörtlich schreibt , „ mit der Züchtung von Sozial -
d e m o k r a t e n so ziemlich gleichbedeutend . " Wir
danken dem Junkerblatt für das Kompliment , das sie der Partei ,
aus welcher die Zukunft Teutschlands beruht , gemacht hat .

Ter Magistrat beabsichtigt , beim Abschluß von Verträgen
über die Ausführung künstlerischer Werke dem beauftragten
K ü n st l e r einen Vorschuß bis zum Höchstbetrnge
von i/s der Kontraktsinnme zu zahlen und Abschlags -
Zahlungen in einem solchen Betrage zu gewähren , wie
es für den Fortgang des Werkes erforderlich ist , jedoch
innerhalb solcher Grenzen , daß die Stadt allmälig
noch volle finanzielle Sicherheit behält und stets ein größerer
Restbetrag bis zur vollständigen Vollendung und Abliefertiiig
des Werkes einbchaltcn wird . Er hat daher bei der Stadt -

verordneten - Versammlnng beantragt , ihm und den zum selbst -
ständigen Abschluß von Verträgen berechtigten Deputationen eine

diesbezügliche Ermächtigung zu ertheilen .

Ans dem Gebiete der « ufreiwillige » Komik hat das

hiesige Organ der Radau - Slntisemiten eine wundervolle Leistung
vollbracht . I » einem Gedicht von nicht weniger als 96 Versen
schwärmt es sich nämlich für ein „ Bismarckhans " aus , daS der
alte Redegreis haben müsse für den immerhin möglichen Fall ,
daß er auf der Durchreise von Friedrichsruhe «ach
Varzin hier einmal übernachten , aber nicht im Hotel
schlafen wolle . Das Blatt meint schließlich , daß ein solches
Haus mehr moralischen und historischen Werth für Berlin haben
werde , als das Simon Blad - Denkmal . Wie wäre es mit der

Sammlung eines zweiten Otto - Pfennigs ?

Neber die Wiedererstattung deS Fahrgeldes für bereits
gelöste Fahrtarten ist für den Geltungsbereich der preußischen
Staaisbahnen eine neue , am I . Jnui in kraft getretene besondere
Bestimmung erlassen worden , nach welcher der gezahlte Preis
für eine Fahrkarte bei rechtmäßig verlangter Rückerstattung auch
in dem Falle nicht mehr um den Betrag einer Bahnsteig - Karte
gekürzt werden darf , daß wegen erheblich verspäteter
Abfahrt des Zuges die Reise aufgegeben und die
Rückzahlung des Fahrgeldes am Schaller von dem Reisenden
verlangt wird .

Nene Feuerwache . Der Magistrat hat nunmehr der

Stadtverordneten - Versammlung das spezielle Projekt sowie den
mit 241 000 M. abschließende » Kostenanschlag für den Bau der
Feuerwehr und eines Tepotgebäudes in der Wilmsstraße zur
Genehmigung übersandt .

Militärfiskus und Gemeiudelastcn in Spandau . Eine
Angelegenheit , die unsere Nachbarstadt Spandau seit anderthalb
Jahrzehnten beschäftigt hat , ist jetzt vorläufig „erledigt " worden .
Beim Magistrat daselbst ist aus dem Reichskanzleraml die Mit -

theilung eingegangen , daß der Petition der Stadl Spandau wegen
Heranziehung des Reichssiskus zu den Gemeiudelasten und Be -

sleuerung des Betriebes der Mililärwerkstälten nicht stattgegeben
worden sei . Es habe nickt anerkannt werden können , daß
die Stadt von der Existenz dieser Fabriken beziv . den
Arbeiter » derselben einen Nacktheil habe , auch könne aus den

Steuerverhältnissen bei einem kominuiiale » Zuschlage von 165 pCt .
nicht von einer finanziellen Nothlage die Rede sein , zunial die
Stadt erst kürzlich eine große Anleihe ( 3' /s Millionen ) anf -
genommen habe . Die Petition , welche seitens der Stadt Spandan
seit 15 Jahren regelmäßig wiederholt worden , aber bisher nie

zur Erledigung gekommen war , hatte der Reichstag diesmal
dem Reichskanzler zur Berücksichtigung überiviesen . Es ist
selbstverständlich nicht daran zu denken , daß das Bemühen der
Stadt Spandau auch in Zukunft Erfolg haben wird .

Gelegentlich der Moskauer Krönnngsfeier überbieten
die „ nationalen " Berliner Blätter einander derart in Speichel -
leckereien vor dem russischen Kaiserpaar , daß die gutgesinnten
russischen Journalisten mit Neid auf ihr « hiesigen Kollegen
blicken müssen . Ten Vogel schießt die „Deutsche Warte " ab ,
indem sie die Zaritza schlankweg eine überirdische Er -
scheinung nennt . „ Was soll ich mehr ? " läßt Goethe in der
Walpurgisnacht nach einer ähnlichen Anstrengung einen Milster -
deutschen ausrufen . — Ganz Erkleckliches leistet auch das „ Verl .
Tageblatt " , welches in einer Lolalnotiz augenscheinlich eine große
Ehre für Deutschland darin sieht , daß das Pferd , welches der

ar bei seinem Einzug in Moskau geritten hat , eine deutsche
kute war . So weit uns bekannt , haben die russischen Kaiser

von alters her die Stuten für den persönlichen Gebrauch aus
Deutschland bezogen .

Ter Kaiser and die kirchliche Sonntagsfeier . Der
Berliner Nachtklub hatte den Kaiser zu einer am Sonntag
auf dem Müggelsee stattgefundenen Regatta eingeladen . Auf
die Einladung des Aachtklubs hatte das Hofmarschall -
amt . der „ Germania " zufolge , geantwortet , daß der
Kaiser für die Uebersenduug der Einladung bestens danken
lasse , aber bedauere , einer in der Zeit des Hauptgottes -
dieustes stattfindenden Regatta nicht beiwohnen zu können . Der
Jachtklub hatte daraufhin zwar den Beginn der Regatta auf
1 Uhr verschoben , der Kaiser ivar aber nicht erschienen . Vielleicht
läßt dieser Vorgang daraus schließen , daß nunmehr auch die
Sabbathschändungen , wie sie vor einiger Zeit im königliche »
Schloß durch skandalöse Ausbeutung der Arbeitskraft erfolgt
md , in Zukunft nicht mehr vorkommen werden .

Ist das wahr ? Ein Gerichtsberichterstatter weiß
zu melden , daß der Gendarm Doehrmann , der
bekanntlich in Steglitz den fliehenden Arbeiter Fischer
auf dem Transport erschossen hat , wegen seines
„ korrekten und entschlossenen Verhaltens " in diesem furcht -
baren Fall mit fünfzig Mark belohnt sei ; außerdem soll
ihm das Avance m e n t zum Oberwachtmeister angekündigt
worden sein . Wir registriren diese Mitlheilung unter aller
Reserve , aber nach dem , was wir in den letzten Jahren erlebt
haben , wäre es nicht überraschend , wenn sich di , Meldung
vollauf bestätigte .

Der frühere Rechtsanwalt Dr . Fritz Friedman » ist

Montag Vormittag 10 Uhr 36 Minuten in Berlin eingetroffen .

Während bei dem Eintreffen des Freiherrn v. Hammerstein aus
dem Bahnhose besondere Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung der

Ordnung getroffen waren , war dies gestern nicht der Fall und

auch nicht nothwendig . Es waren kaum 100 Personen anwesend ,
von denen nur Einzelne von dem Eintreffen des interessanten
Reisenden Kenntniß zu haben schienen . Erst als Friedmann , der

in einem Sonderabtheil eines Wagens dritter Klasse transportirt
worden war , ausstieg und in jeder Hand einen eleganten Hand -

koffer tragend , elastischen und schnellen Schritts dem Ausgang «

zuschritt , ivurde das Publikum , zunächst wohl durch die beiden

Gendarmen , die ihm auf dem Fuße folgten , auf ihn aufmerksam .
„ Das ist Friedmann, " ging es von Mund zu Munde und nun

drängten sich viele Menschen an ihn heran . In mög -

lichster Eile wurde eine der Droschken erster Klasse ,

welche vor dem Bahnhose hielten , in eine geschlossene

umgewandelt , Friedmann stieg hinein , die beiden Gen -

darmen , welche ihn auf der direkten Tour von Saarbrücken
bis Berlin begleitet hatten , folgten ihm , und dann ging die

Fahrt durch den Thiergarten nach dem Untersuchnngsgefängniß ,
wo Friedmann durch den Eingang in der Straße Alt - Moabit der

Außenwelt entzogen wurde . Freunde von ihm haben bereits

60 M. bei der Gefängnißverwaltung eingezahlt , so daß ihm vor »

läufig die Wohlthat der Selbstbeköstigung zu gute kommt .
Dr . Fritz Friedmann ist schon eine Stunde nach feiner Ein »

ieferung in das Untersuchnngsgefängniß von dem Untersuchungs -

richler Landgerichtsrath von P o d e w i l s dem gesetzlich vor »

geschriebenen , innerhalb 24 Stunden vorzunehmenden ersten

Verhör nntcrworsen worden . Seine Odyssee hat genau 5i/ « Monate

gedauert . Es war Mitte Dezember , als er unmittelbar nach
einem vor dem Reichsgericht in Leipzig geführten Plädoyer zu

gunsten eines Angestellten der Rheinisch - Westfälischen Bank , bei

welchem der Erfolg nicht auf seiner Seite war , aus Deutschland

verschwand . Erst am 22 . Februar wurde er in Bordeaux ver -

haftet , er hat mithin drei voll « Monate im dortigen Gesängniß

zugebracht , ehe die vorgeschriebenen Formalitäten bezüglich seiner

Auslieferung erledigt waren .

Bon Berlin nach Londou zu sprechen wird bereits im

Herbst nächste » Jahres möglich sein . Es soll zunächst die seit

längerer Zeit projektirte Tclephonverbindung Berlin —Hamburg
( Bremen ) —Amsterdam zur Ausführung gelangen . Die holländische

Postverwaltung hat die hierzu nothwendigen Mittel von der

Volksvertretung dewilligt erhalten und plant den weiteren Aus -

bau der Linie durch Legung eines unterseeischen Kabels nach
Dover . Hierdurch wäre dann leicht eine direkte Sprechverbiudung
zwischen Berlin und London hergestellt .

Wiederum ist ei » Eisenbahubeamter tödtlich in seinem
Berufe verunglückt . Ter 45 Jahre alte Weichensteller Karl Gill «

aus der Hussitenstraße 27 war nahe bei dem Lokomotivschuppen
ans dem Gelände des Stettiner Bahnhofes damit beschäftigt , die

Weiche 142 zu reinigen und zu putzen , während der Rangirmeister
Burkhardt ans der Gartenstraße in der nächsten Umgebung niit

einem Zuge rangirte . Dabei wurde ein leerer Wagen abgestoßen .
dieser näherte sich der Stelle , wo Gille arbeitete , ohne daß er sich
um die Vorgänge in seiner Nachbarschaft kümmerte . Schließlich
war ein Entweichen nicht mehr möglich : der Wagen faßte Gille
und zerschmetterte ihm beide Beine . Obgleich dem Schwer -
verwundeten sofort ärztliche Hilfe auf der Unfallstation IX zu
theil ivurde , so erwiesen sich doch die Verletzungen als so be »

deutend , daß er ihnen vorgestern im Lazarus - Kraukenhause er »

legen ist .
Berliner Muckerthum . Wegen Auslegens unzüchtiger

Schriften ist von dem Vorstande des Berliner Männerbundes

zur Bekänipsung der Unsittlichkeil Strafanzeige erstattet worden

gegen die Inhaber einer in der Nähe der Kaiser - Wilhelm - Ge «
dächtnißkirche belegenen Buchhandlung . Die Beschuldigten be »

Haupte », daß die gleichen Schriften in anderen Schaufenster » in
der unteren Stadt seit langem unbeanstandet ausliegen .

Ein dreister Schivindel in der Reichsba » ? gelang , dem
" Berliner Tageblatt " zufolge , gestern Mittag um 12 Uhr einein

bisher noch nicht ermittelten jungen Menschen . Er trat im

Treppenhaus der Reichsbank an zwei Lehrlinge heran , die dort
damit beschäitigt waren , Papiergeld , das sie soeben an der Kasse
der Giro - Älbtheilung erhalten hatten , zu zählen und bat sie ,
ihm zwei Rollen Gold gegen Papiergeld umzuwechseln , da er
an der Kasse zu lange warten müsse . Die beiden jungen
Leute gingen auf das Ersuchen ein und zwar nahm ein Lehr »
ling der Firma Liebes u. Zapp eine Rolle gegen Zahlung von
500 M. , der andere eine solche für 1000 M. in Empfang . AlS
die Lehrlinge die Rollen öffneten , fanden sie statt der Gold -
stücke wertlose Spielmarken in denselben vor ; der Schwindler ,
den sie als schmächtigen , dunkel gekleideten Menschen von einigen
zwanzig Jahren schildern , war inzwischen verschwunden .

Zum Krüppel wurde Sonntag Abend um 7 Uhr der
73 Jahre alte Almosenempfäuger Kalbe aus der Eisenacherstraße
zu Charlottenburg gefahren . Der Mann sprang am Nollendorf -
platze von einem Wagen der Dampsstraßenbahn bevor er hielt
und gerieth im Fallen unter die Räder . Ein Fuß wurde ihm
vollständig abgefahren . Kalbe lebt zwar , doch ist bei seinem
hohen Alter kaum noch Hoffnung vorhanden , ihn tm Kranken «
hause am Leben zu erhallen .

Ueber einen Mordversuch wird berichtet : Der 26jährig «
Ingenieur Otto Berner hatte während seiner Studienzeit bei den
Martens ' schen Eheleuten in Charlottenburg gewohnt und ver »
liebte sich in die ISjährige Tochter Margarethe . Er zog im
April nach Berlin , suchte sie jedoch noch häufig auf .
Da er Grund zur Eifersucht zu haben glaubte , beschloß
er , sie zn töden . Am Sonnabend fand er sich vor
dem Wohnhause der Martens , Goethestr . 68 , «in und
wartete etwa zwei Stunden . Erst gegen 2 Uhr nachts kam
die Martens nach Hause . Er stellte sich ihr in den Weg , feuerte
nach einer kurzen , heftigen Auseinandersetzung zwei Schüsse auf
sie ab und ergriff darauf die Flucht . Das Mädchen schrie um
Hilfe , woraus der Gnstwirth Schonnapp sie in ihre Wohnung
brachte . Es ergab sich , daß sie mehrere Schrotkörner in den
Kopf erhalten hatte . Die Verfolgung Berner ' s blieb ohne Er -
folg , derselbe soll nach Berlin gezogen sein , ist hier faber nicht
gemeldet .

Selbstmord verübt hat Sonntag Vormittag der SO Jahre
alte Zigarrenmacher Karl Keil anS der Frankfurler Allee Nr . 135 .
Sein Sohn , der Arbeiter Paul Keil , fand ihn gegen Mittag
erhängt in der Wohnung auf . Ein Arzt , den man gleich herbei «
rief , konnte nur den Tod feststellen .

Von seinem eigene » Wage » überfahren und schwer ver -
letzt wurde am Sonnabend der Kohlengroßhändler Sachs aus der
Bayreutherstraße . Sachs wollte mit seinem eigenen Fuhrwerk
zur Ausstellung fahren . Als er an der Ecke der Köpenicker - und
der Adalbertstraße einem andern Wagen ausweichen mußte , gerieth
seiner an die Schienen der Pferdeeisenbahn und schleuderte so
heftg , daß der Lenker Herabsiel . Ein Hinterrad ging ihm über
die Brust , das andere aber eine » Fuß .

Unglücksfall im Schulhause . Am Sonnabend Nachmittag
fiel in der 136 . Gemeindeschule , Gnbenerstraße 62 , der sechs -
söhrige Sohn des Arbeiters Heinrich Stech , während seine Mutler
ein Klassenjimmer reinigte , beim Spielen über das Treppen »



gelcnider im zweiten Stocke in den Hausflur hinab und zog sich
so schwere Verletzungen am Kopfe zu , daß er in der darauf «
folgenden Nacht starb .

Eine Tchlägcrci , bei der die Schutzleute mit den Säbeln
drciiischluge ». entstand in der Nacht zum Sonntag in der
Elsasserstraße , nahe der Bergstraße . Bon den Zivilpersonen
sollen mehrere durch Säbelhiebe verwundet worden sei » ; diese
sind aber entkommen . Wie es heißt , waren auch Soldaten bei
dein Vorgange betheiligt . Das Polizeipräsidiui » hat gleich am
Sonntag Morgen die Reviere angewiesen , in Krankenhäusern ,
auf den UnfaUstationen und an anderen geeigneten Stellen nach -
zuforschen , ob dort durch Säbelhiebe entstandene Wunden ver -
bunden worden sind .

Zwei Rowdies haben die Wirthin Rettig in der Nähe
des Zoologischen Gartens bei einem Streite am Sonnabend der «
art verletzt , daß die Frau ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte . Di « Schläger wurden verhastet .

In einem Anfall von religiösem Wahnsinn versuchte am
Sonntag Vormittag daS kaum 20 Jahre alte Dienstniädchen
Marie B. , das in einem Pensionat in der Potsdanierstraße in
Stellung war , ans dem Fenster zu springen . Das Mädchen
mußte zu ihrer Sicherheit nach einer Anstalt gebracht werden .

Verschwunden ist seit einigen Tagen der 30 Jahre alte
Buchhalter Johannes Bönisch , der in dem Hause Bärwald str . 54
bei seinen » Vater , einem Postbeamten , wohnte .

Wittcruiigöllbersicht l >o»i 1. Juni I8SS .

Wetter - Prognose fiir Dienstag , den S . Juni lSSS .
Zunächst ctivas wärmeres , ziemlich heiteres Wetter mit

schwachen südlichen Winden ; nachher zunehmende Bewölkung
und Gewitterneigung . Berliner Wetterbureau .

GeIoovbe - KlusPkvIlung 1896 .

Der Arbeitsansschust der Gewerbe - Ausstellung . In
den Mittheilungen eines Berichterstatters heißt es : „ Die neueste
Passirkarten - Verfügung des Arbeitsausschusses der Ausstellung
hat i » allen Kreisen der Aussteller und Unternehmer wahre
Stürme der Entrüstung wachgerufen . Die Pächter des Ver
gnügnngsparkes haben beschlossen , bei strikter Ausrechtcrhaltnng
der Verordnung den Betrieb ihrer Etablissements einfach zu schließen
und sich wegen des ihnen hieraus erwachsenden Schadens an den
Arbeitsausschuß zu halte ». Sie sind der Ansicht , daß es
beispielsweise unausführbar ist , das Personal der Theater , deren
Vorstellungen erst in später Nachmittagsstundc beginne », zu zwingen ,
bereits von 10 Uhr an auf der Ausstellung zwecklos heruinzulungern .
Ebenso wird es für lnidurchführbar erklärt , daß säiumtliche Kellner ,
deren Thäligkeit meist erst nach 4 Uhr beginnt , die aber kaum
■vor IVe Uhr nachts zur Ruhe komme » . Tag für Tag um
10 Uhr »vieder antreten können . Die Betriebsinspeklion der
Ausstellung , durchdrungen von der Undurchführbarkeit der neuesten
Verordnung , hat denn auch bereits über den Kopf des Arbeits¬
ausschusses hinweg angeordnet , daß wenigstens für heute bis
S Uhr abends jedem Angestellten , der im Besitz der neuen »och
unkupirten Wochenkarte sich befindet , der Ziitritt gestattet
werden soll , eine recht vernünftige Maßregel , die den Bedurf -
nissen voll entspricht . Eine endgiltige Entscheidiliig für die weitere
Dauer der Verfügung soll erst heute Nachmittag in einer Sitzung der
Gruppenvorstände getroffen werden . Nicht minder entrüstet sind die
Aussteller über die Verfügung , daß jeder Aussteller nur eine Ver -
treter - Karte frei erhallen und die übrigen mit 15 M. bezahlen soll.
Einige Aussteller , »vie Treu u. Nuglisch , haben daher ihre Aus -
stellungen und Betriebe einfach geschlossen , andere zahlen vor -
läufig für ihre Hilfskräfte und «vollen den Betrag dann wieder
einklagen . I » allen Kreisen ist man unter den obwaltende »
Uinstäuden froh , daß man sich auf eine Berliner Ausstellung be -
schränkt hat ; eine Weltausstellung , bei der Dinge , wie die hier
schon vorgekommenen . passirt »väre », , würde eine Blamage vor
der ganze » Well gewesen sein . Charakteristisch ist es übrigens ,
daß man sich von Herrn Kühnemann erzählt , er solle sich dein
Sinne nach geäußert habe » , nach den Erfahrungen der Aus -
stellung könne » na » die Berechtigung des Antisemitismus nicht
leugnen . "

Strafe » und nbcrmalS Strafen . Zweiundzwanzig Per¬
sonen sollen am Sonnabend und Sonntag sistirt und mit Straf -
Mandaten von je 6 M. bedacht worden sein , weil sie in den Ge -
bänden der Ausstellung geraucht haben . Ist es wirklich uoth -
ivendig und dem Renommee der Ausstellung förderlich , in solchen
Sache » gleich mit der Polizei zu kommen ? Führt eine mehr
oder »veniger kategorische Ermahnung nicht auch zu »» Ziel ?
Wer als harmloser Mensch in und außerhalb Berlins
die vielen Meldungen von Sistirunge » aus der Aus -
stellung u. s. >v. liest , die in der letzten Zeit »»»wider -
sprochen durch die Blätter gegangen sind , den imiß bald ein
»vahreS Grauen vor dem Besuch der Ausstellung packen . Man
kommt da unwillkürlich auf den Gedaitke », daß anstatt praktischen
Geschäftsgeistes der Geist Windhein » und Brausewetter selig über
den Wassern von Treptmv schwebe und daß es angebracht sei ,
die Aluminiumkuppeln der Thürme dort draußen in Schutzmanns -
Helme zu verwandeln !

Deutsche Geschichte in den A» »gcn der Grosikonfektionäre .
Bei Dressel auf der Ausstelluiig hat am Sonnabend ein Bankett
der Gruppe Bekleidiiligsindilstrie stattgefunden . In einen »
bei dieser Gelegenheit von Herrn Moritz Bacher ausgebrachte » Toast
heißt es nach den » „ Berk . Tgbl . " : „ Unvergeßbar seien die Verdienste
Kaiser Wilhelms des Großen (!), die er sich um des deutschen
Volkes Größe »nid Schaffenskraft erworben habe , des
Kaisers Friedrich , der das Kunstgewerbe bei uns
g r o ß g e , o g e i, (!) und de » Geschmack deS Volkes g e -
l ä » t e r t (!) habe . "

�
Einem so gehäuften Maße von Servilität kommt nur die

Größe des Vertrauensbruchs gleich , den die Großkonfektionäre
— Herr Vacher »vohl ansgeschlossen — an den von ihnen ans -
gepreßten Arbeitern und Arbeiterinnen in der letzten Zeit be -
gangen habe » . Uns »vundert mir , daß Herr V o l l ra t h , der
als Chefredakteur der „ Volks > Zeitung " bei de », Schmaus zu -
gegen »var , es bei einer so patriotischen Redeflilth hat aushalten
können .

Ein „ Fest der Gewerkt " soll am Donnerstag auf der
Ausstellung stattfinde ». D e „ Gewerke " sind selbstverständlich die
Jnnuiigsbrüder und solche Leute , die aus Neugier und deS
Amüsements wegen oder auch gewungen ihnen Folge leisten .
Wie bei alledem aber 10000 Mann , »vie gesagt wird , zusammen¬
komme » sollen , wag vorab ein Räthsel bleibe »; selbst die Aus -
ficht auf billige Getränke , die den Festtheilnehmern im nassen
Viereck in Aussicht gestellt sind , wird schwerlich eine große Anzahl
Menschen zu derartigem mittelalterliche » Spuk zusammenbringen .

Vom letzten Sountagöbcsuch der Ausstellung meldet ei »
Berichterstatter : Ein goldener Sonntag war der gestrige für die

Gewerbe - Ausstellung , der dem Massenverkehr in de » Pfingsttagen
wohl ka " m nachstehen dürfte . Bei derRückbesörderung der Menschen -
niassei . k » n es auf dem Bahnhof Ausstellung iviederholt zu heftigen
und »viide » Szenen . Während die Dampfer , Pferdebahnen und
Omnibusgesellschaften den versprochenen und überno » » ine » en Ver -
pflichtimgen in vollem Maße nachkamen , erwies sich die Stadt -
bahn - Verwaltung als völlig unfähig , den Verkehrsverhällnissen
Rechnung zu tragen . Die Zugangsbrücke zum Bahnhof Aus -
stellung war sowohl vor den Schaltern als auch an de » Kontroll -
Durchgängen gesperrt und au beiden Stellen kam es zu scharfen
üluseinandersetzunge » zwischen Bahnbeamten und Publikum . Die
Bahnsteige ivarcn ebenfalls gedrängt voll und überfüllte Züge
standen auf de » Geleisen . Bei " den Versuchen ungeduldig
werdender Fahrgäste , in besetzte Wageiiablheilungen hineinzu -
dringen , kam es zu fortgesetzten Schlägereien , bei »velchen Schirme
und Stöcke als Waffen dienten »nid Kupeescheiben eingeschlagen
ivurde ». Statt der versprochenen vierzehn Züge gingen nur vier
bis fünf Züge stündlich vom Bahnhof Aiisstellung ab .

Im Hörsaal des Chciuicgebändes werden in den nächsten
Tagen folgende Vorträge gehalten :

Dienstag Geheimrath Professor Dr . I . Lessing : „ Kunst und
Hygiene im Wohnkause " ; Mittwoch Direktor Dr . Th . Voll
behr - Magdeburg : „ Maschine und Kuusthandwerk " ; Donnerstag
Geh . Rath Prof . Dr . Schütz : „ Heber die Gefahren , welche die
meuschliche Gesundheit durch die Krankheiten der Thiers be
drohen " ; Freitag Geheimrath Professor Dr . Kirschner - Leipzig
„ Die Entivickelung der Landivirlhfchasl im gegen , värtigen Jahr
hundert " ; Sonnabend Abgeordneter v. Schenkendorss - Görlitz
„ Der Handfertigkeitsiinterricht in seiner erziehliche », volis
wirlhschastlichen und soziale » Bedeutung , seine Ausbreitung im
I » - und Auslande " . Die Vorträge beginnen pül »kllich um 6 Uhr ,
der Eintrittspreis beträgt 50 Pf . Wir haben schon neulich be
tont , daß die »» günstige Zeit der Vorträge und der besondere
Eintrittspreis , der für sie gefordert »vird , die Ursache bilde ».
daß sie nur von verhältnißmäßig »venigen Personen besucht
»Verden .

Kairo . Dem „ Kleinen Journal " zufolge ist jetzt in den Ver
trag der Verwaltung von „ Kairo " mit dein Ausstcllungskomitee
folgende Bestimmung aufgeiiommeu »vorden : „ Das von der
Aiisstellung aus das Unternehme » der Kairo - Gesellschaft besuchende
PublikilN » hat das Recht , ohne nochmals zu zahlendes Entree
wieder zu der Ausstellung zurückzukehren . " Sonntag wurden
bereits Billets mit zwei Koupons ausgegeben , einer für den Ein
tritt in Kairo , der andere für den Wiedereintritt in die Aus
stellung berechtigend , j

Wie nunmehr amtlich mitgetheilt wird , erfolgt die erste
Ausgabe der ermäßigten Fahrkarten , »velche einerseits
die bayerische Staatseisenbahn - Verwaltung für die Berliner
G e w e r b e - A u s st e l l u n g , andererseits die preußische
Staatseisenbahn - Verwaltung für den Besuch der Nürnberger
Ausstellung gewährt , am 20 . Juni . Jin Juli , August und
September werden die Karten an jedem 1. und 3. Sonnabend
eines jeden Monats ausgegeben . Au , 3. Oktober findet die letzte
Ausgabe statt . Es handelt sich um zehntägige Rückfahrtkarte »
zum Preise einfacher Karte » . Für de » Besuch der Stuttgarter
Ausstellung ivurde die gleiche Vergünstigung gewährt .

Der nächste Jlluminationsabend soll an , Sonnabend
stattfinden .

Tie gcsa « >» nte Garnison Berlins soll einer Berichterstatter
Meldung zusolge die Ausstellung koinpagnieiveise besichtigen .

Eine Verkehrsstörung von ganz gewaltigen Dimensionen
trat Sonntag Abend auf der Strecke Holluiannstraße - Treptoiv
der elektrischen Bahn ein . In der Hollmannstraße , bei der
Alexandrinenstraße , »var eine Bleivergilteruug des Netzes durch
gebrannt , und so konnten die Wage » erst vom Wasserthor an
verkehre ». Ehe die Reparatur möglich war , hatte sich der ganze
Wagenpark der Linie auf der Strecke gesammelt .

Nunfi und ZVist�enpsznfk .
Der berühmte italienische Tragöde Eruesto Rosst liegt

in Rom bedenklich krank darnieder .

DaS meteorologische Observatorium auf dem Brocke »
ist am Sonntag eingeweiht worden .

Sozinle VeltztSpflvZe .
Ein bedenkliches Nrtheil hat kürzlich die Kaminer V des

Gewerbegerichles unter dem Vorsitz des Assessors Böhla » gefällt .
Der Hotelbesitzer Tuchenhagen hatte den , Hausdiener M. gemäß
den polizeilichen Vorschriften und de », für „ Gesinde " bestehenden
gesetzlichen Bestimmnugei , in das Gestiidebuch über seine
Führung und den Grund der Entlassung Ver -
inerle gemacht , die für M. gerade nicht günstig waren . M. gab
sich damit nicht zufrieden , sonder » klagte beim Ge
werbegericht auf Ausstellung eines Zeugnisses nur
über die Art und Dauer seiner Beschäftigung ,
indem er geltend machte , er sei als Hotelhausdiener
nicht de », Gesinde zugehörig und könne „ ach § 113 der Gewerbe -
Ordnung als Gewerbegehilse ein derartiges Zeugniß verlangen .
Außerdem beanspruchte Kläger für jeden Tag bis zur Ausstellung
dieses Zeugnisses 3 M. Entschädigung . Das Gericht erkannte
den Kläger in Uebcreinstimmuug mit der bisherigen Praxis als
Gewerbegehilfe » an , de », auf sein Verlangen ein Zeugniß nur über
Art und Dauer der Beschäftigung auszustelleii sei . Der Be -
klagte stellte dies Zeugniß denn auch aus . Der Entschädig , »igs -
anspruch des Klägers wurde aber mit der folgenden , wohl nicht
ganz stichhaltigen Begründung abgewiesen : Wenn auch
M. nach Ansicht des Gerichts Gewerbegehilfe sei und als solcher
keines Gesindebuches bedurfte ; und wen » auch ferner das Gericht
annehme , daß Beklagter das Arbeitsattest nur auf ausdrückliches
Verlaugen des Klägers auf dessen Führung und Leistung hätte
ausdehnen dürfen , könne der Gerichtshof de », Kläger doch
nicht eine Entschädigung deswegen zusprechen , weil er
infolge jenes Attestes in , G e s i n d e b u ch zeitweilig keine
Arbeilsgelegenheit fand . Die Polizei betrachte nun einmal noch
im Gegensatz zu », Gewerbegericht Hausdiener , Köchinnen ,c . in
Gewervebetrieben als „ Gesinde " und verlange betreffs ihrer die
Beachtung der Gesiude - Ordnung . Man könne den Arbeitgeber ,
der die Anforderungen der Polizei erfülle , doch nicht gerichts -
festig darum bestrase ». — Man sieht aus de », berichteten Falle
so recht , zu was für Konsequenzen der nun schon Jahre dauernde
Konflikt zivischen Polizei und Gewerbcgericht führt .

Von der Klebepflicht der HauSwirthe . Nach einem
kürzlich erwirkten Oberpräsidialbescheid ist der Hauswirth nicht
zlim Klebe » verpflichtet , wenn er die Hausreiniguug einem
anderweit veisicherunaspflichtigen Arbeiter kontraktlich über -

trägt und dieser die Ausfuhrung der Reinigungsarbesten seiner
Frau überläßt .

Geviitzks " " Jeikung .
DaS Gutachten des Medizinalraths Böhm . Vor einigen

Tagen kam vor der 1. Strafkammer des königl . Landgerichts in

Magdeburg ein Prozeß zur Verhandlung , dein eine fast unglaub -
liche Beschuldigung zu gründe lag . Dr . Hirschfeld i » Charlotten¬
burg , ein prinzipieller Alkoholgegner , war angeklagt worden .
den Tod eines Arbeiters , der l ' /e Tag in seiner Behandlung
stand , dann von ihn , dein Krankenhause überwiesen wurde , wo
er 8 Tage später starb , dadurch veranlaßt zu habe » , daß er ihm
nicht die , a l k o h o l r e i ch st e n W e i n e und kräftigsten
Fleischbrühen " verordnet habe . Die königl . Staat » -

anwaltschaft sah sich zu dieser Anklage durch ein Gut -

achten des gerichtlichen Sachverständige » Mcdizinalra ' hs
Böhm veranlaßt , welcher angegeben hatte , daß die Darreichung
reizloser Kost , also Milch , Schleimsuppen , Limonade » , den Tod

müsse beschleunigt haben . Eine große Reihe Gegensachverständiger ,
darunter bedeutende Professoren , geißelten dieses Gutachten in
den schärfsten Ausdrücken . Zweimal mußte die Hauptverhaudlung
vertagt iverden . Schließlich wurde ein Obergutachte » des

Medizinal - Kollegiums der Provinz Sachsen eingefordert . Diese
unter den , Vorsitz des Oberpräsidenten von Pommer - Esche
stehende Behörde gab ihr Urtheil in einer für
Medizinalrath Dr . Böhm gradezu vernichtenden
Weise ab , sodnß der Verlheidiger , Rechtsanwalt Volkmar aus

Berlin , in der Hauptverhandlung den Antrag stellte , diesem ge «
richtlichen Sachverständigen fänuntliche Kosten des Prozesses
aufzuerlegen . Wenn auch das Gericht dieser letzten Forderung
nicht zu entsprechen in der Lage war , so wurde doch Dr . Hirsch -
seid i » glänzender Weise freigesprochen und die Kosten der Staats -

lasse auferlegt .
Eine sehr milde Strafe erhielt am Sonnabend von der

137 . Abtheiluiig des hiesigen Schöffengerichts am Landgericht I
der stall , well . Bernhand Scholitz , der sich wegen Körper -
Verletzung zu verantworten hatte . Als der Tischlermeister
Cornel in . Auftrage der Wirthin des Angeklagten , aber wider
den Willen des Zimmerherrn ein Klavier aus dessen Zimmer
trausportirte , schlug der Student den Tischler hinterrücks mit den ,

massiven Untergestell einer Küchenwage derart über den Kopf ,
daß der Verletzte drei Tage arbeitsunfähig war . Für diese Roh -
heit erhielt der angeklagte Student fünfzig Mark Geldstraie ;
mit der Forderung von 45 M. Schmerzensgeld wurde der Tischler
abgewiesen .

Eine Prügelei zwischen Beamte » und Fahrgästen ,
welche sich am Nachmittage des 11. Oktober v. I . auf dem

Bahnhofe Alexanderplatz abspielte , scheint die Gerichte

noch mehrfach beschästigen zu sollen . Das Schöffengericht halte
den Maurer Gustav Nowack wegen Widerstands gegen die

Staatsgeivalt und den Maurer Heinrich Zoch wegen versuchicr
Gefangenenbefreiung verurtheilt , ersteren zu sechs , letzteren zu
zivei Woche » Gesängniß . An de », genannten Tage wollten die
beiden Augellagten und der i » ihrer Gesellschaft befindliche
Maurer Schönberg den Bahnsteig betreten . Zoch und Schöuberg
trugen Maurergeräthe , darunter ein etwa 3 Meter langes Breit .
Der an der Kontrolle stehende Schaffner Marcus ließ Nowack

passiren , wies aber dessei , beide Begleiter von der Fahrt wegen
ihrer schmutzigen und übergroßen Geräthe zurück . Nowack

verlangte de » diensthabeuden Betriebsbeauilen zu sprechen . Es

erschien sofort der StationZdiälar Duncker , der außer dem
Nowack »och den , Angeklagiei , Zoch die Fahrt gestatte » wollte
und » ur Schönberg zurückwies . Nowack verlangte die Mitfahrt
aller drei Personen . Als daraus ei » Auflauf entstand , verlangte
der Stalionsdiätar nunmehr , daß alle drei Personen sofort de »

Bahnsteig verlassen sollten . Noivack fuhr fort , sich mißliebig zu
äußern und sollte nun von zwei Bahnbeamten zur Polizei -
wache gebracht werden . Nowack war erst nach heftiger
Gegenwehr , wobei auf beiden Seiten Blut floß , zu überwältigen .
Zoch versuchte auf den , Wege zur Wache Nowack anS den

Händen der Beamte, , zu entreiße «. Schönberg betheiligte sich
nicht an de », Lärm . In , gestrigen Termin vor der Bernfllngs -
Strafkammer behauptelen die Angeklagten mit aller Eiitschieden -
heit , daß sich das Erkenntniß des Vorderrichters keineswegs mit
den , Gang der Verhandlung decke , sondern nur aus den un »

richtigen Aussagen der stark inleressirten Beamten beruhe .
Sie erschienen jetzt in der Kleidung » nd mit den Werk -

zeiigen , welche sie an de », fraglichen Nachiniltaa getragen
hatten . Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Dr . Flalau , erbot sich znin
Antritt eines Beweises dafür , daß die Bahnbeainten ihre Befug -
nisse weil überschritten hätten » nd ihre in erster Instanz ge -
machten Zeugenaussagen der Wahrheit nicht entsprächen . Der
Gerichtshof trat vorläufig mit de », vorhandenen Zeugenmaterial
in die Beiveisaufnahme ein , als aber schon der erste völlig ein -
wandsfreie Entlastungszeilge bekundete , daß es einer der B e-
amten gewesen sei , der zuerst dem Angeklagten Nowack

Faustschläze ins Gesicht versetzt habe , hielt der Gerichtshof es
doch für angezeigt , die Sache zu vertagen , »n , dein Verlheidiger
Zeit zu geben , zum nächsten Termii , noch mehrere Zeugen zu
laden .

Vevmiptztes -

In Pforzheim erhängte am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr
der schon seit längerer Zeit stelleiilose Kallfmann Philipp Ruf
in Abivesenheit seiner Frau seine 3 Kinder im Alter von 4 biS
9 Jahren und entfernte sich dann . Ruf scheint infolge
Nahrungssorge » geistesgestört geworden zu sein . Ver «
mutblich hat er Selbst », ord begangen .

In der Nähe der Miiuchener Vorstadt Schwabing
wurde gestern Abend - in Kärrner von zwei Personen erstochen
und beraubt . Die Mörder wurden verhaftet und sind geständig .

AnS Budapest wird vom Montag gemeldet : In der Ge -
meinde Rey bei Großivardein entstand infolge Unvorsichtigkeit
von Kindern eine Feuersbrunst . Die ganze Ortschaft , 06 Wohn -
Häuser sowie fast alle Nebengebäude , braniite » nieder . Auch
einige Personen sind verunglückt . Der Schaden beträgt etwa
b/ « Millionen Gulden .

Die Ortschaft Kienholz bei Bricnz im Berner Ober¬
land ist durch Abstürze und Riltschuugen infolge Wildwaffe , s

theilweise in Trümmer gelegt und mußte vollständig verlassen
iverden . Die Straße ist zerstört , der Eisenbahnverkehr unter -

brache , i, ein großer Schaden an Gebäuden und Kulturland ist zu
beklage ».

Neber ein Eisenbahn - Uuglück wird aus B i S k r a in

Algier gemeldet : Ein von Coiiftantiile kommender Eisenbahnzug
entgleiste Sonnabend Abend zwischen Tamari » , und Elkantara .
Ein Hilsszug wurde sofort gebildet und mit einem Arzt und
Medltamenlen vom Bahnhos Biskra abgesandt . Ein Heizer
wurde verletzt , zwei Schaffner erlitten leichte Quetschuugen .

Ein Theil deS ZirknS Lockhardt in Antwerpen stürzt «
Sonntag Abend während der Vorstellung ein . wobei 20 Personen
verwundet wurden . Zwei derselben sind bereits ihren Verletzungen
erlege ».

Bauungliick . In Jon, , bei Commercy stürzte , wie aus

Paris gemeldet wird , die siebzehn Meter lange Mauer eineZ
Neubaues ein und tödtete sieben Personen .

SpvvchfVuir .
Sie Redakllon (letll die Benuvung vis Svrechsaatt , sowe » der Main » dafür
abzugeben ist , dem Publilum zur Besprechung von Anaelegenheiien allgeniiwen
JnierefseS zur Verfügung : fl - verwahr , sich abergleichjelUg dagegen , u>U dem

Inhalt desselben Identisizirl zu werden .
Die in Nr . 125 des „ Vorwärls " veröffenllichte Erklärung

der Herren Metzke un Dr . Christeller macht es mir znin Gebot
der Nothivendigkeit . mich unter vollsterAnfrechterhal «
t u n g meiner früheren Darlegung von deiii Vorstand
der Kasse und der Aerztekominissioi , zu scheiden . Nicht mehr Arzt
der Banhaiidwerkerkasse werde ich bei der persönlichen Organisatioi ,

dieser Kasse , deffe » bin ich sicher , noch öfter Gelegenheit haben ,
die Interessen der Mitglieder gegen die Bestrebungen des Vor -

tandes in vollster Unabhängigkeit und Oeffentlichkeit zu
wahren . Dr . G u st a v . H e y n, a „ n.

Briefkasten der Redaktion .
Die fnristische Sprechstunde findet am Montag .

Die n st ag , Freitag und Sonnabend , abends von
0 - 7 Uhr statt .

Morgcnroth l . Die Aufforderung muß als Inserat aus -
gegeben w» rden .



Für denJnhalt der Inserate über -
» imiut die Nedaktion deuiPublikni »
gegenüber keinerlei VernutiDurtiuifl

Theater .
Dienstag , den 2. Juni .

Vpernhan » . Die verkaufte Braut .
Carneval .

Neue « ( Dpern - Theater . ( Kroll . )
Der Troubadour .

Nti >an >pieII >aus . Wohlthätige Frauen .
Arutscheo Theater . Der Talisman
�rsstng . Tiieater . Waldmeister .
Kerliner Theater . König Heinrich .
Nene « Theater . Tata - Toto .
Vestdeuz - Theater . Hals über Kopf .

Der neue Gauymed .
Frirdrich - Milhelmstüdt . Theater .

Spezialitäten - Vorstellung .
Theater Unter de » Linden . Der

Großherzog .
Schiller - Theater . Natalie .
Adolph «rnst - Theatrr . Das flotte

Berlin . ,
Kelle - Allianre - Theater . Die Müder

des Kapitän Graut .
Uatioual - Theater . Die Reise durch

die Gewerbe - Ausstellung .
Apollo - Theater . Epezialitälen - Vor

stellung .
Kaufmann ' s Uariöti . Spezialitäten

BorsteUung .

SchiUer - Theater .
( Wallnor - Theater . )

Dienstag , abends 8 Uhr : Natalie .
( Natalie : Frau Clara Meyer a. G. )

Miltivoch , abends 8 Uhr : Zum ersten
Malest Natalie .

( Natalie : Frau Clara Meyer a. G. )

�Keater Alt - Berlin .
( Berliner Gewerbe - Ausstellung 1836 . )

Jeden Nachmittag 3l ; s u. öVe Uhr :

Märkislhes NiuMchen .
Erntritt 60 Pf . , Parkett 1 M. . Loge 2 M.

Abends 7�, Uhr .

Gotskowsky .
An mein Volk . Rinoristechen .

& I t - B e r I i n .
Bei günstiger Witterung nachmittags
3 Uhr : Wendischer Jagd - u. Beutezug .

Nachmittags 6 Uhr :
Tutttug zum Ringelstechen .

Drei M u s t k ? o r p S.
Gemischler Chor d . Theaters Alt - Berlin .

Volksbelustigungen . Seiltänzer .
Zauberei rc. Irrgarten . Diorama » . « .

Eintritt : 25 Pfg .
Tonnerstag 50 Pf .

Passepartouts ä 4 Mk .

UMonal Thkliter.
Große Franks « » terstraße

Direktion : dlar Lsmat .
Lache dich todt

in der tollen Gesangsposse
Die Reise

durch die GeWerbeausstellung
in 3 Akten ( 6 Bildern ) von Hugo Busse .

_ Regie : Max Samst .
IM - Ans der Sommerbühue - Wg

28 Spezialitäten .
Glanznummer des Abends Mr. Holl
dar Dynamitniensch , der Hann mit
dam Steinkopf .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Allvlxli Ernst - Theater .
Zum 51 . Male :

Das flotte KevUn .
Große Ausstattungs - Gesangsposse in
3 Allen v. L. Treptow u. E. Jacobson ,
Kupleis u. Quodlibets v. G. Görß .

Musik v. G. Steffens .
SM " 2. Akt : AU- zZerlm .

Anfang 7>/z Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

llSUklNWIl' Z
Vari6t6 - 8ominer - l

fkeater
Konigstraßr , Colonnadett .

Zmm ttWlckllCllckll :
Vil8

neue

sensationelle

Propnmm . Mmmu

Blanck ' s

Stadtklatsch .
Vott s Uhr :

Gr . Garten - Konzert .
? » Vordrrritung :

kabrenä Volk
im �akre 2000 .

JJrsinia .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab.

Eintritt 50 Pf .

Wissen schaftl . Theater
abends 8 Uhr .

Invalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt 5t ) Pf .

Castan ' s Panopticum .
165 Friedricbatrasse 165 .

Das Bärenweib
phänomenales Natnrsplel

ans den Felsenbergen New - Mexlco ' s I
Illusionen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle — Irrgarten .

Passage -Panopticum.
Ue

Mo
e

eN

Ein afrikanischer

Aarem
mit echten Bauch

tänzerinnen .

Apollo - Theater
und Konzert - Garten

Friedrichslraße 218 . Dir . J , Glück
Täglich um 9 Uhr :

Die Spree - Amazone
und SV neue Debüts , ~ 3SfB

Die Spree - Amazone
neue Debüts .

Die Spree Amazone.
Kasseneröffnnng Uhr . Konzert
7 Uhr . — Ans . der Vorstellung 8 Uhr .

MelisMIen
Im pracht¬

vollen

Garten ,
Leipzigerstraße , am Dönhoffsplatz .

LV Täglich : VQ

Norddeutsche Sänger
Stürmische Heiterkeit bei

Alle fünf Darrisons
Anfang Wochentags 8 Uhr ,
Entrcc 30 Pf . , reserv . 50 Pf .

Sonntags 7 Uhr , Entree 50 Pf .

Bei ungünstiger Witterung im Saal
Sonntags durchweg 50 Pf . Vereine
erhalten Vorzugspreise .

Zur Abhaltung von Sommerfeste »
Saal und Garten bestens empfohlen .
Kulanteste Bedingungen .

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzerty Theater und

Spezialitäten - Vorstellung .
Jeden Sonntag , Montag . Dienstag

und Donnerstag :

S?ral: Gr . Balls
Das Königreich der Weiber .
Operette in 3 Bildern von Millöcker .

. Julius Ernest , Liedersänger .
Franziska Wünsch , Kostüm - Soubrette .
Willi Renschel , Gesangs - Humorist .

äanka Uos ' l , Opernsängerin .
Geschvr . Romany , Gesangs - Duettisten .

Puiilinann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .
Täglich :

Das wunderbare Juni -
Programm .

Srns Nolls die muß » » an sehen .
Prof . blstutts , Illusion . Rajade -
Trio . Belli u. Albert . Rapp -
mann , Duett . Geschw . Trancy ,
Trapez je. Eniree 80 Pf .

K n n st ! . Jahne .
F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
'

Theilzahlung pr . Woche 1 M.

MW " 50 - IM

Ii . Wel - MtWer
ca . Va Llr M. 3, —, 200 Fl . M. 11, —

03 Andreasstrahe 03 ,

Lrauer & Grützmann ,
Weihbier - Kellerei . [ 496811 *

Gegr . 1885 . Tel . VII 5366 .

I
Sensationellster Erfolg der Saison .

KJraBfifS » OHent "
Im

OLYMPIA -
RiesentheatePs

Alexanderstrasse , Ecke Magazinstrasset
Heute und folgende Tage

2 Verstellungen , nachmittags 5 —7 Uhr , abends 9 — II Uhr

Grösstes Schaustück der Welt .
Feenhafte Wasserschauspiele . Grossartige Scenerien .

Im
Ca . 1000 mitwirkende Personen .

Olymplympia - Theater zu London über 500 Mal ohns
Unterbrechung gegeben .

Beginn des Garten - Konzerts 4 Uhr .
Der Vorverkauf ohne Aufgeld findet an der Theaterkasse vormittags
von 10 — 1 Uhr und nachmittags von 3 Uhr an statt . Ausserdem sind

Billets im Invalidendank zu haben .
Preise der Plätze von 0,50 M. bis 5,10 M. aufwärts .

H Für die Nachmittags - Vorstellungen zahlen Kinder auf sämmtlichen Plätzen
die halben Preise I

Der „ Orient " übertrifft alles bisher Dagewesene .

_
Von Publikum und Presse einstimmig anerkannt .

Gewerbe - Ausstellung 1896 .

Spezial - Ausstellung

KAIRO .
Von 7 Ulir abends oline Gewerlie - Ausstellangs - Billet

direkt t . Köpnicker Landstrasae u. v. Ansstellunga - Bahnhof zugänglich .
Waffensammltmg d. Chediwe . — Ausstellungen egypt . Staatsbehörden . —
Salon bedeutender Orientmaler . — Hofkapelle des Chediwe in Uniform .
Riesen - Arena : Monstre - Aufzüge v. ca . 500 Arabern etc . um 5 u. S' /aUhr nachm .

Eutree 50 Pf . Elitetag ( Dienstag ) 1 M.
gjBT " Kassencröffnung 10 Uhr vormittags . " VÜ

Dauerkarten : als II . f . Erwachsene ; Kinder unter 12 Jahren 8 M.

zn haben im Dircktioosburcau Kairo und Stangen ' s
Reisebureau , Mohrenstraße 10,

Schweizer Garten
Am Königsthor . Am Friedrichshai » .

mr c äfliich : - tw

Konzerts Theatervorstellung .
Spezialitäten - Revue. — Volksbelustigungen .

Im großen Saale BH � 1 1 Freier
während und nach der Vorstellung � Lassa Damentanz

BifiHbB üoih5erPf " Entrfifi SO Pf
in den Handlungen zu haben . avkKtzl . VV WU 1 1 »

Viktoria - Brauerei
Lützowstrasse 111/112.

Keute sowie täglich ( außer
Sonnabends ) :

Stettiner
Kiiger

( «leysel ,
Fiotro ,

Sritton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder ) .

Anfang präz . 9 Uhr . Entree 50 Pf .
V o r v e r k a u f b i l l e t s für die

Wochentage k 40 Pf . u. Familien «
billets ä I Mark ( für drei Personen
giltig ) . Siehe Plakate !

Bei schönem Wetter im herrlichen
Garten , bei schlechtem Wetter im
großen Konzert - Saal !

Möbel -Alisvtiblllls
de? Möbelspeichers Kotteiitliitlerailr . 13.
Wegen ganz beveutender Vergröherung ineincr
Räunilichleilen verkause tch »lein Waaren -
lager ,ti noch nie dagemese »«» Preisen voll¬
ständig nus . 3»>n Umznge und siir Brautleute
ist somit die einzig reelle Belegenheit gegeben ,
Ausstattungen , sowie einzelne Stücke gediegen
und billigst einzukaufe ». Man lasse sich nicht
durch unmögliche Anpreisungen blende »,
sondern besichtige sich die Möbel , welche man
tansen will , genau und vergleiche dieselben mit
nieinen nur gediegenen Möbeln und anerlannt
billigsten Preisen . Durch Einkauf von » grobe »
Möbellagern zu günstige » Bedingungen verkaufe
ich ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stücke
innj bedeutend billiger als jeder andere Möbel ,
iändler . Auch grüble » Lager gebrauchler und

Achtung I Achtung I
Künstl . Zähne v. 8 M. an , Theilz .

tvöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Rervlödten bei
Bestellung timsonst .
CSudttl , Lausitzerplah 2, Elsasserstr . 12

Unerreicht billig ! ! !

a r cS i n e n

ingvoHevAuswahl ,
creme und weiss ,

das Fenster v. 2,00 HI. an ,

empf . das älteste Teppich - ,
Gardinen - , Möbelstoff -
u . Portißren - Gesch . Berlins .

Otto Büchler , iBnfJär0� .
Ecke Klosterstraße .

VersaMWilW v .

Bähen 8ie �Vai�en ?
Dann ist es Ihre Schuld 1 — Warum
wenden Sie nicht Hoffer « ' Wanzen -
aist an , welch , diese Thiere u. ihre Brut
sofort tobtet . Erfind . : H. Hoffera ,
Drog . , Manteuffelstr . 87 und Neichen -
bergerstr . Nr . 55 .

_
4781L '

8, Svpha i«, veusi - ll « mit Sprungfedernialrage
u. Keilkissen 18, Spiegel », Stühle r, Slubbaun »
trumeaur utit Stuse «o, Plüschaarnitur so,
neue , hochfein - Plüschgarnitur toä Mark . Hoch-
eine Nubbaum - und Mahaaont - Möbel spott -

billig . Auch gebe ich Sinrichiuugen auf Theil -
zahlung . Brautleute , welche ihre Model bei

Telaufis Möbel können kostenfrei aus »leinen
Lagerspeichern s Monate stehen bleiben und
werden dann durch eigeneiSespanne sauber trau «-
portirt und ausgestellt , auch nach auberhaib

Rohtavak .
Grösste Anawahl I Billigste Preise .

Sämmlliche Fabrikatioits - Uteusilien .

Heinrich Brauck ,
jlr . 185 , Kr « n » e » straste | lr . 185 .

Itl Obel �brauchte , kaltfl Burov
Rosenthalerstr . 13.

Mslhel-Wirthschllst
verkaufe sofort spottbillig , vollständige
Wohn - n. Schlafzimmer - Einrichtungen ,
darunter 8 Fenster neue Gardinen ,
Brautleuten geeignet . Frau Büttner ,
Köpliickerslr . 141 , Vorderhaus 1. Etage .

IVüIcKItuKoI ,
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelvagen

Jordan ,
Kleine Markus - Straß « Ur . 88 .

VereinSzimnier mit Piano oder auch
als Zahlstelle zu vergeben . 2008b '

H. Glawe , Krausenftr . 13.

Vercinsziinmer mit Piano , auch
Sonntags , zu vergeben . W . Hansen ,
Danzigerstr . 93 , n. d. Schönhauser Allee .

Lothringer - Strasse 28 .

I�aLkenowsf

Brillen und Pincenez
ff Stahl I Mk. , Nickel 2 Mk. , Aluminium -
gold, von Gold nicht zu unterscheiden
2, SO Sk. , Operngläser 6, SO Mk. , beste »
Opern - u. Reiseglas Marke , Eurtka "
• Ö Serk mit Leder - Etui und Riemen

Lieferant für alle Krankenkassen

Ein Parteigenosse , Beamter eines
volkswirtbschafllichen Instituts , sucht
mit Genoffen , welche auf eine feste An -
stellung reflektiren , in Verbindung zu
treten . Offerten nimmt die Exped . dieser
Zeitung unter I' , St . entgegen .

Tilbaiß ilü L- KlarinetW
finden Aufnahme im 1970b

Musikvercin Hoffnung ( Ost )
Gr . Frantsurterstr . 133 .

Uebungsstunde : Freitags bei G o k d.

ardiuku -

Reste
» o « 2 bi » 4 Fenstern ,

er 5 ute und weiß ,
blö00/5s spottbillig , empstehtt

Adler Teppicbfabrik ,
Tpandauerstr . 30 ,

gegenüber dem R a t h h a u s e.
Reichillustr . Preisliste grat . u. franko .

StrlluWerll, Sliinieii,
besondere Spezialität , zu Engrospreisen ,
d. h. die Hälfte billiger als anderswo .
Gebundene Hutblumen , sowie hoch »
garnirte Köpfe : c. B. Lentge , Neu -
Cölln 83 , I. Ebendaselbst Wasch¬
federn 25 Pf . , Krausefedern 10 Pf .

AMSlUlwe
Nustbaum - Einrichtung , extra be -

stellt gewesen , ist sofort mit größerem
Verlust zu verkaufen . Händler verbeten .
Admiralstr . 3, v. 1 Tr . f. 47/4 *

Billig , gründl . erfolgr . Hannig ' s
Konservat . Christineustr . 15 pari . , Teulo -
burgerplatz , Kullakmeth . Schülerkouzerte .

Meinen Freunden und Bekannten

zur Nachricht , daß ich am I . Mai 1896
die Stehbierhalle von R . Hirthe ,
Elisabethkirchstr . 14 , in Vertretung
übernommen habe . 5260L *

Für gute Speisen und Getränke
wird nach wie vor bestens gesorgt und
bittet um geneigten Zuspruch

Otto Wolf , lliestaurateur ,
Elisabethkirchstr . 14.

Keine Weistblechboden , unten

durchgebrannte emaillirte Kochtöpfe tt .

dergl . ; ich liefere für dieselben billig
starke Emailleböden , so daß sie voll »
ständig wie neu braitchbar sind .
B . Braun , Invalidenstr . 119 , Hof r .

Aus Wunsch Abholung . Ponkarte
genügt . 2015b *

Griinkramgeschäft mit Rolle zu
verkaufen Chrtftiuenstr . 41 . 2016b *

2 Trehrollen billig zu verkaufen

Brunnenstr . 123 . 201Sb

In Rixdorf 20105

Hermannstr . 123 und 126 ist Tauben -

bünger abzuholen abends nach 7 Uhr
oder Sonntag vormittags .

Schläfst . Dresdenerstr . 57 . 4Tr . r . Menzel .

t.
Achtung ! Tischler !

Der Streik in der Bautischlerci von
V i r g e n s , Rixdorf , Prinz Handjery -
straße 23 , währt zwei Wochen u. dauert
unverändert fort . In folgenden Werk -
stellen wird für Tischlermeister Virgens
Arbeit angefertigt : 284/16

Schurarno , Prinz Handjerystr . 83 ;
Krause , Thomasstr . 8;
Glerczewsky , Steinmetzstr . 89 ;
Hack , Hermannstr . 199 .
Die Kollegen werden ersucht , darauf

Bezug zu nehmen u. Zuzug streng fern -
zuhalten . Tie Ortsverwaltung .

Klavierarveiter .
Der Ktreik der Herliner

Klavier - , Klaviatur - und Piano -
Plechanikarbeiter dauert « nver -
ändert fort , wir ersuchen die

Kollege » und verwandten Kernf « -
genossen , die Tischler , de » Jning
fernzuhalten .
286/7 Die Lohokommissioi « .

Achtllug, Wrqlletbödculeger !
Folgende Geschäfte haben unseren

Tarif nicht bewilligt : Ende . Koch -
straße 50/51 ; Rosenfeld tt. Cie . , Mohren¬
straße 11 ; BendixSöhne , Andreasstr . 32 ,
und Vater , Steglitz . Schützenstr . 43 .

Zuzug ist fernzuhalten .
Die Ortöverwalwug des Deutschen

Holzarbciter - Berbandes . *

Tllcht . Bersilbcrcr auf matte Kanten
verl . Muskauerftr . 29 . H. Bergeinann .

Rührige Aepisite .
in Berlin u. Vororten , bei höchster
Provision , ( Abschluß - u. laufende ) sucht
gut eingeführte alte deutsche Feuer -
versich . Ges . Offerten suh 385 E. 0.
an Ködert Grner u . Co. , 8. W. 63 .

Ritterstraße 50.

Graveur - Lehrling , Sohn anständ .
Elleru , welcher gut zeichnet , verl . l20l2b

( S. Peters « « , Feiedrichstr . 49 IV.



iflaurer !
Mittwoch , de « 3 . Juni , abends 8 Uhr , in KeUer ' s Festfale «, Koppenstraße 29 :

Große öffentliche Nersammlnng
der Maurer Berlins und Umgegend .

" ber die Baukontrolle .

Die L - Hnliommissto » der Maurer Kerli »»�

135/20

Tages - Ordnung : 1. Berichterstattung über die Baukontrolle . 2. Diskussion .
Das Erscheinen aller Kollegen erwartet

Dichtung l Achtung 2

Volksversammlung
am Mittwoch , den 3. Juni , abends 8 Uhr,

bei Lips , Am Friedrichshain .
Tages - Ordnung :

I . Wahl einer Delrgirtin zum internationalen Kongreß in London .
L. Vortrag des Reichstags - Abgeordncte » August Bebel über : Bürgerliche
Ehe und freie Liebe� 3� Diskussion . _

SV Tellersammlung findet statt . INB
Um zahlreiches Erscheinen , besonders der Genossinnen , ersucht

2/9 Die Ginberuferin . 0ttillo vaeckor .

Deutscher Holzarbeiter - Berband.
( Zahlstelle Berlin . )

Uertmiitnsmänner - UtrsilUmlNgen
Mittwoch , den S . Juni , abends 8 Uhr :

• äiid - WSSiten ! Sind « , >str . 106 bei Zubeil .

Süd - Osten ! Granienstr 180 im Lokal des Herrn Bautenberg .

Osten : Fruchtstr . 30a bei Herrn ? liiel ( oberer Saal ) .

Rosenthaler - und Schönhauser Vorstadt :
Schönhauser Allee 28 bei Mörschel .

Wedding und Gesundbrunnen : i0,Ä « bf . ( 83

Tages » Ordnung :
Kesprechnug von Lohn - und Arbeitsverhältnissen .

Die Vertrauensmänner werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu
erscheinen , damit die Versammlungen zeitig geschlossen werden können .
284�20 Die Ortsverwaltung .

Verband all . im Handels - u. Transportgewerbe
beschäftigten Hilfsarbeiter .

Dienstag , den 2 . Juni er . , abends 8� » Uhr , bei BolH ,
( Feuerstein ) , Alte Jakob str . 75 t

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Mittheilungen . 2. Vortrag über : „ Parlamentarismus und Arbeiter¬

bewegung " . Steferent : Genosse Krün » Dorsch . 3. Diskussion . 4. Verbands -
angclegenheiten . 109/16

Zahlreichen Besuch erwartet
_ Der

Verein d. graphischen Arbeiter n. Arbeiterinnen
Deutschlands . ( Filiale Berlin . )

Großes Sommerfest
am Sonoadend , den 20 . Juni er . , in Wenmanit ' s

Nolksgarten , Dadstr . 57
unter Mitwirkung des Gesangvereins . . Kenefeldrr " , verbunden mit

Spejlatttäten - Uorstellnng und Sommerilachts - Kall .

Killet « SS Df . , an der Kasse 30
ungen . 102/15

Di » Kommission .

fliax . Richter » , ßriiiicc Weg 65,
( Marx , Engels , Lassalle ) jeder Größe nebst Bilderetnrahmung . Saal -
dekoration , Stocklaternen ec. an gros und sn ästail .

_
5262L *

B . Günzel , Lchriilgttßrch 52.
Lasialle , Marx :c. in Cigarrenfpitzen , Pfeifen , Nadeln , Brechen , Knöpfe » , Büsten
Bitdern u. dgl . sowie jede Drechslerwaare u. Repar . ( Man verl . Preiskurant . )

Zahürztliche Ai«il Wtldieg, Miilerstr. 1.
S,50 M. . Plomben 1 W. , stiinstl . Jahne , bestes Material . S M.

tmiiidillleil . KnmmlNliUltittnstr. 29.
Eröffnung Anfang Juni . 62332 *

Restaurant , großer schattiger Garten .

�eUsÄlo und Veveittszittrmvv jeder Größe .

Das 100000 Lied vom Rhein .
Ostbahn - Park

RDdersdopferetr . 71 . Am KUstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Warten Concert von der 24 Man » starken Kau « Kapelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn ? . Nimscdsck .

KasfeeKüche 3 —5 Uhr . — V- ntre « 15 Us . , wofür ein Glas Bier gratis .
Holkobrlnstia ungen jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Verfügung .

Gut « Kirre , auogekeichuete Küche zu solide » Ureise » .

H . Jmbs .

1486b *Gänzlicher

Möbel - Ausmitlins
wegen Räumung des Ladens zum

Selbstkostenpreise .
Fr . Anna Mfildberger ,

Lubeckerstrahe 31 ( Moabit ) .

Mvolnzbitldevoi und

Blumenhandlung
Robert Meyery

Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.
Widmungs - Kränze , Guirlauden . Ball -
sträußche », Bouquets u. s . w. werde » sehr
geschmackvoll und preiswerth geliefert .

Unseren Freunden und Bekannten

zeigen wir hiermit die glückliche Geburt
eines Töchterchens an .

Hermann Lener und Frau ,
geb . H a r m u t h.

Berlin NO. , Landsberger Allee 8,

Allen Freunden , Bekannten und Ge -

»ossen die traurige Nachricht , daß mein
lieber guter Man » , der Z e i t u n g S -

s p e d i t e u r

Max Kirsch
im Alter von 44 Jahren , am Montag ,
den 1. Juni , morgens l/ell Uhr , nach
kurzem Krankenlager , an Lungen -
lähmung sanft entschlafen ist .

Jeder , der meinen lieben Mann
kannte , wird meinen Schmerz zu
würdigen wissen . 202lb

Die Beerdigung findet am Mittwoch .
den 3. Juni , nachmittags 5 Uhr , vom
Trauerhause , Niitterstr . 107 aus nach
dem Freireligiösen Begräbuißplatz
( Pappel - Allee ) statt .

Wittwe Emilie Kirsch .

Z. Berl. Reichsillgs-Wahlkreis!
Allen Genossen die traurige Nach -

richt . daß der Genosse , Zeitungs -
speditenr 213/11

Max Kirsch
am I. Juni , vormittags , verstorben ist .
Derselbe war ein aller , ruhiger und

thätiger Genosse . Die Beerdigung findet
am 3. Juni , nachm . 5 Uhr , vom Trauer -
Hause Ritlerstr , 107 , 1 Tr . , aus nach
dem Freireligiösen Begräbuißplatz statt .
Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht

Die sozialdemokratische
VcrtrauenSperson .

Wahlverein für den dritten

Berliner Wahlkreis .
Am 1. Juui verstarb unser lang -

jährigeS Mitglied , der Zeitungsspediteur

Aax Kirsch
nach kurzem Krankenlager .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

den 3. d. M. , nachm . 5 Uhr , vom
Tranerhause Rilterstr . 107 , I aus nach
dem Freireligiöien Begräbuißplatz statt .

Um rege Betheiligung ersucht
240/15 Der Borstaud .

Allen denen , welche meinem Manne
die letzte Ehre erwiese », insbesondere
dem Gesangverein „ Arion für de »

erquickende » Gesang , sowie seinem
Meister und Kollegen von dem Holz -
arbeitcr - Verbände , Freunden und Ge -

Nossen für die reichen Kranzspende » und

rege Betheiligung meinen innigste » Dank .
20l3b Die trauernde Wittwe

Wilhelmine Jurchen nebst Kindern .

Danksagung .
Für die überaus melen Beweise herz -

licher Theilnahuie und für die zahl -
reichen Kranzspenden bei der Beerdi -

tung
meines lieben , unvergeßliche »

llannes des Malers Carl Hirt ist es
uns nicht möglich , jedem einzelnen
unseren Dank abzustatten , deshalb sagen
wir hiermit allen Freunden . Kollege »
und Bekannten , insbesondere dem

Malermeister Herrn Emil L e s k e

für seine viele Mühe und Aufopferung
» uferen tiefgefühltesten Dank .
Die tiestrauernde Wittwe Marie Hirt

nebst Kindern .

Danksagung . s2020b
Für die herzliche Theilnahme und

Kranzspende bei der Beerdigung meines
Mannes , des Schraubendrehers Otto

i n g e r , sage ich allen Kollegen ,
Freunden und Bekannten meinen herz -
lichsten Dank . Ww . Ringer .

VankrÄgung .
Alle » Verwandten , Bekannten , Freun -

de » u. Kollegen meines Mannes sage
ich für die herzliche Theilnahme bei
der Beerdigung und die reiche Kranz -
spende meinen herzlichsten Dank . s2014v
Die trauernde Wittwe : W e i g a n g

Kreissägeuschneider und Kisten -
macher , welche vor dem Streik 1895
bei B e r n h. F u h g, Köpnickerstr . 154 ,
gearbeitet haben , werde « gebeten , ihre
Adresse au Georg Bartholomäus ,
Fruchtstr . 30 bei Schubert abzn
geben .

ophastoff -

SöKldtmokrdtischtr Whivtrein
für dkil 3. Dkrliiltr RkichstligsWisliiMg .

Nach der 6 monatlichen Zwangspanse findet am Mittwoch , de «

3 . Juni , abend « 8' / ! - Uhr , in Krochn - tv ' - Salon , Sebastianstr . 39 , ein «

WU - VerJammUmg - WD
statt . Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Reichstags . Abgeordneten
Genossen Vogtherp über die politische Lage . 2. Diskusston . 3. Vereins -

Angelegenheilen .
Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden aufgenommen . Beiträge

werden in der Versammlung eiitgegengeiiommen .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß am Sonntag , den 7 . Juni , ein

PamUioii - Austlug nach Friedrichshagen , Lokal iiovsiistolu , links vom

Bahnhof , stattfindet . Abfahrt früh 10 Uhr vom Schlestschen Bahnhof .
240/14 D « p Vorstand .

SoziMemlA . ürm « JoriMtls " Mlin .
Dienstag , den S. Juni , abends 8 Uhr ,

in Ahvens� Vralttvrei » CTzmmtptV . 26 :

Mitglieber - Versammlnllg .
Tages - Ordnung : 274/8

1. Die Begehrlichkeit der Agrarier . Referent : Reichstags - Abgeordneter
Genosse F . Zubeil . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt . Mitglieder werden aiifgenouimen . Um zahlreiches
Erscheinen ersucht vor Voratand .

SS Reste _
in Uip » . Damast , « röpe .
Uhantaste , Gobelin und
Plüsch spottbillig . '

BW - Probe » franko !

LmstMl • ftÄST "
Emil Leftvre ,
- - 138 .

Große öffentliche Versammlnng
samnHrilncksn

öllögf ßierrten itttarheiter «IrliflJfriuiif ii
heute , Dienstag , Vormittag IQ1/ ? Uhr ,

im Schweizer - GctPken » Am Königsthor .
Tages - Ordnung :

1. Eituations - Berichl . 2. Verschiedenes .
88/15 Die Lohn - Kommission .

AGlilg ! Küvmpnvi ' Aliitung !
Mittwoch , den » . Jnni , abends 8 Uhr ,

in Cohn ' s Fcstsäle », Benthftr . SXjSS , 1 Tr . ( gr . Gaal ) ;

firosse Oflentiiche Klempnerversairnnlung .
Tages - Ordnung :

1. Wie erhalten mir da « im Frühjahr Errungen « aufrecht ?

Referent : D. Naether . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
In dieser Versammlung werden Marken kassirt und ausgegeben .
Alle bis Ende April von mir entnommenen Marken und Listen müssen

bis Dienstag , den 2. Juni , bei mir abgerechnet werden , widrigenfalls ich die

Säumigen veröffentliche . Unterzeichneter kassirt jede » Abend von 6 —9 Uhr
in der Wohnung , Sonnabends unten im Lokal . 282�11

F . Zimmermann , Vertrauensmann , Pücklerstr . 55 , S . p.

Verei « her graph. Arbeiter unb Arbeitemuen DeuWaubs .
Donnerstag , den 4 . Juni , abend « 8 Uhr , im Lokal «

deo Ker » u Zubeil , Lindrnstr . 106 :

Chemigraphen-Mitglietierversanunlg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Siillsr über : „ Die Vertheilung deS Arbeits -

ertrages *. 2. Diskussion . 3. Wahl eines Stevisors zur Hauptkasse . 4. Vereins -

angelegenheiten . 2011b
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Di « Verwaltung .

Achtung ! Gürtler . Ä ;
Mittwoch , den 3 .

Herrn
im Lokale des

184 • 882/13
Juni , abends SVa Uhr ,
Metzner , Oranienstr .

VkttrallkilsmSnnn - ponfemn ,
wozu jede Werkstatt vertreten sein muß . vor Tertraaensmaoii .

Freie Vereinig, d. Kaufleute in Berlin .
Mittwoch , den 3 . Juni er . , abend » präzise 9 Uhr ,

im Lokal » de « Herrn Busching , Ueu « Noljstrahe Mr . 3 »

Vortrags -Abtnl»
des Hrn . Walä . tiliiiiasse über : Die UvUsioii u . äer Zniitürismvg .

Diskussion . 90/20
- Gäste , Herren « nd Damen , herzlich willkommen . ' M >
m zahlreichen Besuch ersucht Der Vorstand .

Ächtung , Putzer !
Folgende Bauten sind von Putz - Unternehmern , welch « unserer Lohn -

bewegung eiitgegenhaiidelii , übernommen : l35 >19

Scharf » Graunstr . 7 u . 8, Lorzingstr . 19 o, Pfuel - u .

Köpuickerstrcißen - Ecke , Mühlenstr . 15 , Nixdorf . Henfel »
Bredowstr . 22 , Graunstr . 10 . Langnick , Pestalozziftr . 12 ,

Ecke, Charlottenburg , Brandenbnrgstraße , Wilmersdorf .
Dnnkel » Aorkstr . 19 . Kuck » Zorndorferstr . 37 . Schüler »
Bredowstr . 23 . Grube , Augsburgerstr . 30131.

Auf dem Bau Uenmann , Salztvedelerstr . 6, ist die

Sache geregelt , die Differenzen beigelegt .
Die Kollegen sind besonders darauf aufmerksam gemacht .

Ktreikkommissto » der Puher Kerlin » .

Achtung ! Rizitart ! Achtung !
Dienstag , de » S . Juni er . , abends 8' / - Uhr :

Allgemeine
Getnoinde - Nevfnnttnlung

in de » Viktoria - Festsälen » Herinannstr . 4S/S0 .

TageS - Ordnung :
1. In welcher Meise werde » die Interessen der Kirdorfer

Einwohner und Kanobesther durch die Uebergriffr der Gendarmerie
geschädlgt ? 2. Da » ausgestellte Pertrauenovotum der Gemeinde -

Vertretung dem Gendarmerie - Machtmeister Feine gegenüber und

welch » Ktrlluug « ehme » die Wähler hierzu ? 205/7
Referent : Geiiieindevertreter Hetzerau .

Di « Wähler der I . . II . und m . Klasse , sowie sämmtliche Gemeinde
Vertreter sind zu dieser Versammlung hiermit eingeladen , vor Elnbernler .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey » Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Soziale Mebeeliözk »
Von der bürgerliche » Frauenbewegung . Vom 25 . bis

28 . Mai hielt der Bund deutscher Frmienvereine auf Einladung
des Frauen - BildungsvereinS in Kassel dort seine zweite General -
Versammlung ab . Es waren 75 Mitgliedsvereine durch ihre
Delegirte » vertreten und ihre Zahl wurde noch durch eine Reihe
auswärtiger Gäste verstärlt .

Frau Hanna Bieber - Böhm » Berlin berichtete über
die Stimmen für und gegen die Sittlichkeitspetition . Gleichzeitig
kam eine von Frau B i e b e r - B ö h in verfastte Broschüre : „ Vor -
schlüge zur Bekäinpsnng der Prostitution " zur Verlheilung . Am
Nachmittag berichtete Fräulein O tti li e H o f f ma n n über die

Der Vorstand des Bundes wurde von 9 auf II Personen
erweitert . Es treten in den Vorstand ein Frau Stritt -
Dresden , Frau S ch >v e r i n - Berlin . ES werden zu den be-
flehenden vier Noinuiissivnen ( für Fabrikinspektoriniini , die Sittlich »
keitSsrage , die Maßigkeitsfrage und Rechlskoinmission ) noch zwei
» eue eingesetzt und zwar : a) sür Erziehungsfragen ; b) für die
Untersuchung der sozialen Lage der Handlungs -
g e h i l s i n n e n.

Iii der ersten öffentlichen Versammlung am Abend sprach
u. a. Fräulein A n g u st e S ch ni i d t über Zweck und Thäligleit
des Bundes deutscher Frauenvereiue , Frau Dr . Goldschmidt -
Leipzig über Ausgangs - und Zielpunkte der Frauenbewegung ,
Frau Marie Stritt - Dresden über den Rechtsschutzveret »
für Frauen in Dresden .

An dem zweiten öffentlichen Abend sprach zuerst Frau Minna
C a u e r - Berlin über Organisationen von Hilssvereiiien sür
weibliche Angestellte . Tie zweite Rednerin , Frau I e a n n e t t e
Schwerin - Berlin behandelte das Thema : „ D i e S t r e i k >
b e w e g u n g in der K o n s e k t i o u s b r a n ch e ni i t b e z u g
auf H a u s i >» d »i st r i e und weibliche Fabrik »
i n s p e k t i o n" . Nach einem kurzen Rückblick über die Gc -
schichte des Streiks schilderte Frau Schwerin die furchtbaren
Zustände in der genannten Branche , nannte die Vorschlage , die
zu einer Verbesserung der Lage dieser Arbeiter gemacht sind , und
empfahl dringend sür den großen Prozentsatz der Arbeiterinnen
rveibliche Fabrikinspektorinne » , weil die Frau weit besser als
der Mann geeignet ist , die Frau zu verstehen und deren
Leistungsfähigkeit zu beurtheilen . Den Schluß bildete der Bor -
trag von Fräulein Helene Lange - Berlin über Frauen -
bildung .

Am Vormittag des 28 . Mai wurde » och einmal Berathung
darüber gepflogen , welche Schritte von feiten der Frauen in Sachen
des Bürgerlichen Gesetzbuches zu geschehen hätten . Außer einer
Massenagitation gegen die betreffende » Gcsctzesparagraphen wurde
der Beschluß gefaßt , «inen Protest gegen die Behandlung der Sache an
die Reiebstags - Konlmission für den Entwurf eines Bürgerliche »
Gesetzbuches zu richten , der im Wortlaute folgt :

„ Der Bund deutscher Frauenvereiue sieht sich gedrängt , dem

Gefühl einer tiefen Entläuschnug Ausdruck geben , welches die

deutschen Frauen angesichts der unzulänglichen Resultate der

Zkoniiuissionsberathuiigen , betreffend das Familienrecht im Eni -

ivurf eines Bürgerlichen Gesetzbuches , «rsüllt . Nachdem das

Interesse , welches das ganze Volk an einer zeitgemäßeren , den
modernen Gesetzgebungen anderer Kulturvöller entsprechenden
Norinirung dieser Materie unverkennbar bekundet hat , im Plenum
des Reichstages von verschiedenen Parteien so versrändnißvolle
Würdigung gefunden hat , nachden » so hervorragende Männer und

geistige Führer unseres Volkes für unsere gerechten Forderuiige »
eingetreten sind , glaubte » wir in den Berathungeu der Koni -

Missionen auf mehr Berücksichtigung und Entgcgeukonimen rechnen
zu dürsen . Mit um so größerem Bedauern mußten wir das

Gegentheil konstatiren .
Im Namen unseres Geschlechts protestiren wir nachdrücklich

gegen die Geringschätzung , die in dieser Nichtbeachtung der ein -

fachen Forderunge » der Gerechtigkeit liegt , sür die wir in unserer
Petition eingetreten sind , und sprechen die Zuversicht aus , daß
sich die deutschen Frauen in allen Theilen des Vaterlandes

diesem Protest anschließen werden . Es gilt nicht nur das Jnter -
esse der Frauen , sondern das der Familie und damit der Ge -

fammthcit des deutschen Volkes . Es gilt den anderen Nationen

gegenüber . die längst eine Hebung der Stellung der Frau einer

Hebung der Kultur überhaupt gleichachten , unsere nationale

Ehre !"
Aus dem evangelisch - sozialen Kongreß in

Stuttgart rcferirte in der am Freitag Mittag fiattgefundenen
ersten , von Frau Gnauck - Kühne präsidirlen Spezial - Kon -

ferenz Frau Geheimralh L i p p m a n n - Berlin über „ Tie Thätig -
keit der Frau im Gemeindedienst " und stellte am Schlnffc ihres

Referates eine Anzahl Thesen auf , in welchen sie verlangt , daß
die Frau im Komninnaldienst verwendet wird , die Stellen der

Armenvorsteher und Waiseupflcger müssensFranen einnehmen , die

Frauen müssen Mitglieder der Schulkommission werden nnd den

Sittlichkeits - und Gesängnißvereinen helfend zur Seite stehen , den

Frauen muß die Fürsorge für die weiblichen Irre » übertragen
werden , auch muß die Pflege der unterstützungsbedürftigen Siechen
von Frauen überwacht werden . In allen Krankenhäusern müßte
dem leilenven Arzte eine Dame zur Seite stehen , um die Ver -

waltung , Ordnung und Sitte zu überwachen . Nachdem noch
verschiedene Redner in dieser Angelegenheit ihr Licht leuchten

ließen , wurde eine Erklärung angenommen , laut welcher sich die

Versammlung mit der Reserentin eiilverstanden erklärt .

Nesolutioucn dcS evangelisch - soziale » KougresseS .
Professor Dr . Röthgen ( Marburg ) über die ethische Be -
d e u t n n g des Handels . Der Redner saßlo seinen fast
zweistündigen , mit lebhaslei » Beifall aufgenommene » ! Vortrag in
vier Leitsätze zusammen .

In der Besprechung dieses Vortrages richtete Geh . Reg . -
Rath Prof . Wagner ( Berlin ) scharfe Angriffe gegen den Frhr » .
v. Stumm . Er zog eine Parallele zwischen ihm und dem

Abg . Bebel , und meinte , daß er mit letzterei », den er für einen

ernsthafteren Gegner halte , weit lieber in einer Frage zusammen -

gehen würde , als mit Frhrn . v. Stumm . Als Ergcbiuß der Be -

sprechuug wurde folgende Resolulion angenommen : „ Ter Kongreß

ist mit dem Referenten der Ansicht , daß die lechnisch und

ökonoinisch überlegenen Betriebsformeii auch auf dem Gebiete des

Handels ivesenlliche Faktoren der Zukunft bilden werden , hält

es aber mit ihm nicht für nnverineidlich und auch nicht

für wünschenswerth , daß dieser Prozeß ein den Klein -

nnd Detailhandel völlig absorbirender werde . Da die durch
das Anwachsen der Großbetriebe bedingte wirthschaftliche

Entwickelung , als bedauerliche Kehrseite , das Verschwinden
zahlreicher selbständiger Existenzen und eine ungleichmäßige Ver -

theilung des Gewinnes unter den am Handel beschäftigten
( Konzentration in wenigen Händen ) zur Folge hat , so liegt eine

gesetzliche Förderung des Prozesses nicht im Interesse der wirth »

schafllichen Entwickelung . Das Entstehen des Großbetriebes im

Handelsgewerbe und eines verhällmbinäßig zahlreichen Gehilfen »
standes stellt der Sozialpolitik wichtige Aufgaben zum Schutze
dieses Standes , namentlich seiner unerwachsenen und seiner weib -

lichen Mitglieder . " Worin diese Aufgaben nach der Meinung
der Versaininlung bestehen sollen , worauf es doch heule am

meiste » aiitommr . wurde nicht festgestellt .

Professor Delbrück ( Berlin ) berichtete über die Arbeits -
l o s i g k e i t und das Recht auf Arbeit . Er sei Anhänger
der individualistischen Wirthschaflsordnnng , die auch weniger
freundlich kapitalistische genamit werde . Die einzige ÄMHode zu
einer einigermaßen genügende » Versicherung sei die Versicherung
durch die Gcwerkvcrciue . 9lber damit sei dem Uebel nicht ge -
steuert . Ein Stecht auf Berufsarbeit gebe es auf keinen Fall .

Die tüchtigen Arbeiter pflegen nicht gern in einem anderen
Beruf und zu niedrigen Löhnen zu arbeiten , sie würden dies
als einen Druck , eine Herabwürdigung empfinden . Für diese
Schichten habe Professor Schanz ( Würzburg ) kürzlich als Aus -
weg vorgeschlagen den individuellen Sparzwang . Dies , koin -
binirt mit einem allgemeinen Arbeitsnachweis , und für den
äußersten Nothsall die Nolharbeit , würde eine gute Lösung bieten .
Die j n g e ii d l i ch e ii A r b e i t e r hätte », nachdem sie ausgebildet
seien , bis zur Vnheirathnng zu viel Lohn und gewöhnten sich
allerhand Bedürfnisse an . ( Sehr richtig !) Das sei ein großes
Nebel und man müßte diesen Leuten bei Zeiten
d a s G e l d iv e g n e h m e n und für später , bis zum
vierte » 5kjnd aufheben . ( Zustimmung und Heiterkeit . )
Ein Kuratorium , das nur aus Arbeitern bestehen müßte , hätte
dann die Höhe des Sparzwauges zu bestimmen und zugleich fest -
zusetzen , welches Saisonarbeiter seien . Das sei kein soziales
Phantasiegebilde , die Durchführung sei aber schwer , wie die

praktische soziale Poliuk überhaupt , da der Widerstand der
herrschenden Klassen svslcmnlisch sei . Man habe die Größe de ?
Uebels kcnncn gelernt , nun solle man zunächst innerhalb der be -
sitzenden Klassen einen neuen Geist schaffen , damit sie den Re -
gierungen nicht , wenn dieselben wieder einmal mit Reform -
Plänen hervorlrelen sollleu , Widerstand entgegenfetzen,
wie wir es beispielsweise gegenwärtig bei der

gewiß geringen Reform im B ä ck e r e i a e w e r b e
gesehen haben . ( Stürmischer , lang anbalteuder Beifall . )

Einige Redner , wie die Professoren Webcr - Freiburg i. Br .
nnd Adolf Wagner - Berlin erklärtcn die Arbeitslosigkeit ans der

rapiden Volksverinehrung , Pastor Naumann trat sür die Ver -

staallichiing der Arbeiterckolonien , Prof . Nenmanu - Tübingen für
ein freies Reichsvmins - Gesetz ein .

In einer längeren Resolution erklärte sich der Kongreß in

Uebcmnfiiiiiimiiig init dein Referenten für die Nolhivendigkeit der

Bekämpfung der Schäden der Arbeitslosigkeit , da sie eine Gefahr
für das religiöse Volksleben und das wirthschaftliche Leben sei ,
nnd empfahl , bei der weitere » energischen Erörterung dieser Frage
die Zuhilfenahme der Arbeiterorganisation in Erwägung zu ziehen .

Schön ist in der Resolution bloß , das » die Evangelisch - Sozialen
eingestehen , daß sie von der Frage nichts verstehen . Der ans der

Gegenwart nicht ivegznrcsolntionirende Zusammenhang zwischen
kapilaliilischer Wirthschastsordnung und industrieller Reserve -
armee ist den Herren noch nicht klar geworden . —

Für die kaufmännische » Schiedsgerichte . Unser Mainzer
Korrespondent schreibt : An die hiesige Handelskammer ist von der
Großh . Hessischen Regierung die Frage gerichtet worden , wie sie
sich zu der von vielen Seilen gestellten Forderung nach Bildung
von Sondergerichteu für die Entscheidung von Slreiiigkeiten ans
dem kansinännischen Aiistellungsverhältniß verhalle und auf
welcher Grundlage gegebencnsalls eine derartige Einrichlnng z»
treffe » fei . Tie Kammer hat sich in ihrer Antwort dahin aus -

gesprochen , daß die Einrichtung derartiger Gerichte sich als noih -
ivendig erweise . Hinsichtlich der Organisation dieser Gerichte
machte die Kammer den Vorschlag , daß dieselben aus einem Uli -
parteiischen alS Vorsitzende », sowie einein Prinzipal und einem
Gehilfen als Beisitzer wie bei den Gewcrbegcrichten zusammeu -
gesetzt werden möchten .

Versa mwluttsen .
Eine Versammlung der Vaudepntirten der Putzer

Berlins und Umgegend tagte am 27. Mai . Stach
dem Bericht der Kommission ist der Lohnkampf als beendet zu
betrachten . Jcdoch dürste dcr Kampf gegen die Zwischen -
linterilehmer noch längere Zeit sorlgcführt werden . Mit -

geiheilt wurde , daß auf dem Bau Bndstraße , Brauerei

Paschen , drei Maurer die Pnharbeit nnler dem Tarif
ubenioiiimeil haben In der Calzwedelerstraße arbeiteten
die Putzer 14 Tage ohne Löhnung lind blieb auch am Pfingst -
sonuabend die Zahlung sür die Junciipntzer aus . Der Ban -
unternehmer hat ans diese Art die Hälfte seiner Arbeil fertig -
gestellt bckoinmen und die Arbeiter sind die Geschädigten ; ob sie
überhaupt ihren Lohn erlangen , bleibt noch abzuwarten . Dem

Putzineister Schars ist es bisher möglich gewesen , über Ivo Putzer
zu beschäftigen . Wie aber diese 100 Putzer des Pntzunternehiners
Scharf sür Unfälle versichert sind, das zu untersuchen wird Ans -
gäbe der Venissgenossenschast sein . Die Versammlung beschloß
sodann , um de » Kampf wirksam zu Ende zu führe », die Koni -
Mission weiter bestehen zu lassen und auch die Sammlung fort -
zusetzen , damit im Herbst eine weitere Lohnausbesserung wirksam
durchgeführt werden kann .

Die Viichdruckerci - Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen
benetheu am Eoiinabend über die Lohnbewegiing in ihrem
Beruf . Es handelt sich bei diesem Streik bekanntlich um Ver -

kürzung der Arbeitszeit nach Maßgabe dcr sür die Maschinen -
meister ans grund des ncnen Bnchdrnckertarifs gellenden Be -

stiuimuiige ». Wie berichtet wurde , haben nnnmehr die ineisten
Druckereien die Forderungen der Hilfsarbeiter bewilligt . Nur
etwa 12 Firnien stränbeii fich noch , dieselben anznerkennen . Älls
Streikende sind gegenwärtig 98 Arbeiter nnd 52 Arbeiterinnen

zu verzeichnen , da es gelungen ist . die meisten der Ausstündigen in
Betrieben , die bewilligt haben , linterzubringen . Angesichts dieser
Sachlage wurde nach eingehender Debatte beschlossen : DerSireik wird

für beendet erklärt und über die Druckereien , welche noch nicht
bewilligt haben , die Sperre verhängt . Die Namen derselbe » hat
die Koininissioil zu veröffenlliche ». Die Lohnkommission bleibt ,
wie bisher , in einer Anzahl von fünf Mitgliedern bestehen . Um
die Geschästssühnilig derselben zu revidiren , wurden Stephan ,
Drönier , Bleich und Frl . Bien gewählt .

Tie Lohn - und Arbeitsverhältnisse bei dcr Berliner
Privaipoft - Rktieugesellschaft bildeten am Soniltag Vonnitlng
den Gegenstand der Erörlernng einer öffentlichen Versanimlniig bei

Pasch , ' Alte Jakobstrnße , zu dcr die Bricssaminler . Briefträger nnd
Expreßfahrer derPrivatpost zahlreich erschienen waren . DerReferent
Schumann , Handelshilssarbeilcr . führt aus , daß sich seit einiger Zeit
die Arbeitsverhältnisse bei dcm Koiirurrciizunlernehinen der Packet -
fahrtgesellschast , der Privatpost , für säuimtliche Angestellte , mit
Ausnahmt der Direktoren und Vorsteher , derartig verschlechtert
haben , daß sich nnter den Angestellten die Ueberzeuguiig Bahn
gebrochen habe , es könne so nicht weiter gehen nnd niüffe eine

öffentliche Kritik geübt werden zur AbstcNuiig dieser Mißstände ,
ehe es bis zu dem äußersten käme . Ilm so nothwendiger sei eine
vorherige Verständigung dcr säininttichen Zlngcstelllen schon des -

wegen , weil ans einzelnen Aeinlern bereits Arbeit - eiiistellnngen
drohen , es müsse dies vermieden werden , da nur ein einheitliclies
iiiid plamnäßigcs Vorgehen Erfolg verspricht . Die Klagen dcr

Angestellten richteten sich nicht nur gegen das Verfahren der
Direktion , alle älteren ' Arbeiter ans ihrem Betriebl : zu entfernen
und nur noch jugendliche Angcstcllte zu beschästigcn , welche mit
dem gezahlten Monalslohn von 60 Mark im ersten Jahre ,

70 M. im 2. Jahre zufrieden sind , sondern auch gegen die bei
der Privatpvsl übliche unmenschlich lange Arbeitszeit , welche
von früh 6 Uhr bis abends 9 —10 Uhr ohne Pausen an -

daure . Selbst eine Mittagspause gebe es in diesem Miister -
betriebe nicht . Während der Betrieb sich täglich erweitere , wird
die Zahl der Aiigcslellten iiiinicr mehr eingeschränkt . Infolge
der Arbeitsüberbürdnng sei eS den Briesträgern nicht immer

möglich , alle Saidnngeu prompt und rechtzeitig zu bestellen .
Lasso sich jemand einmal von den Angestellten verleiten , Brief «

sendungen zurückzubringen, ' ; seien ihm Strafen , bei Beseitigung
von Sendungen gerichtliche Äcstrasung sicher . Die Behandlung
des Personals sei ähnlich ivie in den Ferienkolonie ». Stramin

stehen und militärische Botmäßigkeit werde verlaugt , während
sich die Vorgesetzten häufig im Kaserncnton mit
den An gestellten aiiseiiiaudersetzten . Uebcr die zahl -
reich cingezogenen Strafgelder werde keine giechenschaft
gegeben , nieniand wisse , wosnr diese sauer verdieuten Groschen
und Markstücke Verwendung fänden . 2 —3 Minute » zu spät
kommen werde init 1 M. Strafe belegt . Da die Touren in

eiiizelnen Aemtern wiederum verlängert werde » sollen , beab -

sichligten die dort Veschäsliglen dagegen zu protestiren und event .
die Arbeit einzustellen . Zum Schluß empfiehlt Redner die Wahl
einer Komuiission zur Formulirung etwaiger Forderungen .
Dem mit Beifall eiitgegeugeuonimeneii Referat schloß sich eine

äußerst lebhafte Diskussion an . So führt ei » Briefträger unter

Znstimiming der Versammlung aus , daß trotz des schrifilichen Ver »

spreche »? der Direktion Anfang Januar , für jeden neuen Abonnenten ,
welchen Angestellte der Privatpost „ Den lustigen Blättern " zuführe » .
2S Pf . gezahlt werden , bis heut noch kein Pfennig ausgezahlt
worden sei . Die Briefsanimler hätten jetzt des Sonntags frei ,
dafür müssen aber die BrieflrägerBriefe einsammeln . Die Direklioir
habe auch ihr Wort im 2. Jahre 70 M. Gehalt zu zahlen bis jetzt
nicht eingelöst . Die Expreßfahrer klagen gleichfalls über kolossale
Arbeitsüberbürdung . Der Dienst von früh bis abends ans dem
Rade sei äußerst a»streiige »d nnd bei dem lebhaften Wagen -
verkehr vielfach mit Gefahr verbunden . In 20 Minuten sollen
3 —13 Kasten geleert werden und lö —23 Briese cxpedirt
werde » . Der Vorsitzende Kaßler macht ans de » Verlauf des

Kampfes mit der Packetsahrt - Gesellschast aufmerksam und stellt in
' Aussicht , daß die Angestellten Front machen werden gegen die

Maßregelungen , wenn diese nicht nnterbliebcn . Der Arbeits -

vertrag sei ebenso ungesetzlich bei der Pnvatpost , wie der der

Packetfahrt - Gesellschast und müsse gleichfalls einer ösfeiillicheu
Kritik unlerzogen werden ! Zur Formulirung der nothwendigen
Forderungen zur Beseitigung dieser Mißstände wählte die Ver -

sanimluiig schlieölich eine siebengliedrige Kommission von Au -

gestellte » dcr Privatpost , darunter die Haudelshilfsarbeiter
Schumann und Kaßler , welche nicht bei der Privatpost bedicnstet
sind . Der Anffordermig an die ailivesenden Burcauvorsteher ,
das Wort zu ergreifen , wurde nicht Folge geleistet . Am Mitt -

woch wird eine weitere Versammlung der Privalpost - Aiigestellten
statlsindeii , in welcher definitive Beschlüsse gefaßt werden solle ».

Eine öffentliche Versamuiluiig der Zimmerer tagte am
Sonntag im Feen - Palast . Wie Fischer ausführte , hatte es in
de » erste » Woche » nach Beendigung des Streiks den Anschein .
als ob die vstündige Arbeitszeit in Zukunft für die Berliner

Zinnnerer maßgebend sein ivürde . Jetzt , wo der Geschäftsgang
nicht mehr ein so guier ist , als zur Bauzeit dcr Gewerbe - AuS -

stclliii . g, versuchen verschiedene Unternehiuer . sowohl den Slunde » -
lohn zu kürzen , als auch die lüslündige Arbeitszeit wieder ein -
»nsühreii . Leider hätten sich auch eine Anzahl Kollege » gefunden .
die so einsichtslos nnd indifferent sind , dem Druck der Unter -
nehmer nachzugeben . Die Zahl derselben betrage allerdings
nur etwa 400 , was im Verhälliiiß zu den ö — 6000 i » Berlin nnd
den Vororten beschäftigten Zimmerer » nicht viel sei , jedoch wäre
es nothwendig , die Sperre gegen diejenigen Geschäfte , ivelche
die Forderungen durchbreche », mit aller Energie durchzuführen .
Dabei müßten alle Kameraden der Lohnkommissioii behilflich sein .
In gleichem Sinne sprachen sich alle Disknssioiisredner aus ,
worauf folgende von Fischer namens der Lohiikonimissio » ein -

gebrachte Resolution einstimmig angenommen wurde :
„ In Erwägung , daß einzelne Banfirmen es immer ivieder

versuchen , die üstündige Arbeitszeit zu durchbrechen und sich auch
einzelne unserer Bcrnfsgenossen als ivillfährige Werkzeuge gc -
brauchen lassen , beschließt die heutige Versammlung : I. Zur
besseren Kontrolle nnd strikten Durchführung unserer Beschlüsse
vom 10. Februar d. I . iverden vom Montag den 1. Juni ad
wieder Arbeitskarten eingeführt und ist jeder Ziimnerer ver -
pflichtet , sich i » den Besitz einer solche » z>i setzen 2. Arbeitskarlen
iverden nur für diejenigea Geschäfte ausgegeben , welche die 9stündige
Arbeitszeit innehalleu und sind die Kameraden verpflichtet , den
mit Legitimation verscheucn Kontrolleuren dieselben vorzuzeigen .
3. Jeder Arbeitslose hat sich ebensallS in den Besitz einer Karte zu
setzen und in derselben die Dauer der Arbeitslosigkeit bescheinigen zu
lassen . 4. Zur Unterstützung dcr Geinaßregclten , sowiezurBestreitung
sämmllicher Unkosten hat jeder in Arbeit stehende Ziimnerer
wöchentlich SV Pf . zum Agilalions - und UnterstützmigsfondL zu
zahlen und dafür zu sorgen , daß auf jedem Platz oder Bau ein
Teputirtcr ernannt wird , welcher die Sammlungen vornimmt
und die Slrbeilsstclle in den Platzdepulirteu - Sitzmigen vertritt .
5. Die Versammelten verpflichten sich , die gefaßten Beschlüsse zur
Durchführung zu bringen und erwarten , daß kein Berliner

Ziimnerer am Montag vor 7 Uhr die Arbeit beginnt . Wenn
ein Unternehmer die zehnstündige Arbeitszeit verlangt , ist die
Arbeit sofort nicderznlcgen nnd erhält jeder Gcmaßregelte nach
wie vor die festgesetzte Nnlerstühung . " — Die Beschlüsse dieser
Bersainmluiig sollen als Flugblatt auf de » ArbeilSplätzen ver -
breitet werden .

Ferner wurde ein Antrag angenommen , der den sozialdemo -
kratischeu Stadtverordneten überwiesen werden soll und der
dahin geht , daß aus den städtischen Bauten nur solche Arbeiter
beschäsiigt werden sollen , die Berliner Steuerzahler sind . Unter
„ Verschiedenes " thcilte O b st mit , daß er einen Brief von einem
denischen Parteigenossen ans Paris erhalten habe , ans dem
hervorgehl , daß das Gerücht , in Paris würden Zimmerer ver -
langt , durchaus unwahr sei . In Paris herrsche zur Zeit eine
ebenso ' großejArbeitslvsigkeit , wie den anderen Orten Frankreichs ,
außerdem sei cS den Zinsländer » , ohne Kenntniß dcr französischen
Sprache und Verhältnisse , schon nnter guten Verhältnissen schwer ,
ihr Forlkoinnieii zu finden . Ein Antrag F i s ch e r ' s , die
Streillontrollenre täglich mit 3 M. zu niiterstützen , fand gleich -
sallö Annahme .

zul >«U«r - äUdm! ß»scht »Ir . Itciiflan ?Ibe »d von s- ia ' j Uhr : Süd «
oN - Schule äöalbcmavfiv . i « : Oeffentliche SesuiidhiitSpslege
tNahrungs - und ScnubmiUil , Wohnung und Siesundhett , offemlicher Lande »
schuh . Sichulgeiundheilspflege , Fobrilgesehgebinig . Fürlorae für Arbeiir -
rinnen . ) Herr Dr. fflnftao HthMann . — Nordschulc , Mnüerstrat « ma :
N a t u r - E r r e » n i n I ö. ( Dmtife und »lodern « Naturlielrachlung . Revo -
Union durch Koperniku «, Solilei und Rewion . Srperiuienlelle Forschung .
Philosophie und naiurivissenschastliche Forschung . Junerer Zusaunnenhang
der Ralurlriisle . Rod. Mayer , Helnihvltz . Seseh von dcr Erhaltung der
Krasl und de « EtosscS . EinhelNichkeil der Malert ». Srnndzuge de «
Darwin » » IN u S. ) Herr Dr. (£. Joel . Bei alle » NulerrichlSsächern
werden neue Dheiluehuicr , Tau - e » und Herren , jeder Zeit aufgenommen .

Arbritrr - Siiiiorrdiind Berlins und Ningegen ». Verfitzeuder «Id. Ren -
niaini , Pascwairerstr . s. Stile Acndcruugeu im VercinSkaiender find zu richis »
au Friedrich korinm , Manieuffelslr . «e, v. !i Dr.

Arbiitrr - Pauchrrdiiiid Äerliii » nnd zlinargend . Nenderungen
im VercinSkaiender sind zn richte » an Otto Schulz . Kottbuferdamm re -

«. »»d der g,s «Ui «>» >>iiic > »er - ine Grriiu » und jlinorg »! , ! »
Sitte Zuschritte » dc » Bund betreffend stnd zu rtchlen an : Hermann

Jahn , Schönhauser Stllce 177 c.



Wasist JVSargarine ?
Unter vorstehendem Titel verbreiten die Gegner der Margarine seit Wochen ein Schriftchen und in agrarischen Blättern einen Auszug daraus ,

worin unser Produkt und seine Bestandtheile in der nichtswürdigsten Weise verdächtigt werden .

Demgegenüber erklären wir , was folgt :
UM ■ besteht in der Hauptsache aus Oleomargariu , frischestem besten Riuderfett ,
marnanne Vie solches in jedem Haushalte in der Küche Verwendung findet ;
" ■ ua 3 ans Milch und Rahm ( Sahne ) ;

je nach der Jahreszeit ans einem Zusatz von bestem Speiseöl von der¬
selben Qualität , wie es in jedem Hanshalt gebraucht wird .

Die Margarine ist durch erste wissenschaftliche Autoritäten und durch die Vertreter der

Regierung als ein nahrhaftes und gesundes Ersatzmittel für Naturbutter anerkannt worden .

Das Reictasgesnndheltsamt äussert sich n. a. über Margarine wörtlich wie folgt : Dieses Produkt ist hervorgegangen aus der

richtigen Würdigung der grossen Rolle , welche die Fette in der Ernährung spielen und dem Gedanken , dass es von Wichtigkeit sein müsste ,

den weniger Bemittelten ein billiges Fett von gleichem Geschmack und gleichem Nahrungswerlhe an stelle der Butter zu liefern . Diese

Aufgabe hat die moderne Kunstbutterfabrikation auf das anerkennenswertheste gelöst . Man kann sagen , dass Kuhbutter keineswegs immer

von ebenso sorgfältiger und reinlicher Behandlung auf dem Markt erscheint . Die wesentlichsten Momente dieser eleganten Fabrikation sind

völlige Frische des Rohmaterials und sorgsame Auswahl der entsprechenden Qualität .

Die Besichtigung sämmtlicher deutscher Margarinefabriken ist zu aller Zeit und
Jedermann gestattet .

der

Die Vereinigung
Deutschen ] WargarinefabriI�anten .

Wer - Stoff -

fertige Anzug . 20 M. , feinste Zu -
thaten , saubere Arbeit , zwei An -
proben , Hose 3. 50 . Münzstr . 4 ,
Engel . " WE

Hosen! Anzüge! Wetots!�
nach Maaß bestellt , nicht abgeholt ,
verkaufe Hälfte Kostenpreis Münz -
straßed . Engel . Herrenanzugreste . |

Reste zn Knabenlinzügen!!
Gelegenheitskäufe , umsonst znge -
schnitten , Herrenhosen - Reste spott¬
billig Münzstr . 4 , Engel .

I

Möbel-Kaufgelegenlieit,
passendste Selegenhett sürBrautleute . Gneisenau -
ftraße >5, parterre , in der Möbelsabrik losten
ca. 200 tomplele WohnungS - Einrichtungen ,
verltehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlaust werden . Thetl -
zahlung gestaltet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonder » billig stnd die an Hsrrfchaflen kurze
gell verliehen gewesenen Möbel . Kleiberfpind
15, Küchenspind , Koinode 12, Belistelle mit
Mairahe 18, Nußbaum - Kleiderspinden so Marl .
Muschel - Kleldersplnden und VeriilowS 36,
sranzösische Muschelbettstellen mit Matrahen 46,
Säulen - Kleldersplnden 46 Mark . Trumeaux
mit Sluse 60, Plüschgarnituren eo SJiavf, neue ,
hochelegant « Sarnilurcn 105 Mark . Bussels ,
Eoulisseniische , PaneelsophaS mit Salleltaschcn
und Plüschetnsassung in allen Farben , Tarnen -
und Herrenschreibttschc . (Belaufte Möbel werden
unentgeltlich 3 Monate aus meinen Aufbe -
wahrungSspeichern ausbewahrt , durch eigene
Sespanne lransporlirt und aufgestellt . 42511,-

S
| >fnubAlbrecht ' s
» SÄ , Bäckerei ,

liefert Wrangel - Strasse 8.
Langestr . 26 , Falckensteinstr . 2

Griiukramgeschäft , 2 Rotte » um¬
ständehalber billig zu verkaufen
Brunnenstr . 12S . LOlSd

Ben Anaty v - sto «

Ueberzengmlg macht wahr !

18 Mtnrlr .
per 100 Stück bis zu den feinsten

Diese große Nesalia - Zigarre mit hochfeine », Snmatra - Deckblatt und vorzüglicher , feiner Einlage , mild
im Geschmack und fein im Aroma , schneeweiß brennend , kostet bei mir

100 Stück 4 mtaick , 500 Stück
Ferner empfehle gute wohlschmeckende Zigarren von 2,75 Mark

Havannas von 8,50 Mark per 100 Stück .
Außerdem soweit der Uorrath reicht eine größere Parthie Zigarren von 1,30 bis 2,30 Mark per

100 Stück ; diese Sorten sühre ich aber nicht sortlanfend , da ich grundsahtich nur solche Fabrikate vertreibe ,
bei welchen die Arbeiter thren « « vltöminlichen Lohn erhalten .

Ich lasse auch nicht in Zuchthäusern arbeiten , sondern führe ausschließlich reelle gute Fabrikate . Da ich
nur gegen Kasse kaufe und verkaufe und kein Ladenlokal habe , ist dies der Grund meiner besonderen
Leistungsfähigkeit . _ _

5256L *

Uichtstonvenirendeo nehme stets gern znriick .

Rerusprseber :

Amt III 8191 .

Tiia Peiser
Berlin v . , Alte Schönhauserstraste AZ/S4 parterre .

iTPafKuep Magen und eine gute Verdauung
sind die Fundamente eines gesunden Körpers . Wer sich Beides bis in sein spätes Lebensalter
erhalten will , gebrauche den seit Jahren durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten

Hubert tlllrich ' sclien

Kräuter - Wein .
Dieser Kränterwein , ans vielfach erprobten nnd vorzüglich beiundenen Kräutersäiten mit

gutem Wein bereitet , übt infolge seiner eigenartigen nnd sorgfältigen Zusammensetzung an ! das

Verdauungssystem eine äusserst wohlthätige Wirkung ans und hat absolut keine schädlichen

Folgen . Kräuter - Wein befördert eine regelrechte , natnrgemässe Verdauung , nicht allein durch
vollkommene Lösung der Speisen im Magen , sondern auch durch seine anregende Wirkung anf die

Säitebildung .

0� " * Gebrauchsanweisung ist jeder Flasche beigegeb en
Kräuter - Wein ist zu haben in Flaschen ä M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken von Berlin : ( Depots :

Hohe ' s Apotheke , Dresdenerstr . 81 ; Weisse Adler - Apotheke , Friedrichstr . 206 ; Apotheke zum weissen

Schwan , Spandauerstr . 77 ; Löwen - Apotheke , Jerusalemerstr . 30 ; Victoria - Apotheke , Friedrichstrasse 19 ;

Kronen - Apotheke , Friedrichstr . 160 ; Schering ' s Grüne Apotheke , Lhausseestr . 19 ; Apotheke zum rothen

Adler , Alte Rossslr . 26, am Köllnischen Fischmarkt ; Palmen - Apotheke , Schlesischestr . 14 ; Flora Apotheke ,
Invalidenstr . 94 ; Sonnen - Apotheke , Gr. Frankfurterstr . 52 ; Fortuna - Apotkeke , Dragonerstr . 6a ; Apotheke
zum rothen Kreuz , Chausseestrasse 118 ; Gradt ' s Apotheke , Stralauer Platz 20 ; Carl Haver ' s Falken -

Apotheke , Reichenbergerstr . 63 ; Pelikan - Apotheke , Leipzigerstr . 93 ; Anhalter Apotheke , Yorkstrasse 18 ;
H. Schäfer ' s Apotheke , Kleiststr . 34 ; König Salome - Apotheke , Charlottenstrasse 54 ( Ecke Jägerstrasse ) ;
Kurfürsten - Apotheke , Genthinerstr . 20 ; p ab er ' s Apotheke , Grossbeerenstr . 52 ( Ecke Hagelsbergerstr . 42 ) ;
Johanniter - Apotheke , Plan - Ufer 11 ; Görlitzer Apotheke , Görlitzerstr . 48 ( Ecke Falckensteinstr . ) ; Apotheke
zom goldenen Phönix , Chausseestr . 54 ; Elefanten - Apotheke , Leipzigerstr . 74 ; Dennewitz - Apotheke , Bülow -

strasse 36, am Dennewitz - Platz ; Reichs - Apotheke , Elsassers tr . 54 ; Admiral - Apotheke , Admiralstr . 31 - 32 ;

Wrangel - Apotheke , Wrangelstr . 113 ; St . Markns - Apotheke , Markusstrasse I ( Ecke Langestrasse , an der
Holzmar ktstrasse ) ; Hirsch - Apotheke , Koppenstr . 22 ; Askanische Apotheke , Bernburgerstr . 3, am Anhalter
Bahnhof ; Arkona - Apotheke , Arkona - Platz 5; Strauss - Apotheke , Stralauerstrasse 47 ; Mohren - Apotheke ,
Grimmstrasse 9; Blumen - Apotheke , Blumenstr . 73 ; Auguste - Viktoria - Apotheke , Königgrätzerstrasse 52 ;

Kommandanten - Apotheke , Seydelstr . 16 ( Ecke Neue Grünstrasse ) ; Schweizer Apotheke , Friedrichstr . 173 ;
Apotheke zur Eiche , Pallisadenstr . 81 ; Elisabeth - Apotheke , Reichenbergerstr . 72 ; Augusta - Apotheke ,
Königin Augustastr . 21 ; Diana - Apotheke , Thurmstr . 28 , Ecke Stromstrasse ; Stern - Apotheke , Posener¬

strasse ? ; Apotheke zum goldenen Adler , Alexandrinenstr . 41 ; Altstädtlsche Apotheke , Münzstr . 14/15 ;

Ziethen - Apotheke , Grossbeerenstr . 11, gegenüber der Grossbeeren - Brücke ; Apotheke zum Roland ,
Thurm - und Bandsistrassen -Ecke ; Feller ' s Apotheke , Lübeckerstr . 32 , Ecke Perlebcrgerstrasse ; Scbiller -

Apotbeke , Alt - Moabit 35 , Ecke Ottostrasse ; Drei Tauben - Apotheke , Rosenthalerstr . 61 , Ecke Stein¬

strasse ; A. Schwarzkopf ' 8 Apotheke , Gilschinerstr . 83 , nahe der Brandenburgstrasse ; Brunnen - Apotheke ,
Badstr . 11 : Neue Apotheke , Königshergerstr . 21, Ecke Gubenerstrasse ) ; Hnmboldt - Apotheke , Potsdamer¬
strasse 29 ; Kaiser Wilhelm - Apotheke , Landsbergerstr . 3 ; Apotheke zn den Frankfurter Linden , Cr .
Frankfurterstr . 108 ; Apotheke zum schwarzen Adler , Neue Königstr . 50 ; Engel - Apotheke , Kanonier -

Strasse 44 ; Apotheke zum Greift , Bamimstrasse 33 ; und in den Apotheken von Scüöneberg ,
Wilmersdorf , Rixdorf , Adlershof , Tempelhof , Rummelsbnrg , Friedrichsfelde , Friedrichsberg ,
Köpenick , Weissensee , Französisch - Bnchbolz , Tegel , Spandan , Charlottenbnrg , Müncheberg ,
Friedenau , Steglitz , Gr . - Lichterfelde , Zehlendorf , Teltow , Buckow , Potsdam , Erkner , Köuigs - Wuster -
bansen , Friedrichshagen , Kalkberge - Rüdersdorf , Alt - Landsberg , Strausberg , Werneuchen , Bernau ,
Biesenthal , Eberswalde , Oranienburg , Velten , Kremmen , Nauen , Ketzin , Werder , Fürstonwalde ,
Brandenbnrg , Rathenow , Friesack , Fehrbellin , Neu - Rnppin , Alt - Rnppin , Lindow , Gransee , Zehdenick ,
Liebenwalde , Joachimstbal , Freienwalde , Trebbin , Storkow , Hittenwalde , Zossen , Beelitz , Lehnin ,
Beizig , Frankfurt , Küstritt u. s. w. , sowie in den Apotheken aller grösseren und kleineren Städte der
Provinz Brandenburg , der Nachbarländer und ganz Deutschlands . 4870L *

lürlfiilumiltf .
Geehrter Herr Münsell

Sie werden sich vielleicht noch meiner und daran
erinnern , daß ich, als ich voriges Jahr Ansang Mai

zu Ihne » kam , um Lohtanniubäder bei Ihnen zu
nehmeil , ich fragte : ob ich die Bäder überhaupt nehmen
dürfe , weil ich Herzleiden d sei , — Sie bejahten
meine Frage , und obgleich ich noch ängstlich war ,
machte ich den Versuch — nnd der Versitch gelang
über Erwarte » gut , und nun nahm ich wöchentlich
zwei , meist drei Bäder nnd setzte die Kur bis Anfang
August , also über 3 Monate , fort . Während der Kur
schon , aber besonders nach Beendigung derselben , fühlte
ich mich mit jedem Tage wohler . Heute , nachdem seit
Beendigung der Kur fast 10 Monate verstrichen sind ,
erlaube ich mir , Ihnen ergebenst mitzntheileii . daß mir

Ihre Lohtnnuinbäder sehr gute Dienste geleistet habe »
nnd daß ich bis heute von den vielfachen Herz¬
beschwerden , als da sind : starkes Herzklopfen , woran
ich lange Jahre gelitte » habe , nnd das so schlimm
war , daß ich nachts nicht auf der linken Seite liegen
konnte , weil ich von dein Herzschlagen Krampf im
Arm bekam , die sich in de » letzten Jahren bis zu
intensiven Herzschmerze » ( heftigen Stichen ) steigerten ,
so daß ich namentlich einmal bei besonders heftigem
Austreten glaubte , mein Ende sei gekommen , nichts
mehr yv leiden habe , und kann daher nur jedem Herz -
leidende » anrathen , sich getrost Ihrer Bäder zu be -
dienen — natürlich kann niemand erwarten , mit dem
Gebrauch von 5 oder 6 Bädern hergestellt zn werden .
Es gehört eben , wie zn jeder Kur , Vertrauen und
Ausdauer und dann erst redst , wenn nach den ersten
Bädern die Beschwerden sich scheinbar erhöhen , dann
hatte ei » jeder ans — Ausdauer führt zum Ziele.

Ich stelle Ihnen , geehrter Herr M ü » sei , anheim ,
von diesen Zeilen geeigneten Gebrauch zu mache » , und
wenn dadurch nur einige Herzleidende bewogen , einen
Versuch mit Ihre » Lohtanninbädenr zu machen und
mit Ausdauer ihre Gesundheit wieder erlangen , so ist
der Zweck dieser Zeilen erreicht ; ich hoffe jedoch , daß
recht recht viele Herzleidende sich zu einer Lohlannin -
Badelur bei Ihnen entschließen » nd Besserung und
Heilung finden werden . Ich hoffe und wünsche , daß
diese Zeilen vielen Nutzen bringen nnd recht viele
das köstlichste Gut —> die Gesundheit — wieder finden
werden .

Mit vorzüglichster Hochachtimg empfehle ich mich
Ihnen ganz ergebenst

H. Vogt .
Berlin l�W. , den 26 . Mai 1896 ,

Beusselstr . 55 . 1 Tr . rechts .

BV Bitte anssch neiden ! " VQ

Münsel ' s Loh -

Tanninbädei *

Rahi 70171 / Neu - Kolln a . W. 6 ! 8

( Ansbacherstr . 19 , Pankstr . 32 ,
heilen sicher und radikal ( JfcKt , ISCMaS , Podagra ,

Rheumatismus ,
veraltete Geschlechtsleiden , Folgen von Queck -
silber - Kuren , Magen - , Nerven - , Blasen «
und Nierenleiden , sowie alle Haut - , Blut - ,
Frauenkrankheiteu . täglich für Damen und
Herren bis abends 10 Uhr .

Iiksk üliiiin » gilt oll » t nnii foptt
out 1 Morl oo im (

Verantwortlicher Redakteur : Auaust Jarobey , Berti » . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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